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Der Geisi von Locarno in der Praxis
Der englische Kriegsminister hält an der

ktriegSlüae von der „ Kadaoeroerw - rtung " fest.
WTB . London . 25 . Nov .

Im Unterhaus fragte Kenworthy den Kriegs -
minister , wie das Gerücht über die „Leichen -
Verwertungsfabrik " während des Krie¬
ges entstanden sei und bis zu welchem Grabe
eS damals vom Kriegsamte akzeptiert wurde .

Kriegsminifter Worthington Evans gab eine
Übersicht über die Angelegenheit und erwähnte
dabei . daß auch ein deutsche ? Wörterbuch und
deutsche anatomische Bücher damals « IS Beleg
angeführt wurden und daß das Wort „Kadaver *

auch menschlich « Leichen bedeute . ( !) Er fuhr
fort , aus das damals vorliegende Material hin .

habe das Kriegsamt keinen Grund gesehen ,
die Mitteilung für unwahr s» halten . ( ! l

Auf eine weitere Anfrage KenworthnS sagte
der Kriegsminister , er glaube nicht , daß irgend
welchem öffentlichen Interesse durch neu « An --
kragen über diese Geschichte gedient werde .

Kenworthu fragte , ob eS der Kriegsminister
nicht für wünschenswert erachte , im Hinblick
auf Locarno uiw . jetzt zuzugeben , dafi die Ge -
schichte unwahr sei . EvanS antwortete , er be-
*ofTe sich nur mit der Information , die damals

Kriegsamt vorlaf . Die Tatsache , Saft feit «
dem nichts bekannt geworben sei. waS das Ma -
ierial bekrästige , ändere natürlich das Aussehen
der Sache .

»Daily News " schreiben in einem Lettartikel
~
uüc t üci Ueberschrift „ Die grobe KriegSlÄge

"

». a . : Den SriegSminister kann man z»u seine «
gestrigen Erklärungen im Unterhaus über den
Ursprung der lächerlichen Kadavercesch -ichte nicht
beglückwünschen . Der Minister gibt jetzt »u.
dab daS britische Kriegsamt diese Geschichte mit

großer Wirkung , ur deutschfeindlichen Prova -

ganda benutzt habe . Der KriegSininister hat den
General CharteriS überhaupt nicht erwähnt , der
aus feiner eingehenden Kenntnis über diese
Angelegenheit den ganzen Schwindel enthüllt
hat .

Dadurch , dak sich der Minister weigerte , im
Namen der britischen Regieruua die Un »
Wahrheit dieser Geschichte zuzugeben , bat er
eine Niedrigkeit der Gesinnung an den Tag
gelegt , die kaum weniger verächtlich ist als

das ursprüngliche Vergehen selbst ,

gibt keinen vernünftipen Menschen in En -
r »va oder Amerika , der nicht weiß , dafi diese
^ « schichte eine besonders krasse und verwerf -
liche KriegSlüge war . Di « durch ihren un -

beschickten Wortführer im Unterhaus erfolgte
Weigerung der Regierung , öffentlich Abbitte zu
tun . ist eine nationale Schmach und eine
Schande für den öffentlichen Anstand .

Locarno - Oebaite im englischen
Oberhaus .

vis . London . 25 . Nov .
Bei der Aussprache über die Loearnoverlräge

im Oberhaus erklärte der Minister Lord Bal «

1 ° u r , Locarno bedeute einen Wendepunkt in
der Einstellung der europäischen Staaten zu »
Einander . Er wies aus das vollkommen gegen -
Zeitige Verständnis und die freundschaftlichen
^ esühle hin , die während der Verhandlungen
beherrscht haben und an die Stelle der Furcht
und de? Hasses getreten seien , welche früher
einige Grohstaaten beseelt hätten . Balsour
drückt die Anssassung aus . daft die öffentliche
Meinung recht habe , wenn sie die Locarnover -
träge als den Anfang einer Evoche moralischen
Wiederaufbau ? betrachte . Sie seien eine äußerst
wertvolle Unterstützung auch für das Ansehen
des Völkerbundes . Durck , sie seien die von vie -
len gehegten Befürchtungen über die Entwick »
lung der internationalen Beziehungen in West -
europa » infällig geworden .

Lord G r e n bezeichnete e ? als eine Notwen -
digkeit . das , D e u t s ch l a n d sich ehrlich zu seinen
^ ntwaffnungSvcrpsiichtungen be-
kenne und betonte , daß auch die anderen Unter -
Seichner des Locarnovertrages zur Einschrän -
cung der Rüstungen schreiten sollten .

Einstellung des Verfahrens gegen Barmat ?
TU . Berlin , 25 . Nov . Wie die Morgenblätter

einer Berliner Korrespondenz entnehmen , soll
Grund zu der Annahme bestehen , das? in ' den
nächsten Tanen das Verfahren gegen Barmat
eingestellt wir » .

Die bayerische Amnestievorlage.
WTB . München , 25 . Nov .

Im bayerischen Landtage wurde vmn Justiz -
Ministerium der Entwurf eines Gesetzes üver
die Straffreiheit vorgelegt . Der Entwurf ent -
spricht im allgemeinen d«n Bestimmungen des
Reichsgesetzes .

Insofern ist der bayerische Entwurf enger als
das Reichsgesetz , als er di« Straffreiheit für
Landesverrat dann nicht gewährt , wenn
dieser durch öffentlich « Bekanntmachung began -
gen worden ist.

Ein « Erweiteruno enthält der bayerische Eni »
wurf insofern , al ? er auch Straftaten gegen
Ausübung der staatsbürgerlichen Rechte , inS -
besondere Gewaltanwendung gegen die gesetz¬
gebenden Versammlungen unter die Amnestie
fallen läßt , desgleichen Beleidigungen , die fe -
gen die im Republikschutzgesetz genann -
ten Personen begangen worden find . Ein « wei -
tere AuS -dehnung der Amnestie liegt darin , daß
auch Verstöße gegen die Verordnungen zur
Durchführung der durch den Veriailler Vertrag
uns aufgezwungenen EntwaffnungSbe -
st i m m u u g e n und die Verstöße gegen ans -
nahmerechtliche Strafvorfchrifien auf dem Ge -
biete des Vereins - , Verfammlungs » und Presfe --
rechtes einbezogen sind .

Auf Straftaten , dt« in der Inflationszeit auß
wirtschaftlicher Not begangen wurden , und auf
Zuwiderhandlunfen gegen die notwirlschafb -
licheu Vorschriften der Inflationszeit ist der
Amnestieentwurf nicht ausgedehnt . Das Iu -
stizministerium sprach aber die Bereitwilligkeit
aus , in weitem Umfang « Gnadengesuche zu be-
rücksichtigen . In Uebereinstimmuug mit dem
Landtage hielt das Justizministerium es auch
fü < erforderlich , die Wirkungen der Landes ^
amneftie , deren Erlaß sich verzögerte , weil der
Landtag zurzeit nicht versammelt ist . durch «in -
zelne Gnadenakte vorweg zu nehmen .

Die Rotlage der Landwirtschaft .
TU . München , 2< Nov . Im Staatsministe -

rium des Aeußern fand heut « nachmittag unter
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Held eine
Aussprache über die Ursachen der gegenwärtigen
Notlage der Landwirtschast und über die zu
ihrer Bekämpfung zu ergreifenden MaßnaHmen
statt . An der Besprechung beteiligten sich V «r -
treter der Landwirtschast und der landwirtschaft -
lichen Verbände , sowie des landwirtschaftlichen
Kreditwesens in groß «r Zahl . sern «r eine Reihe
von Landtagsabfeordneten und die zuständigen
Ministerialrcserenlen . Di « Aussprache mußte
mit Rücksicht auf eine abends stattfindende Sit -
zung der Landesbauernkammer abgebrochen
werden . Sie wird Mittwoch nachmittag fort -
gesetzt werden .

Presseemyfang beim SteichSoerband des
Deutsche » Handwerks .

TU . Berlin , 25. Nov . Am Dienstag veran -
staltete der Reichsverband des Deutschen Hand -
werkS einen Presseempsang in den Räumen des
Reichswirtschastsrates . Zu Beginn der Ber -
anstaltung , bei der man auch Reichstagsabge -
ordnete aller bürgerlichen Parteien und Vertre -
ter des Reichswirtschaftsministeriums sah , be-
grüßte der Vorsitzende deS ReichsverbandeS des
Deutschen Handwerks . Herr Derlien , die
Erschienenen und wieS in wenigen Sätzen auf
die große Bedeutung des demfchen Handwerks
für die deutsche Volkswirtschaft hin . Im Laufe
deS AbendS kamen in zahlreichen Unterhaltun¬
gen alle wichtigen Wirtschaftsfraaen des deut¬
schen Handwerks eingehend zur Sprache .

Ein Schlichter für die Reichsbahnen bestellt .

? r . Berlin , 2S. Nov . Wie der . Vorwärts "

meldet , hat das ReichsarbeitSministerium den
Staatssekretär a . D . Dr . R ü d l i n zum Schlich -
ter für die verschiedenen Lohnstreitiakeiten in
einer Reihe von Reichsbahndirektionsbezirken
ernannt . Ein Termin für den Beainn der Ver -
Handlungen im ReichsarbeitSministerium , wo
die einzelnen Schlichtungsverfahren zusammen -
fassend erledigt werden sollen , ist noch nicht be-

stimmt . Die Organisationen der Eisenbahner
werden dafür eintreten , daft auch für die

übrigen Bezirke über eine Neuregelung der

Löhne der Eisenbahnarbeiter im ReichsarbeitS -

Ministerium verhandelt werden soll .

Mründnnq einer prenhischen Landes -

Preispriisnngsstelle .
Pr. Berlin . 35. Nov . DaS - Berliner Tag -

b latt " erfährt , daß die mittlere ZreiSvri ungS -

stelle Berlin in eine SandeS -PreiSorufungs -

stelle für ganz Preußen umgewandelt werden

soll . Die Preisprüfunosstellen in der Prov nz
sollen zum größten Teil weiter bestehen bleiben

und Direktiven , sowie Material für iSr « vreiS -

regelnde Tätigkeit von der LandeS -PreiSprü -

funasstelle erhalten . Dieser sollen wesentlich

stärkere N? ack' tmittel zur Ver üguna gestellt
werden , als der k' "" i? rigen mittleren PrelSprü -

fungsstelle .

Die Regierungskrise in Frankreich.
TU . Paris , SS. Nov .

D o u m e r erklärte beim Verlassen des Mini -
steriums den Journalisten , er werde die Nacht
über an einem Finanzvorschlag arbeiten , und »
falls ihm morgen die Bildung eines Kabinetts
gelingen sollte , werde er ein von ihm selbst aus -
gearbeitetes Sanierungsproiekt in der Kammer
einbringen . B r i a n d erklärte , wenn man ihn
auffordere , seinen Posten als Außenminister zn
behalten , werde er es für seine Pflicht halten ,
dieser Ausforderung nachzukommen .

Heute abend empfing der Präsident der Re -
publik den Sozialistrnsührer Leon Blum .
Der Empfang erregte ziemlich Aussehen , da die
Beratungen des Präsidenten der Republik mit
der Betrauung Donmers bereits abgeschlossen
waren . Man nimmt an . daß der Empfang von
Leon Blum mit der Absicht in Zusammenhang
steht , gegebenenfalls eine rein fozia »
listische Regierung zu bilden .

Oer Frankensturz .
Paris . 25. Nov .

DaS englische Pfund wurde heute vormittag
an der Pariser Börse mit 129,25 bezahlt gegen
125 am 24. November . 12g am 21. November :
120.60 am 18. November .

Wt « durch diesen Kurssturz jede Hoffnung auf
Besserung der französischen Finanzen von außen
her abgeschnitten wird , geht auch aus einem
Brief hervor , den der Präsident des ReichSver -
Sandes der englischen Industrie an den Schatz -

kanzler Churchill gerichtet hat . in dem er die
Forderung aufstellt , keinem Lande mit schlechter
ober schwankender Währung die Unte .rbrin -

gung von Anleihen auf dem Londoner
Geldmarkt zu gestatte « . Sollten di« Staaten
mit schwankenden Währungen gleichzeitig noch
Schuldnerstaaten Englands kein , so sollte in der
Frage der Rückzahlung der Schulden kein
Entgegenkommen gezetgt werden , solange
sie nicht ihre Währungen stabilisiert hätten .

In politischen Kreisen weist man daraus hin ,
daß dieser Schritt des Reichsverbandes der eng -
lischen Industrie , der mächtigsten industriellen
Bereinigung Englands sich fast ausschließlich an
die Adresse Frankreichs richtet . Dieses
Borgehen der englischen Industrie deckt sich mit
den Maßnahmen der amerikanischen Re -

gierung , die seinerzeit der amerikanischen Bank -
weit Borschriften zugehen ließ . Anleihen an
Frankreich ohne ausdrückliche Genehmigung der
Regierung nicht zu gewähren . Wenn man dem -

gegenüber die großen Erfolge der deutschen An -

leihen im Ausland bedenkt , so wird ohne wei -
teres klar , in wie hohem Maße Deutschland der
ausländischen Wirtschaft vertrauenswürdiger
erscheint alS Frankreich .

Oie Frage der Unterzeichnung
der Locarno-Berträge .

WTB . London , 25. Nov .
Der diplomatische Berichterstatter des . Daii «

Telegraph " schreibt : Während die persönlichen
Einladungen der britischen Regierung an die

Hauptdelegierten von Loearno zur Teilnahme

an der nächste Woche stattfindenden Unterzeich -

nung des Paktes in London weiterhin ihre

Gültigkeit haben , ist es jetzt unwahrschein¬
lich , daß viele lwenn überhaupt welche ) aus -

wärtige Kabinettsmitglieder zu dieser Forma -

lität nach London reisen werden , nachdem die

übrigen Zeremonien ausgegeben werden muß -

ten . Den in Betracht kommenden Regierungen
dürste privat zum Ausdruck gebracht werden ,
daß , wenn sie vorziehen sollten , ihre B o t s ch a f-

ter bzw . Gesandten in London für diese

Gelegenheit mit Bollmachten zu versehen , die

britische Regierung mit einem derartigen Ber -

fahren durchaus einverstanden sein würde .

Zur Frage der ungarischen GtaatSform .

WTB . Budapest . 25. Nov . Die Nationalver¬
sammlung bat einen Antrag zur Vorbereitung
einer Volksabstimmuna über die Staatsform
abgelehnt . Ministerpräsident Graf Bethlen er -

klärte hierzu , daß diese Fraae bereits im Jahre
1928 durch ein Gesetz Im Sinne einer Aufrich¬
tung des Königtums entschieden worden sei.

vie heutige Abend -Ausgate unseres Mattes umfaßt S Seiten.

Die „Rückwirkungen" .
Umwandlung des Zivil - Delegiertensystems in

ein Militar -Delegiertensystem .

Man schreibt unS aus dem besetzten Gebiet :

Nach einer Meldung des Sonderkorresponden -
ten des „Matin " aus Wiesbaden vom 23 . d . M .
soll daS Zivil -Delegiertensystem , das nach der
Note der Botschasterkonserenz über die sogen .
Rückwirkungen beseitigt wird , in ein militäri -
sches Delcgierteusystem umgewandelt werden .
„Nachdem die Besetzung, " so heißt es in der
„Matin " - Meldung , „einen rein militärischen
Sharakter annimmt , werden von nun an die
Vertreter des militärischen Kommandos
die Durchführung der Ordonnanzen der Rhein -
landkommission zu überwachen haben . Der Lage
entsprechend wird die Zahl dieser Ordonnanzen
beträchtlich vermindert werden . An ihre Stelle
tritt die deutsche Verwaltung , und gewisse
deutsche Polizeistellen erhalten weitgehende Un -
abhängigkeit gegenüber den alliierten Behörden .
Etwa 50 Ordonnanzen werden umgearbeitet und
dann beibehalten und zwar im Einvernehmen
mit dem Reichskommiffar für die besetzten Ge -
biete und den interalliierten Oberkommissaren .
Die Organisation des neuen Verbinduugs -
systemS zwischen den deutschen Behörden und
den Delegierten der Kommandierenden Gene -
räle der Armeen wird zurzeit geprüft . Es ist
möglich , daß in den Orten von einer gewissen
Bedeutung die Ortskommandanten den
Verbindungsdienft zwischen Franzose « und
Deutschen wahrnehmen und die Durchführung
der Ordonnanzen überwachen . Es könnte auch
sein , daß die Abschnittsoberbefehlshaber
raux Kommandant les territoires ) innerhalb if)rc3
Befehlsbereichs ihre Befugnisse an Offiziere
eineS neuen Stabsbüroö abtreten werden , das
bei den deutschen Behörden besonders beglaubigt
faccradite ) würde . In diesem Punkte ist noch
keine Entscheidung gefallen . Fest steht jedoch ,
daß man zu dem System der militärischen Dele -
gierten zurückkehren wird . Dieses System geht
aus dem Zivilbüro der Armee hervor , das in
den ersten Monaten der Besetzung eingerichtet
worden ist ."

Soweit die „Matin " - Meldung . Sie überrascht
einen großen Teil der Bevölkerung garnicht ,
weil deren Skepsis gegenüber den Rückwir -
kungen auf Grund früher und jetzt gemachter
Erfahrungen mit jedem Tag größer wird : man
zweifelt daher auch nicht im geringsten an der
Richtigkeit der Information deS „Matin "

, der
auch sonst in diesen Fragen sehr gut unterrichtet
zu sein pflegt . Man hat in der Pfalz von An -
fang an befürchtet , daß daS Delegiertensystem
nur dem Namen nach beseitigt werde , nm
einem Phönix gleich ans der Asche in einer
anderen Form und in einer anderen Bezeich -
nnng wieder zu erstehen , wie es nach London
mit dem bei der Rheinlandkommission bestehen -
den Büro militaire der Fall war . Dieses Büro
wurde schließlich auf das ständige Drängen d«S
linksdemokratischen französischen Abgeordneten
Uhry aufgehoben . Kurze Zeit später stellte dann
der linkÄemokratische Abgeordnete selbst fest ,
daß es nur eine Scheinaufhebung war und daß
das Büro unter dem Namen : Büro für ans -
wärtige Angelegenheiten unverändert in der
alten Besetzung und mit demselben Ausgaben «
kreis weiterbesteht . Dasselbe Versahren soll
jetzt mit dem Delegiertensystem angewandt wer -
den . Die Zivil -Delegierten , die nach Inkraft¬
treten des FriedenszustandeS und i >eS Rhein -
landabkommens im Widerspruch mit die -
sem Abkommen auS den in der Waffenstillstands -
zeit geschaffenen militärischen Delegierten her -
vorgegangen sind , sollen jetzt nach der „Matin "-
Meldung wieder in das frühere militärische
Verhältnis überführt werden : d . h . sie sollen
aus Zivilbeamten wieder Militärs werden . Nach
außen , in ihrem Verhältnis zu der Bevölkerung
des besetzten Gebietes , sollen ihre Befugnisse die
gleichen bleiben , wie aus der . Matin " -Meldung
hervorgeht , nach der die Militär -Delegierten die
Ausführung der Ordonnanzen zu überwachen
haben , wobei es für den Charakter des Be -
fatziingSregimes gar keine Rolle spielt , ob die
Zahl der Ordonnanzen auf 30 oder 20 oder noch
weniger herabgesetzt wird . Ferner sollen die
Militär - Delegierten den „BerbindungSdienst
zwischen Franzosen u . Deutschen wahrnehmen ",
wie es bisher die Zivil -Delegierten taten . Für
die Bevölkerung des besetzten Gebietes bleibt
eS ziemlich gleichgültig , wie im Einzelnen die
innere Organisation deS militärischen Delegier¬
tensystems beschaffen sein soll . Ausschlaggebend
ist allein die Tatsache . t .iß das Delegierten -
system in einer andern Form wieder -
erstehen soll . waS nicht nur keine Erleichterung ,
sondern aller Wahrscheinlichkeit nach eine
Verschlechterung gegenüber dem biSheri -
gen Zustand bedeuten würde . Denn ersah -
ruugSgemäß konnten sich die französischen Mili -
tärs schon nach London noch viel schwerer aus
den neuen «Äeist der Versöhnung und Verstau -
dtguug umstellen alS die Zivildelegi « rt « n . die
wenn auch nur vereinzelt , in dem stiindigen
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Konflikt »wischen Milittir - und Zivilverwaltung
um die Machtstellung hin und wieder gegen
Matznahmen der Militärs Front gemacht haben ,
was in der Wirkung mitunter der deutschen
Zivilbevölkerung zugute kam . Durch die Um -
Wandlung würde die Administrative und die
Exekutive gewissermaßen in den unteren Stel -
len vereint werden , dazu noch in der Hand von
Militärs , die auch Uber die Gerichtsbar -
keit verfügen . - Wenn diese Umwandlung nach
dem „Matin " damit begründet wird , datz bte
Besebun « nunmehr einen rein militärischen
Charakter annehmen soll, so heißt das den mili¬
tärischen Charakter der Besetzung vollkommen
verkennen . Denn der Besetzung würde nur
dann ein rein militärischer Charakter gegeben ,
wenn das Besatzungsrecht entrolitifiert und da -
mit der Zustand hergestellt würde , der nach der
Tarstellung des Mitberaters Wilsons , des wä »
teren amerikanischen Oberkommissars NoyeS .
darin bestände , datz die Befugnisse der Alliier -
ten sich lediglich darauf beschränkten , im Rhein -
land , d . h. in den Brückenköpfen Garnisonen zu
unterhalten . Dieser ursprüngliche Grundsatz
für den Charakter der Besetzung wird aber nicht
dadurch verwirklicht , datz nunmehr Militärbele -

1 fierte die bisher von den Zivil -Delegierten '
durchgeführten Aufgaben übernehmen sollen .
Denn gerade dadurch , bah die bisherigen Zivil -

, Delegierten Ausgaben zugewiesen erhielten , die
mit der rein militärischen Okkupation nichts zu
tun hatten , wurde die Besetzung ihres rein mili -
tärischen Charakters entkleidet und zu einem
politischen Instrument gemacht . Da die Mel -
düng des „Matin " just an dem Taae veröffent -
licht wurde , an dem der Reichskanzler in der
Regierungserklärung bei Betrachtungen der
Rückivirkungeu erklärte , datz die restlose Ab -
schaffung des Telegiertensystems von grundsätz -
licher Tragweite fei , fragt man sich in der Pfalz ,
ob die Reichsregierung schon von der in mili -
tärischen Kreisen Frankreichs sicher bestehenden
Absicht unterrichtet war . Man erwartet in der
Psalz , datz die RcichSregierung . sofern sie nicht
unterrichtet ist . jedenfalls sofort Schritte unter -
ninnnt , um festzustellen , ob und inwieweit der
im „ Matin " mitgeteilte Plan tatsächlich ver -
wirklicht werden soll : denn man kann fchwertich
annehmen , datz sich die ReichSrefierung dar -
über im Unklaren befindet , datz mit dieser Um -
Wandlung das einzige grötzere Zugeständnis
völlig illusorisch gemacht wird -

' sönlichen Verdienste Chamberlains . Das Ge »
heimnis des Erfolges liegt in der steten Wie -
derholung gleichlaufender Gedankengänge und
der Betonung höherer Gesichtspunkte . Man
treibt Jnteressenpolitik , ohne die eigenen Jnter »
esien auch nur zu erwähnen .

Betrachtet man die Wirkuna in die Breite , so
ist sie kaum zu übertreffen . Da genau genom -
men niemand von europäischer Politik etwas
wissen will ( die Leser sind politisch völlig
avathisch ) . so darf man sie nickt überfüttern .
Wenig aber mit Liebe und Bedacht , das ist die
Parole - Engliscke Blätter sind imstande , so zu
operieren , weil sie einmal sehr viel Platz haben ,
zum anderen in Riesenauflagen erscheinen ,
zum dritten , weil sie gekauft und eingehend ge-
lesen werden . Der Enaländer liest nicht nur die
Zeitung , er studiert sie . Der ZeitungSverkauf
allein der Stadt London beläukt sick auf etwa
sechs Millionen Stück täglich . Wie würden sich
Berliner Blätter freuen , könnten sie auf solche
Wirkung rechnen .

So gilt es denn , englische Stimmen nicht gar
zu ernst , aber auch nicht gar zu
leichtfertig zu betrachten . Die englische
öffentliche Meinung ist eine Macht . Man hat
sie vor dem Kriege unterschätzt und ist geneigt ,
sie heute zu überschätzen . Wesentlich bleibt nur
die Erkenntnis , datz England den Erfolg von
Loearno will , weil es diesen Erfolg nötig
habe . Da es freie Hand behalten hat . kommt
eS heute weniger aus die Einzelheiten des Ver -
träges als auf den politischen Sinn des Ber -
trageS und den Gesamtersola als solchen an .
Wir Deutschen müssen danach trachten , wieder
selbst eine Macht zu werden . Aber wie es sich
immer wieder zeigt , sind wir nickt einmal im -
stände , eine geschlossene öffentlicke Meinung im
eigenen Sande zu schaffen , und das ist unS doch
nicht verboten . Hier ailt es . wenn man auf
London , a >tf Europa und die Welt wirken will ,
zunächst die Hand anzulegen .

Deutlches Reick
Ein Lebensmittelgesetz.

WTB . Berlin , S4 . Nov . Der Wirtschaftspolitische
Ausschub des vorläufigen Reichswirtschafts -
rates stimmte einmütig einem von der Reichs -
vegierung zur Begutachtung vorgelegten Ge -
setzentwurf über den Berkehr mit Lebensmittel «
und anderen Bedarfsgegenständen fLedensmit -
telgesetz ) zu . Dieser Gesetzentwurf soll an die
Stell « des Nahrungsmittelgesetzes vom 14 . Mai
1879 treten .
Die Dezember-Miete in Preuhen unverändert .

TU . Berlin , 24. Nov . lFunkspr . > Wie der amt -
liche preußische Pressedienst mitteilt , tritt in der
gesetzlichen Miete für Dezember keine Aende -
rung ein . Es bleibt demnach bei den November -
fätzen in Höhe von 82 bezw . 78 Proz .

Keine Immatrikulation kommunistischer
Studenten in Bayern . 1

Pr . Berlin . 24 . Nov . Der „Börsen - Kurier "
meldet aus Augsburg , datz das baverische Kul -
tuSministerium einem kommunistischen Stuben -
ten , der in Berlin und Frankfurt Mitglied der
dort bestehenden kommunistischen Studenten -
gruppe gewesen mar . eröffnet hat . datz seinem
Ansuchen um Immatrikulation an ber Münchner
Universität un <d überhaupt an jeder bayerischen
Hochschule nicht entsprochen werden kann , iveil
er Mitglied einer Partei sei . die den Umsturz
des Staates betreibe .

*

Reichsbankpräsident Dr . Schacht aus Amerika
zurück.

WTB . Haag . 24 . Nov . Reichsbankpräsibent Dr .
Schacht mit Frau und Töchtern und dem ameri -
kanifchen Mitglied « des ReichsbankdirektorinmS
sind heute vormittag , von Neuyork kommend ,in Rotterdam eingetroffen und reisten nach dem
Haag weiter . Heute nachmittag erfolgt die Wei -
terfahrt nach Berlin .

Hogialpolttische Rundschau
Weitere Betriebseinschränkungen und

Kündigungen.
In Böhrenbach sind in den verschiedensten

Betrieben Arbeiterentlassungen bezw . Kündi¬
gungen ausgesprochen worden , so bei der Firma
Heine und Sohn , Gebr . Siedle . Lauz , Jmhof
Kleifer Söhne . — Bon Singen a . H . wird bc-
richtet , datz in den Aluminiumwalzwerken Dr .
Lauber , Neher und Co . nur noch vier Tage
gearbeitet werden soll. Im übrigen soll die
Konjunktur in Singe » günstig fein , was beson -
ders für die Maggi -Werke zutreffen soll . — In
Konstanz sollen bei der Firma Stromeyer
und Co . , bei der „Hiag " und bei der Firma Fe «
derspiel Kündigungen vorgenommen worden
sein . — In Ha usach i. K . hat das Walzwerk
sämtlichen Arbeitern und Angestellten gekündigt .

Beendigung des Lohnkamvses in der chemischen
Industrie Bayerns .

WTB . München , 28 . Nov . Im Lohnkampf « in
der chemischen Industrie Bayerns ist der
Schiedsspruch des LanbeSschlichterS für Bayern
von sämtlichen in Frage stehenden Parteien an -
genommen worden .

VerschiedeneMeldunaen
Die Berusimgsverhandlung gegen die Grasin

Bothmer .
Pr . Berlin , 25. Nov . Wie die Blätter melden ,

wirb die Berufungsverhandlung gegen die GrS -
fin Bothmer am 15. Dezember vor der Grotzen
Strafkammer in Potsdam beginnen . Für die
Verhandlung find vorläufig vier Tage in Au ?-
ficht genommen .

Professor Haas -Heye .
WTB . Berlin , 24 . Nov . Nach einer Meldun .

des Berliner „ 12 Uhr Mittagsblattes " soll bt '
ehemalige Lehrer an der staatlichen Unterricht ?-
anstalt des Kunstgewerbemuseums . Professor
HaaS -Heye feit längerer Zeit von Berlin heim -
lich abgereist sein und beträchtlich « Schul -
den , in Höhe von ungefähr 30 000 MI . hinter¬
lassen haben . Es wird angenommen , datz Haas -
Heye nach Paris sich gewandt hat . Als Haupt '
gläubiger wird das Wiener Großkairfhans Geck »
grotz genannt .

Selbstmord .
WTB . Berlin , 24. Nov . In einem Haufe in

Karlshorst brach ein Stubenbrand wts . De »
Wohnnngsinhaber , GerichtSfekretär £ >. Ristan ,
fand man erhängt in seiner Wohnnna auf . Die
brennende Petroleumlampe hatte die Kleidungs -
stücke in Brand gefetzt . Der Grund de « Selbst -
mordes ist noch nicht bekannt .

Der amerikanische Dampser „Cleveland "
wieder flott.

WTB . Hamburg , 94. Nov . Der auf der Elbc
bei BrunShaupten auf Grund geratene ameri «
kanifche Paffagierdampfer «Cleveland " ist, nach«
dem ein Teil der Ladung gelöscht war . heute
früh wieder flott geworden und wurde in bm
Hamburger Hafen eingeschleppt .

Ein schweres Einsturzunglück.
TU . Paris , 24. Nov . Nach einer Meldung auS

Rom ist in Sersate bei Catanzora während der
Nacht ein Gebäude zusammengestürzt . 70 Per »
sonen wnrden unter den Trümmern begraben .
Man hat bisher zehn Leichen . imd eine Menge
von Schwerverletzten geborgen .
Unfall bei einer italienischen Torpedoboot -

Schießübung.
TU . Paris , 24. Nov . Nach einer Fournicr «

Meldung aus Rom hat das Torpedoboot 322
während einer Schießübung auf der Höhe der
Insel Maddalena versehentlich das Torpedo¬
boot 108 torpediert . DaS Torpedoboot 108 ging
sofort unter . Die Besatzung konnte gerettet
werden .

Die Technik der öffentlichen
Meinungsmache .

London . 10. Nov .
Der Engländer versteht wie kein -».nderer die

Zunft des Schweigens . So redselig englische
Zeitungen zu sein scheinen , so enthalten sie we -

uiger als andere . Ergreifen sie aber das Wort ,
werden sie beredt , versuchen sie zu überzeugen
wird man doppelt vorsichtig sein müssen . Man
sagt , zurzeit gäbe es nur ein englisches Regie -
rungsorgan . die Times . Das ist richtig , aber
unter gewissen Umständen wird die gesamte
Presse zur Regierungspresse . dann lösen sich
alle Dissonanzen auf und daS ist dann der ficht »
bare Beweis geschlossener öffentlicher Meinung .

Loearno hat neuerdings diese Wirkung ans »
Kelöst . Die Opposition ist verstummt , man hat
sich geeinigt . Im Augenblick sind alle Mei -
nnngsverschiedenheiten begraben .

Wer da in Deutschland auf eine Sinuesände »
rung Englands hofft , täuscht sich.

Es handelt sich hier nicht mehr nm die fach-
liche Frage , ob das Ergebnis von Loearno
gut oder schlecht, gerecht oder ungerecht ist.
sondern darnm , dem englischen Willen

Geltung zu verschaffen .
Jede Hoffnung , hier etwas zu ändern , ist ver -
geblich .

ES hat in den letzten Wochen sicherlich ein
Stimmungsumschwung stattgefunden . Die Ka -
binettskrifen in Deutschland und Frankreich ha -
ben ihn ausgelöst . England fühlt , datz eS heute
nicht unsicher fein darf . ES mutz führen , eS mutz
Ricktung geben . Und damit ist für de» Eng -
länder die „Loearno -Krife " erledigt .

Indessen ist diese Wirkung auSschlietzlich durch
geschickte Handhabung der Presse erreicht wor -
den . Dabei kommt es hierzulattde nur darauf
an , den höheren Gesichtspunkt zu finden . Selbst
hohe Berge erscheinen aus den Wolkeu betrach -
tet wie kleine Hügel . Unterschiede verfchivin »
den . Chamberlain hat mit dem Trunk aus
dem Liebespokal den höheren Gesichtspunkt
symbolisch zum Ausdruck gebracht . Ein Wink
genügt , die sachlichen Meinungsverschiedenheiten
erscheinen wie ausgelöscht , es ist alles Friede .
Einmütigkeit Harmonie .

Genau genommen ist eS nur ein Kunstgriff .
Man ist in England nach wie vor weit davon
entfernt , in dem Werk von Loearno ein Meister »
stück zu sehen . Ganz im Gegenteil . Aber man
verschweigt die Bedenken , man verhüllt die
Schärfe der Kritik . Dem Willen Englands mutz
Genüge geschehen . Darauf kommt es an . Ob -
schon man Höhenunterschiede vom Flugzeug aus

nicht erkennen kann , so bleiben sie dennoch ve-
stehen .

Man bemerkt sie bei der Landung . Ob Cham -
berlein . ob England aus der schwindelnden
Höhe menschenfreundlicher Betrachtungsweise in
der Wirklichkeit wird landen können , bleibt ab -
zuwarten .

DaS steht auch im Augenblick nickt zur DiS -
kufsion . Wie wird die erwähnte Wirkung im
Einzelnen erreicht . Amtlich hat sick Chamber -
lain seit Loearno nur ein einzige ? Mal ge-
äußert , nämlich bei dem erwähnten Bankett in
der Guild Hall . Ministerreden sind eS also
nicht , die als richtunggebend bezeichnet werden
können . Chamberlain hat s a ck l i ck überhaupt
nickts gesagt . Er hat nur eine symbolische Geste
gemacht . Das war alleS .

In solchen Fällen pflegt die Regierung als
folcke garnickt zu sprechen . Man will sich nicht
festlegen . Wohl aber arbeiten politische Per -
svnlickkeiten von Rang und Ansehen im Sinne
der Regierung . Lord Ceeil , Edward Grey ,
Lloyd George , Chnrckill , Baldwin haben neben
vielen anderen gesprocken , aber wohlgemerkt
nicht amtlich , nickt offiziell , nur unverantwort -
lich . rein persönlich . Baldwin machte ein paar
passende Redensarten , daS gleiche tat Lloyd
George . Aber keine dieser Reden können alS
politische Aeutzerungen etwa den Reden gle ' ch-
gestellt werden , die Luther und Stresemann seit
Loearno gehalten haben Hier spricht man vri -
vat , bei unS amtlich . Der Zweck ist derselbe ,
die Mittel sind verschieden .

In der Loearnofrage fällt nur eines auf ,
nämlich , wie sparsam die verwendeten Mittel
gewesen sind , mit denen man den Eindruck an -
geblicher politischer Einmütigkeit erzielt hat .
Die Zeitschriften sind völlig verstummt , die
Presse berichtet fast nichts , wenn man den
äutzeren Aufwand an Druckzellen in Betracht
zieht . Sie schwelgt alle paktfeindlichen Aeutze -
rungen tot . Dabei ist es bemerkenswert , wie
ausführlich und wie fachlich die deutsche Pakt -
opposition behandelt wird . DaS war früher
nicht so. Hier ist in der Tat ein neuer Geist
der Sachlichkeit zu spüren .

Entscheidend ist bei dieser Pressetaktik , die
souveräne Beherrschung der Mittel . Man geht
methodisch , zielsicher und doch vorsichtig vor .
Ohne datz eine politische Zensur bestüude , wird
alles erreicht , was man zu erreichen wünscht ,
ja selbst was man nicht zu erreichen wünscht ,
nämlich eine zu starke HeranSstreichung der per -

Badischer Kunstverein.
Die Weihnachtsaus st ellung des Ba -

difchen Knnstvereins bietet seit Jahren ein ähn »
licheS Bild . Im Grunde ist der Charakter die -
ser Ausstellung auf den Verkauf eingerichtet :
Möglichst viele Aussteller — es sind über 100
Namen —, meist Bilder kleineren Formates und
durchweg niedrige Preise bestimmen das Wesen
der Weihnachtsschau . Von Bildern , die weniger
dem augenblicklichen Verkaufe dienen , etwa den
Bildnissen , kann gesagt werden , datz sie wohl
Bestellungen erzwecken wollen . Kurz . eS ist
klar , datz auf einer solchen Ausstellung weniger
eine Vorführung der Kuustweifen . alS eine
Darbietung der Leistungen gegeben werden soll ,damit das kunstliebende Publikum seine Wahl
treffen kann . Aus diesen Gründen verbietet
sich ein sichtender kritischer Blick und Bericht
von selbst . Je weniger der Kunstberichterstatter
sich versucht fühlt , durch kritische Aeutzerungen
seinen persönlichen Standpunkt geltend zu
machen , je mehr er sich bemüht , die Kuustdar -
bietungen sine ira zu vermitteln , d . h . zu ver -
stehen und weiteren Kreisen verständlich zu
machen , umso mehr wird er bei einer Weih -
nachtsmesse geneigt sein , sich Zurückhaltung auf -
zuerlegen , um durch kritische Aeutzerungen sich
anspinnende Fäden der Kauflust nicht zu zer -
reitzen , oder bestimmt auf einzelne Künstler oder
Kunstäutzerungen eingestellte Liebhaber nicht zu
verwirren . Es kann sich also diesmal nur um
ganz allgemeine Bemerkungen zur Ausstellung
handeln . Weber Künstler noch Kunstwerke , sol -
len nnd dürfen hervorgehoben werden , um nicht
der Gefahr einer Bevorzugung sich auszusetzen .
Nur um ein Aufmerksammachen auf die Aus -
stellung und um ei » Aueisern zum Kausen in
dieser sür Künstler so trüben Zeit handelt es
sich. Kaufen ist jetzt trotz der allerwärts be -
merkbaren Geldknappheit doppelte Pflicht für
den Kunstfreund , umso mehr als die Preise
ohnehin sehr ermäßigt sind , so datz das Opfer
der Geldhingabe , abaefehen von der moralischen
Wohltat , bei kluger Wahl meist gut angelegt ist.

Die WeihnamtsanSstelluug nmfatzt alle Ge -
biete der Kunst : Malerei in Landschaft ,

Bildnis , Sittenbild , Interieur . Stilleben und
religiösen Darstellungen , in Graphik , Litho -
graphie , Radierung , Holz - und Scherenschnitte ,
Originalzeichnungen , in P l a st i k meist Klein -
Plastiken in Holz , Ton und Bronze , sowie in
kunstgewerblichen Arbeiten , in Wachs -
puppen und Möbelstücken .

Man wird nicht verlangen , datz das Beste und
Eigenartigste , was die Karlsruher Kunst zu ge-
ben hat , ausgestellt sei. Dazu fehlen die Füh -
renden im Karlsruher Kunstleben durchweg :
dazu sind anch die gedämpften Preise nicht an -
getan . Aber im allgemeinen ist eine anständige
Schichthöhe eingehalten , die leider durch das
Vielerlei der ausgestellten , gedrängt gehäng -
ten Stoffe etwas schwer zu erkennen ist. Man
mutz von einigen , höchst markanten Punkten ,
wie z. R . von Bildnissen oder von Blumenstill -
leben oder stillen Landschaften ausgehen , um den
Weg zu dem nicht fehlenden Guten zu finden .

Namentlich einige Bildnisse und bildniSartige
Werke verlocken zu längerem Verweilen , weil
sie mit Sorgfalt gemalt nnd mit eindringlicher
Gewissenbaftigkeit behandelt sind , ohne mit ge-
nialisch sich gebärdender Keckheit Unwilligkeit
und Unfähigkeit zur Kunst auszudrücken . Bc -
sonders aus diesem Gebiete sind die Zeiten vor -
bei , wo eine hingestrichene Gesichtsmgske gls
Bildnis noch Geltung hat .

Wenn man in mehrmaligem Durchwandern
der Ausstellung auf die verschiedenen Aus -
drucksformen des Landfckaftlicken achtet , so wird
man gewahr werden , datz auch auf diesem Ge -
biete sich eine deutliche Wendung vollzieht , und
datz bei aller Freiheit im Motiv , in der Oert -
lichkeit , im Heimatlichen oder Fremden doch wie -
der ruhiges Schauen und solide Arbeit zur
Herrschaft gelangt .

Nicht jedes Jahr , nicht einmal jedes Jahr -
zehnt , kaum einzelne Jahrhunderte bringen die
Meister hervor , die neue Bahnen auf dem
Kunstaebiete beschreiten . Man darf und mutz
zufrieden fein , wenn die Zwischenzeiten mit an -
ständigen Leistungen von persönlicher Haltung
ausgefüllt werden . Karlsruhe bat eine grotze
Landschaftstradition . Bon da auS gilt eS , wei -
ter zn bauen , nachdem gewaltsame „Reformen "
sich alS Fehlschläge erwiesen haben .

Immer noch zeigt sich in ber Malerei daS
Sittenbildliche , die Genre - Malerei , als lücken »
Haft , obgleich auch auf diesem Gebiete alle Re -
gister der Kunst im Räumlichen . Farbigen , im
Charakteristischen und Komöositionellen gezogen
werden können . DaS uns umgebende Leben
ist gewitz nicht weniger malerisch . alS die Hol -
länder mit ihr ^n Kirmessen und Kneipen , ihren
Interieurs - und Gesellschaftsfzenen eö darstell¬
ten . In gleicher Weise ist das Religiöse in der
Malerei zurückgetreten . Stoffe , die an sich groß
sind , weil sie allgemein menschliche Begriffe und
Ideen zum Ausdruck bringen , bei denen aller -
dingS gewisse traditionelle Ausdrucksformen im
Auge zu behalten sind .

Wesentliche Haltungen zeigen Interieur , und
Stillebenmalerei , sei es , datz Pruukräume mit
strahlenden Farben und Lichtessekten , fei eS ,
daß Küchen und schummerige Räume alS Ton -
werte zu sprechen haben . In der Blumenma -
lerei macht sich meist ein gepflegter Farven -
geschmack oder ein naives Schauen der Formen
nnd Farben geltend , so daß oft recht reizvolle
u . auch ursprüngliche Darstellungen sich ergeben .

Unter ben mehr kunstgewerblich gehaltenen
Arbeiten fallen eine Anzahl feiner und wohl -
gelungener Scherenschnitte auf . die durch den
überraschenden Wechsel von weitz auf fchwarz
anziehen , während andere Scherenschnitte inner -
halb der üblichen Leistungen verbleiben .

Auf plastischem Gebiet sind mir ausgezeichnete
Medaillen und Plaketten ausgefallen und einige
Kleinbronzen , Majoliken und Holzschnitzereien ,die sich in jeder guten Sammlung sehen lassen
können . Hier wären noch die in preziöfe Far¬
ben gekleideten Puppen ober Wachsfiguren zu
erwähnen , die durch den Reiz des Farbenakkor -
des und der Haltung ein eigentümliches Leben
gewinnen . Wie eine süße Erinnerung aus ver -
ichollenen Zeiten klingen diese Farbwerte in
unsere herberen Anschauungen . Man unter -
schätze diese melodifch -karmonischen Bildungen
nicht . Sie sind die Brücken zn einer feineren ,farbigen und gesellschaftlichen Kultur . Sie er -
füllen die Mission einer Verfeinerung des
Sehens und Empfindens . Deshalb sind sie als
Wegbereiter gepflegten Geschmackes von Bedeu -
tung und Wert . I . A . B .

Kirchenkonzerte.
Totengedenkfeier in der Christuskirchc.

Fast alle großen Meister der Musik haben in
irgendeiner Form einmal Toten - oder PassionS -
musik geschrieben , von Palestrina und Orlando
di Lasso angefangen , bis auf Brahms und Bruck -
ner . Am erschöpfendsten hat sich Joh . Seb . Bach
mit diesem Thema abgefunden . In fei-nen Wer -
ken spiegeln sich beinahe alle nur denkbaren Ge -
sühlsfphärvn der Todesstimmung : die Schauer
und Schrecken des Todes ebenso wie der freu -
dige Wille zum Sterben , die Todesnot ebenso
wie die Borfreude auf die ewige Seligkeit . Abel
auch eineS Mozart 'S innige und beseligend «
Kunst ist gelegentlich von TodeSschauern durch -
zittert , so im „Don Giovanni " und in seinem
Schwanengesang , dem „Requiem "

, und ein
Brahms schreibt mit seinem „Deutschen R «?
gutem " sein größtes Werk , in dessen Mittelsatz
i,LVie einen seine Mutter tröstet " ! in der Tat
eine Stimme , die aus dem Jenseits zu sprechen
scheint . Es gibt daneben auch eine Fülle kleiner
Lieder . Arien , Gesänge und Chöre , in denen dies
unerschöpfliche Thema musikalisch zum AuSdrua
gebracht ist , und das Verdienst für den Rahmen
einer kurzen Totengedenkfeier . wie sie am Büß -
und Bettag in der Christuskirche stattfand , aus
diesen eine sehr geschmackvolle Auswahl geirof -
fen zu haben , gebührt Herm . K nier er . de»
trefflichen Organisten und Leiter des Kirchen -
choreS an der Christuskirche . Da gab es Choral -
Variationen des alten Georg Böhm , Chöre von
Haydn und Mozart <Ave verum corpuS !, Arien
und Duette von Bach und I . Schelle , Schuberts
„Ruhn in Frieden alle Seelen "

, und Teile aus
Brahms Gesängen für eine Altstimme . Elisabeth
Gütz mann , Luise Müller - Brunifch '
Maria Weikgenannt , Liefel Lamprecht
und Theo M e e ß hatten sich in dankenswerter
Weife für die solistischen Gesangspartien zur
Verfügung gestellt . Sophie Hund - Hein «
spielte die obligate Bioline zu den Bachkompo °
sttioneu . Der Frauenchor der Gesangschul «
Gutzmann und ein gemischter Chor sangen mit
vrel Ausdruck und Geschmack die Chor -Nummern
des Programms . Orgel und Begleitung lag «»
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die ZwkimlkiMegienmg in Baden.
®ofiI der neuen Regierung am DonnerStaa

nachmittag ^- K Uhr.
Jf « Donnerstag nachmittag ^ 6 Uhr wird nach
»
„Heller Mitteilung der Landiaa zur verfas -

^ ksmäßigen Wahl der neuen Regierung zu -
. uimenireten . Bis dahin werden sich die bei -
^ Regierungsparteien . Zentrum und So -

" I d e m o k r a t i e über die Verteilung der
fo » i ? r Einigt haben . Wie gemeldet wird , fin -
!/, die Verhandlungen zwischen den beiden Par¬

ken über die Besetzung der Minister und
MatsratSvosten im Lank des heutigen Tages

Am Dienstag nächster Woche will die
, ' «« Regierung dem Landtag eine Erklärung
In» 1 ! ®r Programm abgeben , im Anschluß daran

ein ? große politische Aussprache stattfinden ,
^ gestern bekannt gewordenen Zentrums -
fiÄ ^ ung hat sich nun auch eine fozialdemokra -
>.'A Erklärung gesellt . Auch die Sozialdemo ,

an « scheint sich in ihrer tetzigen Lage nicht ganz
/ zu ffifiten und hat das Bedürfnis , ihren

. ^ te« beruhigend ? Erklärungen über ihre Hal -
abzugeben . Die lozialbemokraiischc Frak -

° n behauptet , sie habe sich zu dem Zusammen »
„ J " mit dem Zentrum in der jetzigen Form
schließen müssen , um zu verhiiten . „ daß in

das Ruder deS StaatSfckiffeS nach rechts
a .̂ wgeworfen wird "

. Sehr ehrenvoll für das
î ntrum ist dieser Satz ja aerade nicht , das ist
. Sut wie eine versteckte MißtrauenSerklärung
^ i' le andere Koalitionspartei . Die Zentrums -
Mit rfchaft im Lande d rauften wird sich jeden -

freuen , wenn sie hört , daß die Gozialdemo -
|J>, die Aufvasserrolle spielt , damit das Zen -

nicht nach rechts abschwenkt . Auch die
frankfurter Zeitung " meint heute früh , daß
L e beiden RegierungSvarieien ihr töte &
C * ein wenig peinlich empfinden " . Wir glau -
«I? - man kann ruhig sagen , ein wenig sehr
. M . ch , »Die g>anze Lösung der basischen Re -
i " " «aWrage ist sicher nicht erfreulich , so erklärt

..frankfurter Zeitung ".
^ Enchüllungen der Demokraten über die

Zentrumsforderungc
z^^ ber die Gründe , die zu dem Bruch mit den
tu » » en führten , weiß die „frankfurter Zei -

L folgendes zu berichten :
ton 1* Demokraten konnten sich nur schwer ent -
o

" ' ^ en . ohne weitere Sicherung gegenüber den
d ,

°de in Baden unheimlich zunehmen -
x ,

» Ausprüchen des Zentrums auf
. ^ turellem Gebiet , wieder an dieser Re -
zMng sWeimarer Koalition ) sich zu beteiligen .
Huit &ecor fi« ihrerseits entsprechende Wünsche
^ »sprechen konnten , kam das Zentrum
» » . der Forderung nach noch viel
ito» rtm Einfl » ß . Erst wollte man daS

^ Unterrichtsministerium haben , dann wurde
z, . Unterstellung des gesamten TätigkettS -

in diesem Ministerium leinfckließlich der
i>i7? / , ngelegenheiten > unter den Mi niste rial -
v, ^ ." 0r verlangt , der vereinbarungsgemäß der
ig » . rumSvartei angehören mutz . Außerdem

die Demokraten grundsätzlich von dem
^ atspräsidentschaftSturuuS ausgeschlossen wer .
fl ? ' und schließlich wünschte man noch die badi »
,?

* Gesandschaft in Berlin für einen Zentrums -
reserviert zu haben . Bor allem die erste

Liderung hinsichtlich der Reuregelung im Un -
" nchtZministerium wurde alS eine unwürdige

. ^ kulturell nicht zu verantwortende Zumutung
Uns nbcn - Sie schlug dem faß den Boden ans
s.?,

° war offenbar der Hauptanlaß zu dem schar -
j? . veschluß der demokratischen Parteileitung

. LandtagSfraktion , ,^ ei dem derzeitigen
Iu»5 der Dinge eine Fortsetzung der VerHand -
« na ?2 zwecklos " zu erklären . Darüber hin -
bcr J? eint kreilich die Unlust eines guten Teiles
in » , ^ mokrattfchen Partei in Baden , die Wei -
® tcn Koalition überhaupt fortzusetzen , bei der
.„ ^ »Snahme vom letzten Sonntag mitgewirkt
o». » c Doch muß hinzugefügt werden , daß'««bar auch die sonst am weitesten links

stehenden Vertreter mit dem Beschluß einver -
standen gewesen sind . Während aber die Demo -
kraten geglaubt hatten , mit ihrem Hinweis auf
den „ derzeitigen Stawd der Dinge " die Türe für
weitere Verhandlungen doch noch ein wenig
offen zu lassen , wollte jetzt das Zentrum ,
empfindlich gegenüber scharfen Tönen einer klei -
neren Partei , obwohl seine eigenen badischen
Führer nicht weniger kräftig aus die Tischplatte
zu schlagen gewohnt sind , nur den letzten Teil
des demokratischen Satzes hören und sah also die
Verhandlungen als abgeschlossen an . In
diesem Aerger scheint es jetzt die anstößigsten sei-
ner sachlichen Forderungen wieder vergessen zu
haben , aber aus feiner Erklärung geht doch her -
vor , daß es ebenso wie die Sozialdemokratie die
jetzt beschlossene Zweipartcienregierung auch nur
als Provisorium ansehen will . Wenn also die
Tür zu dieser Regierung offen bleibt , denkt das
Zentrum allerdings in erster Linie an die Große
Koalition , die Sozialdemokratie mehr an die
Weimarer Koalition .

"
Sehr interessant ist das Geständnis der

„ Frankfurter Zeitung "
, daß die Demokratische

Partei es eigentlich gar nicht so weit kommen
lassen wollte , sie glaubte , daß die Tür zu wei .
teren Verhandlungen noch ein wenig offen sei,
aber die ZentrnmSsührer hätten aus den Tisch
geschlagen und hätten weitere Verhandlungen
abgelehnt . Es war also doch die Auffassung
richtig , die man von Anfang an über den Be *
schluß der Demokraten hatte , daß eS nur als
Druckmittel gedacht und gar nicht so böse ge.
meint war .

Das Mannheimer Demokraten »
blatt gibt ebenfalls Enthüllung über die For »
derungen des Zentrums , die zum Bruch der
Verhandlungen geführt haben . Die Forderun -
gen seien derartig , daß die Demokratische Par -
tei sich dem Vorwurf der Schwächlichkeit auS -
gesetzt hätte , wenn sie sich gefügt hätte . Ueber
den Inhalt der Forderungen wird gefagt :

Von feiten deS Zentrums wurden vor Er -
Neuerung der Weimarer Koalition organi -
satorische Aenderungen in der Unter -
richtSverwaltuug verlangt und im Zusammen -
hang damit auch eine grundlegende Aenderun «
im Berusungsversahren an den Hochschulen .
Diese Forderungen des Zentrums bedeuten
notwendigerweise die Einräumung politischen
Einflusses aus das BerusungSverfahren an
Hochschulen , womit ein Grundsatz ausgegeben
worden wäre , der feit undenklichen Zeiten feine
begründete Geltung gehabt hat und der auch
heute noch in allen deutschen Oochschulländern
gilt . In diesem Punkte nachzugeben , war weder
von der demokratischen Partei noch insbesou -
der « auch für ihren derzeitigen Minister Dr .
Hellpach , den Hochschul - Professor . vertretbar .
Wenn außerdem noch andere forderungen vom
Zentrum gestellt wurden , über die zunächst nicht
weiter gesprochen zu werden braucht , so aing
auch auS dieser Tatsache hervor , daß das Zen -
trum das Ziel verfolgte , den an sich schivachen
Einfluß der demokratischen Partei in der neuen
Regierung noch weiter zurückzudräinnn , fo daß
er schließlich ganz bedeutungslos geworden
wäre ."

Man kann zu den Erklärungen der Demo -
kraten nur daS eine sagen , daß ihnen die Er -
kenntnis ihrer Rolle als Regierungspartei
neben Zentrum und Sozialdemokratie reichlich
spät ansgeoangen ist .

Tagesordnung der nächsten Sitzungen.
Donnerstag , den 26 . November 1925 , vor¬

mittags 11 Uhr , Anzeige neuer Eingänge . So -
bann 1. mündliche Berichte des Geschästsord -
nungsauöschusseS und Beratung über

a ) die Mandatsniederlegung des Abg . Stei -
ner ,

Berichterstatter Abg . Obkircher, '

I,
' i,H ° rm . Knierer sicher verwayrt und künst -

ö»,.Ä beherrscht . Alles in allem also eine ein -
3v5 ~ Dr(< und erhebende Totengedenkseier !
GuJ Reiuertrag ivar für das Relief für die^ mllenen deö Weltkrieges bestimmt .

Dr . O . z . N .

Evangelische Stadttirche .
. von dem verdienstvollen Verein für

0 « g c i i f ch e Kirchenmusik veranstal -
jJ * Bußtags - Konzert war sehr gut be -
Qua un d durch ein erlesenes Programm über -
£ s genußreich . Zwei der schönsten Kantaten
LvY. Seb . Bachs senkten ihre unvergängliche
. ^ Uhlsfülle in das ergriffene Gemüt und tru -
I " eS auf den Flügeln geheiligter Kunst zur
ti» t le reiner Andacht und beseligten Gott »
^ vnndenS . Es waren dieS die einfach über -
^ " igende Solo -Kantate für Sovran „Mein

schwimmt in Blut ", die in Aufbau , breitem
^ ^ wung der Melodien an Händelsche Monu -
^ talität eriunert , und die durch ihren dra -
^ " schen EingangSchor gewaltige Kantate

»st un komm ', der Heiden Heiland "
. Beide

ij/rke sind in allen Teilen gleichwertig , halten
z . ^ all , auch nach Höhepunkten , die Spannung
„„Iwfngenb fest . Die Arie „Tief gebückt und
„

*f e r Reue " aus der Solo -Kantate bleibt un -
^ ^ leßlich . Die Konzertfänaerin Annemarie
vn? Leider sang sie mit tiefer Beseelung und
K .söüglicher musikalischer Phrasieruua . An die
6iol ! me werden , auch hinsichtlich der Ausdauer ,
l

° höchsten Anforderungen gestellt . Die Künst -
lr t ' die über eine bedeutende Konzentrations -
-Wt verfügt , zeigte sich ihnen gewachsen , das

rgan ist kräftig und in der Höhe leuchtend ,
off

1 in der Mittellage macht sich eine gewisse
t

^ ökelpressung bemerkbar , die aber leicht un -
^ drückt werden kann . Kammersänger SJlaK
oiir ^ " er trug mit warmem Ausdruck und
Ii** Tongestaltung die Baß - Einlage „Aechzen" o erbärmlich Weinen " vor . Einen ausgezeich -
st,, Eindruck machten wie stets die Chorlei -

unqen . Sie zeugten von gesanglicher und
Musikalischer Disziplin und stellten der sorgfäl -
i^ en und eindringlichen Leitung Hanö Albrecht' " « nä das beste Zeugnis aus . Rein und

empfindungsvoll erklangen die a eavvella - Chöre
von Orlando di Lasso und Melchior Franck ,
machtvoll die Chorpartie der zweiten Bachschen
Kantate . Ein besonderes Lob verdient das Or -
chester , das sich ans hiesigen Künstlern und Mu -
sikfreunden zusammensetzte , die sich in uneigen -
nütziger Weise in den Dienst der schönen Sache
gestellt hatten und hingebungsvoll spielten .
Frisch sang der Knabenchor der Helmholtzschule .
Meisterhaft spielte Tbeodor B a r u e r die gran -
diöse Orgelsantafie G -Moll und daS unsagbar
schöne Choralspiel „Nun komm '

, der Seiden Hei -
land " . Feinsinnig führte er auch die Orael -
begleitung in beiden Kantaten aus . A . R .

Goeihe-Jahrbuch.
„Goethes Prosa ist noch lange nicht genügend

erforscht, " so heißt es in dem 11 . Bande deS
Goethe -FahrbuchS . das Max Hecker im Auftrag
deS Vorstandes herausgegeben und in Weimar
im Verlag der Goethe - Gesellschaft erschienen ist .
Hatte daS Jahr 1924 den 175 . Geburtstag Se¬
thes gebracht und dadurch das deutsche Volk zu
einem freudig begrüßten und allgemein beachte -
ten Gedächtnistag aufgerufen , so hat unS 1925
eine doppelte Erinnerung an den Großen von
Weimar beschert , die 159jährige Wiederkehr des
Regierungsantritts Karl Augusts (3 . Septem¬
ber ) und des Einzugs GoetheS in Weimar
(7. November ) . DaS vorliegende Jahrbuch hat
deshalb die Gelegenheit benutzt , der Zweiheit
Goethe — August seinen Inhalt zu widmen ,
uwd mehr als in früheren Bänden tritt diesmal
der Fürst hervor . So bildet denn auch den
Schluß des Banfes die Ansprache , die Roethe
bei der diesjährigen Hauptversammlung der
Goethe -Gesellschaft gehalten hat nnd die mit den
beiden bemerkenswerten Ereignissen des Jahres
1775 beginnt . „Bor 159 Jahren erstand das
Weimar , dessen Licht unS in die tiefste Seele
und zugleich über die ganze W ? lt hin leuchtet .

'

Roethe bemitzt die Gelegenheit , feine Vorgänger
im Vorsitz an den Hörern vorüberziehen zu las -
sen : v . Simson nnd Ruland , Erich Schmidt ,
Rheinbaben und den Karlsruher Bürklin .

b ) den Vertrag wegen Herstellung der
Druckarbeiten für die Landtagspertode
1925H929,

Berichterstatter Abg . Dr . Wolfhards
2. mündliche Berichte des Landständischen

Ausschusses an den Landtag und Beratung über
die Prüfung folgender Rechnungen :

»1 der AmortisationSkasse für die Rechnung ? -
jähre 1923 und 1924.

Berichterstatter Abg . Seifert, '

l>) des Domänengrundstocks für die Rech -
nungsjahre 1928 und 1924,

Berichterstatter Abg . Dr . Glockner .
Donnerstag , denF 26. November 1925, nach ,

mittags 5Yt Uhr :
L Wahl der Minister uud Staatsräte .
2. Wahl des Staatspräsidenten und

dessen Stellvertreters .

Die Anfrage an die Regierung zum Fahnen -
verbot.

Wie schon kurz berichtet , hat die Fraktion der
Deutschnationalen Partei im Landtaa eine An »
frage zum Fahnenverbot eingebracht . Die An -
frage , hat , wie man uns mitteilt , folgenden
Wortlaut :

1. Ist der Regierung bekannt , daß dieses Ber -
bot , da es weder einen rechts , und ordnungs -
widrigen Zustand abstellte , noch zu seiner Ber »
hütuug nötig war , eine Verletzung des Art . 113
der Reichsverfassung darstellt und fomit ver¬
fassungswidrig ist ?

2. WaS gedenkt die Regierung zu tun . um im
vorliegenden Fall denjenigen Vereinen Genug -
tuunn zu verschaffen , die als erlaubte Vereine
den Schutz der Reichsverfassung genießend , trotz -
dem durch obigen verfassungswidrigen Erlab
für den EinzuaStag des Reichspräsidenten ihres
durch die Verfassung geschützten Rechts beraubt
worden sind , obwohl von diesen Vereinen keine
Störung der öffentlichen Ordnung und Ruhe zu
befürchten war und obwohl somit die Belassung
jeneS Rechts einer zweckmäßigen Verwendung
der völlig ausreichenden Ordnungs - und Sicher -
heitsorganen keinerlei Störung der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit hätte hervorrufen
können ?

3. WaS gedenkt die Regierung zu tun . um
künftig ähnliche verfassungswidrige Eingriffe
der Polizei zu verhindern , die unter der Be -
gründung „zur Verhütung von Störungen der
öffentlichen Ordnung nnd Sicherheit " erlassen ,
in Wirklichkeit die Freiheit des Bürgers unter
amtlicher Bevormundung knebeln , die durch die
Reichsverfassung geschützte öffentliche MeinnngS -
äußernng und Bekundung vernichten und die ,
statt durch wohlwollende Duldung ber alten
historischen Reichsfarben ausgleichend zu
wirken , durch ihr in weitesten BolkSkreisen alS
Provokation empfundenes Verbot Zwietracht
und Kampf , statt Eintracht und Duldung säen
und daher in vaterländischem Sinn neben ihrer
Verfassungswidrigkeit als gemeinschädlich zu be -
zeichnen sind ?

Anträge der Volkspariel im Lanüiag .
Die Deutsche VolkSpartei hat im Landtag

u. a . folgende Anträge eingebracht :
Der Landtag wolle die Regierung ersuchen ,
„Mittel bereitzustellen , um viS zur Neurege -

hing der Beamtengehälter mit sofortiger Wir .
kung den Polizeibeamten der unteren und
mittleren Gehaltsgruppen Entschädigungen für
besondere Dienstaufwendungen zu gewähren ,
wie das in anderen Ländern schon jetzt der Fall
ist ."

Der Landtag wvlle beschließen , die Regierung
zu ersuchen , auf dem Gebiete der W o h -
nungSbewirtschaftung zwecks Locke-
rnng der ZwaniSwirtschast und Anbahnung
einer freieren Mietpreisbildung sür große
Wohnungen ähnliche Maßnahmen dnrchzufüh -
ren , wie sie in Württemberg rechtsgültig sind -

Ihm widmet Roethe besonders warm « Worte ,
die in einer dankbaren Anerkennung der vor -
nehmen und weiSheitSvollen Art gipfeln , mtt
der der bereits Hochbetagte in so bewunderungS -
würdiger Geistesfrische den Borsitz geführt hat .

Den Festvortrag auf der diesjährigen Haupt -
Versammlung der Goethe -Gesellschaft hatte ber
bekannte Historiker Erich Marcks übernommen
nnd dabei den Herzog in den Mittelpunkt seiner
Betrachtungen gestellt . „Die Götter gaben ihm
das höchste ihrer Geschenke , den Genius und die
Kraft , ihn zu halten und zu nützen und die
Kraft zu sich selbst . Er blieb ihm treu und blieb
sich treu .

" Neben den beiden Hauvtgestalten fin -
det auch Wieland seinen Platz : seine 13 Briefe
an daS durch die Abschrift uud Rettung des Ur -
saust bekannte kluae Fränlein von Goechhanfen
bringt Otto FieHiger : Sonegger spricht über
Goethe und Hegel : Hecker bringt bisher un -
bekannt « Briefe des Malers Peter Cornelius
an Goethe u . a . m . Die reizvolle Faksimilierung
eines Albumblattes Goethes von 1826 mit dem
Gartenhaus uwd dem bekannten Vers gibt dem
reichen Buch eiu « würdige Einführung . =

Kiinft unö WissenlcknM
Internationale Ausstellung für Menschenschutz.

Unter dem Protektorat der Regierung und
unter Mitwirkung der namhaftesten Vertreter
der ungarischen und ausländischen Wissenschaft -
l .chen , künstlerischen , industriellen und kommer -
iellen Kreise findet in Budapest , der Hauptstadt
lngarnS , vom Mai bis September 1926 eine in - i

ternationale Ausstellung für Menschenschutz
statt , die in erster Reihe den Zweck verfolgt , dem
weiteren Verfall der durch die verheerenden
Folge « deö Weltkrieges sowohl psychisch wie
physisch stark heruntergekommenen Menschheit
Europas durch intensivste Propaganda einer
rationellen Hygiene , eines gesteigerten Mutter - ,
Säuglings - und Kinderschutzes , der Grundgesetze
der Eugenetik usw . entgegen zu wirken . Die i
internationale Ausstellung für Menschen schütz
wird alle Phasen des menschliche » Lebems von >

« r. 548 . Seil » 3
Der Landtag wolle beschließen , die Regierung

zu ersuchen , bei der Reichsregierung darauf hin -
zuwirkeu , daß die durch daS Einkommensteuer -
gesetz vom 19. August 1925 eingetretene Er -
höhung der Einkommensbesteuerung k i n d e r -
reicher Familien wieder beseitigt wird .

Antrag auf Aenderung des Gebäudesonder»
fteuergesetzes .

Der Landtag wolle die Regierung um alS -
baldige Vorlage einer Novelle zum Gebäude -
fondersteuergefetz ersuchen , in der Artikel U des
Gesetzes über Aenderung des FinanzauS -
gleichs zwischen Reich , Ländern und Gemein -
den vom 19. August 1925 ( ReichSgefetzblatt l ,
Seite 254 ) die nötige Berücksichtigung findet .
Dabei sollen vor allem folgende Aenderungen
deS Gebäudesondersteuergesetzes eintreten :

1. Ermäßigung der Gebäudesondersteuer nach
Maßgabe der dinglichen privatrechtlichen Be¬
lastung durch Einführung von Belastungs -
stufen .

2. Minderung der Steuer für Eigenhäuser .
3. Steuerfreiheit für kleinere und gering

belastete vor dem 1. Juli 1918 gebaute Ein -
familienhäufer .

4 . Erhöhung des Anteils der Gemeinden am
Aufkommen der Steuer .

Antrag auf Aenderung des Wahlalters .
Der Landtag wolle beschließen , die Regierung

zu ersuchen , einen Gesetzentwurf zur Aende -
rung des Gesetzes vom 21. März 1919. die
badische Verfassung betreffend , und deS Land -
tagSwahlgefetzeS vorzulegen ,

1 . wodurch das Stimmrecht zum Badischen
Landtag aus badische Staatsbürger , die das
24. Lebensjahr vollendet haben .

2. wonach daS passive Wahlrecht aus Stimm -
berechtigte , die das 39. Lebensjahr vollendet
haben , beschränkt wird und

3. wonach Wahl » und Stimmrecht außer dem
Fall der Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auch im Falle der Verurteilung zu einer
Zuchthausstrafe bis zur Verbüßung oder Erlaß
der Strafe ruht .

Hauptausfchußtagung des Vereins
für das Öeutfchtum im Ausland .
Im Anschluß an einen Vortrag über die vom

tschechischen Staate und Volke betriebene Unter -
drückung der Sudetendeutschen fand in der ver »
gangenen Woche die Hauptausschußsitzung deS
B .D .A . statt , die sehr gut besucht war . Prof .
E fa ki . Hermannstadt berichtete nach den Be -
grüßungSworten deS Vorsitzenden von Hintze
über die „Grundlagen der Zusammen -
arbeit zwischen Binnendeutschtum
und A u ß e n d e u t s ch tu m . Schon vor dem
Kriege bestanden die Beziehungen zu dem VDA .
und daS Bewußtsein des AuslauddentschtumS ,
daß von der BDA -Bewegung das Heil zu er -
warten sei . Heute verkörpere der VDA . am
stärksten die Idee der deutschen Gemeinschaft .
Seine Jugendbeweguitg verbürge durch ihr ge-"
wattiges Anwachsen dem Gemeinfchaftsgedauken
die Zukilnft . Prof . Cfaki entwarf ein Pro -
gramm für den AnSban der Zusammenarbeit ,
dessen Gedankengänge allgemeinen Beifall fan -
den . Frau von V o p e l i u S schilderte packend
die Nöte deS SaargebieteS , daS zwar kein Aus -
landdeutfchtum fei , aber doch Grenzlandschicksal
erleide . Der Geschäftsbericht ergab , daß
die Aufbringung der im Voranschlag aufgestell -
ten Summen bis Ende des Jahres zu erwarten
fei . Die Organisation hat aus allen Gebieten
Fortschritte gemacht . Die Entwicklung der
Schulgruppenbewegung wird durch die Auflage
deS Jungroland von 159 909 gekennzeichnet .
Zahlreiche AuSbildungSkurfe haben stattgefuu -
den . In den geräumten Gebieten ist die Or -
ganifation wieder aufgebaut worden . Zum Ort
der nächsten Hauptversammlung wurde Hirsch -
berg i. Schles . gewählt .

der Entwicklung im Mutterleib « bis zum Tode
veranschaulichen , die historische Entwicklung der
Gesundheitslehre und Heilkunde in Bild und
Schrift darstellen , die Technik der Arzneimittel -
fabrikation und der Herstellung ärztlicher IN -
strumente illustrieren . Der Kampf gegen den
Geburtenrückgang , die Säuglings - und Kinder -
sterblichkcit > gegen akute Infektionskrankheiten
und Epidemien , gegen Alkohol . Nikotin . Opium .
Morphium und andere Betäubungsmittel ge -
hört gleichfalls zu den Hauptbestrebungen dtt
Ausstellung . Die soziale Stellung der Frau als
Mutter , Beamtin . .Heim » und Fabrikarbeiterin
ge . .ug >t in einer besonderen Abteilung zur Ber -
anschaulichung . Ferner sollen die verschieden -
sten Kulturveranstaltungen im Rahmeu der
Ausstellung den Beweis dasür liefern , daß Un -
garn trotz Verarmung auch in künstlerischer
Hinsicht mit den übrigen Kulturnationen Schritt
halten kann . Bisher ist von deutscher Seite die
Beteiligung des Dresdener Hygienischen Mu -
seums zugesichert worden .

Theater unöMuslS
Zehn Millionen Mark sür Operuzwecke . Der

schon seit längerer Zeit in Vorbereitung befind -
liche Plan , einen großen Nationalfonds für
Operuzwecke zu schassen , wird nunmehr in Eng "
land Verwirklichung finden . Unter dem Vorsitz
von Lord Londonderry hat sich ein Ausschuß ge -
bildet , der soeben mit einem Aufruf an die
Oeffentlichkeit getreten ist , der die optimistische
Erivartung au ^ pricht . daß eS gelingen wird ,
durch Sammlungen von Haus zu Haus einen
Opernfonds in Höhe von zehn Millionen zu -
stände zu bringen . In dem Aufruf heißt eS
unter anderem : „ES ist unmöglich , daß ein Land
leistungsfähige Opernbühnen besitzt , ohne sie in
weitgehender Weise zu unterstützen . Der eng -
tische Staat tut dies nicht nur nicht , sondern
nimmt seinerseits die Unterstützung der Opern -
bühnen in Anspruch , iudem er sie mit Sonder -
steuern «gemeint ist die SuftbarkeitSsteuer ) be¬
lastet . Aber die Oper ist kulturell nicht weniger
wichtig , als es Museen , Gemäldesammlungen
und Bibliotheken siwd."



mf VÄÄ» aaage»suasj& WW U llff " » PI

Die sozialistische Wohnnngsbewirt «
fchaftung und Sie Bauprogramme

0er Stadt Wien
Bon

Architekt Dr . Rolaud Visenlohr .
Das Wohnungswesen in Wien ist in mehr -

facher Hinsicht einzigartig . Zunächst war eS vordem Kriege doch wohl am schlechtesten von allen
Großstädten Europas bestellt . Von 1000 Klein «
Wohnungen hatten nur 4 .7 Prozent eine Wasser -
leilung <! ) , 03.1 Proz . keinen Abort und bei98 .8 Pro », der Kleinwohnungen gelangte manvom Treppenhaus direkt in ein Wohnzimmeroder in die Küchel Auch an direkte Beleuchtung ,oft sogar an direkte Belichtung stellte man da -
mals die allergeringsten Ansprüche . AlS Folgeder Umsturzbewegung kam nun Wien , als ein -
zig « Millionenstadt Europas «von Rußland
natürlich abgesehen ) zu einer absoluten sozial -
demokratischen Verwaltung . Wenn auch infolgedeS Vroporz -WahlrechtS die Minderheiten in
der Verwaltung vertreten sind , haben doch die
Sozialdemokraten zwei Drittel aller Sitze .
Diese Verwaltung schuf nun aber nicht nur das
drakonischste Mieterschntzgesetz , das man sich
denken kann und aus Grund dessen für einen
Hansbefitzer sich ein HanS nicht besser rentieren
darf als ein StaatSvapier der BorkrieaS - oder
KriegSzeit , sondern ein WohnungSbaupro -
gr " mm , daS weitestgehende ? Interesse verdient .Da nämlich infolge der sozialistischen Woh -
nungsbewirtschastung — daS politische bleibt
aber hier ganz außer Betracht — und einer
außerordentlich hohen Besteuerunn reicher Lu -
xnswohnunaen der Privatban und die private
Bauwirtschaft völlig lahm gelegt sind , ist es
Sache der Verwaltung selbst geworden , für neue
Wohnbausbauten zu sorgen . Unterstützt werden
nur SiedlunoSaesellschakt - n und einzelne Sied -
ler , letztere unter der Bedingung , daß sie 40 Pro -
zent der Bauarbeiten unentgeltlich selbst leisten .
AblSsnng durch einen Bauhilfsarbeiter ist nurin besonderen Fällen zulässig . Leistnnaen ge¬lernter Arbeiter werben jedoch um 20 Prozent
höher bewertet ! sIn Deutschland leider nicht !)
Ein Siedlergrundstück umfaßt 850 Quadrat -
meter . Innerhalb der geschlossenen Siedelnngendürfen nur alkoholfrei « Getränke verausgabt
werden .

Aber wir wollen hier nicht die Siedelnngen
mit Einzel » und Doppelhäusern betrachten , fon «
Sern die von der Verwaltung in der Großstadt
ausgeführten »der geplanten BolkswohnhauS -
Blöcke .

Man will nicht nur neue gute Wohnungen
schaffen für die WobnunaSlofen . fondern auchin großem Maßstabe die alten ungesunden
Wohnauartiere ersetzen . Einschließlich »Ott 5000
angeforderten Nenwohnnngen sind 22 000 Woh -
nunaSbewerber alS b ? vorzuat vorgemerkt , von
d >>nen mehr als die Hälfte weaen Raummanael ,2800 wegen ungesunden Wohnungen auf der
Li ^ >' stehen .

Obwobl in der Zeit von ISIS bis Nnde 1938
bereit ? 5000 Wobnnngen durch die Stadt neu
erbaut wurden , bat man nun ein Programm
ausgestellt , nachdem in 8 Jahren 25 000 neue
Wohnungen abbaut werden sollen . Man muß
dabei aber bedenken , diß man in Wi - n dabei
an Wobnnnoen von Wohnküche <15 Quadrat¬
meter ) und einem oder zwei Wohnräumen , mit
Vorraum , Abort und Sveisekammer denkt . Da -
bei ist der größere Wohnraum 20 . der kleinere
nur 12.7 5^ ,>^ ?>'-atn,e «'' r aroß . Die „Wohnnnaen "
umkamen 85 bis 45 Quadratmeter , aber e « sind
auch Einzelzimmer mit Vorraum und Abort
noraeschen von Zusammen 20 Quadratmeter .Sebr anerkennenswert ist eS . dak mit der
WohnraumbflNe nicht unter 2 80 Meter her -
unteraeht . ( Bei uns sind bei Kleinwobnunaen2.50 Meter noch zugelassen , waS aber entschieden
Ali niedrig ist ?)

Nachdem mit dem neuen Programm im Fahre1024 bereits über 5000 solcher ^ " bnungen er -
baut waren , bofft man 1025 und biS zum ftrüh °
fahr 1025 weitere 10 000 Wohnunaen schaffen zukönnen . Welchen Umfang dieses Rgnoro -̂ rammbat , zeiat die Anlage : u ch f e n f « l d h o f " .die in drei riesigen , 150 Meter lanaen unddn ^ ^ schnittlich etwa 00 Meter breiten Bau -
blöcken mit 0- b >s 7stöckioer N ^b »n » na und reiche
lichen Gartenbölen rnnd 500 Wobnnngen mit
schä ^ » " aSn ' - ' ke 1800 Personen entbält > Würdein diese,n S ' nne das Raunroaramm durchge -
führt , lo erforderten die 25 000 Wohnungenein -' n S ' od ' teis von de * Gröke der alten Karls ,
ruber W --ststa >»t . die sich erstreckt vom Kaiser -
nlat , die Amnsienstrake entscina - nr Karlst '-aße ,dann mim KarlStor . die KrieaSstrake entlang !
? nr W -' ^ - ndstr ^ße und zurück zum M >>f>sbn ^aer
Tor . W î ^ rend ab -' r bier etwa 5000 Menschen
dort wohnen , würden die neuen Wob¬
nnnoen von Wien doch mindesten ^ 00—100 000
M - nkchen . " ' ko etmg daS 18- b «S 20?gche auf -
nehmen müssen . Vele werden das nun Mie ^s - ^kake^ nensristem nennen , was ic», neli ^ ndei Ke- ^
m <°r ^ , oanz a -'oen d >e non unseren S ^ '

^ aliste ' !
vro ^ aaserten Bauvrinzin -pn aebt —. Aber tat -
sfi ^ rsch bot man ' n Wien verstanden , schöne
Bauwerke , ante Wok>nnnaen » nd nm »anareiche
Gartenanlo <>en mit di - sem W " ^ nnnaS »^>? aisen -
ban zn ver r' , « dpn . Man zog Prinatarchite ^ten
seitens de* Stodtnerw ^ s ' uno ->nr Mitarbeit her -
an , veraab auch die Bano ^beiten an » rinate
Baunnternelimer . denen sedo ^' olle MoteriaN "'i
stadtse ' tia abstellt mnrden . So s . B .
für den ..«f-urHenfiof mit 480 Wohnungen
45 000 Kub ' kmeter i *>t>l * nnd rnnd sonn Tonnen
Zement aesteOt . somie 5 ' ?̂ Mi ^ >os<en Bo <̂ kteine !

Itffl solch«» «eTTv ' rFHifictt ^n können ,
mnßte die sich Bana -' ^ände sichern was
ihr aber nicht s-^ w -' r fiel . Denn einmal war
den ^ auarnndstücksveknlanten beim nö ^ aen

.B ^ achlieaen der vrinoten Banmirtschakt das
lande wertlos beworben , und dann machten die

hohen städtischen WertzuOachsstcueru einen
Handel mit Grundstücken fast unmöalich . So
konnte die Stadt , nach ihren elaenen Angaben ,7 880 000 Quadratmeter wertvollster Baugrund -
stücke im Stadtgebiet sür einen nur aerin -
gen Bruchteil des FriedenswerteS
erwerben !

Was die Riesen -WohnhauShlockS in Wien
wertvoll macht , ist deren gnte Installation mit
Wasser , elektrischem Strom und Entwässerung ,serner die Einführung gemeinschaftlicher AI ?»
lagen wie Baderänme . Dampfwäscherei mit
mechanischen Einsprit »- . Trocken - und Mana -^-
einrichtuuaen , die eS ermöglichen , baß die
Wäsche von 4 Wochen einer vier - bis künf -
kövkiaen Familie an einem balben Taa büael -
reif verarbeitet wird . Anch KinderaufeutbnltS -
räume und Turnränme 0nd für die ein »elnen
L>an « blockS " vrbanden . Anch sind die Häuser
solide mit Betondecken nnd Eich -nbobl -' nb - faa
nnd insbesondere in architektonisch guter Ge -
staltuna errichtet .

Wird sich nnn diese ? S " stem bewäbren nnd
kann es vorbildlich wirke » ? Sol ^nae d -e Wob -
nnngsbewirtschoktnna onfiält , wird e ? fich nichtanders mochen lassen . Denn , wenn die Miete
nur ein Achtel der schlechteren BorkrieaSwoh -
nun » en beträat „ » d nnr ein Fü " knnd ' w ^n ^ ig .
stel dessen , was die Miete in Anbetracht der
heutigen S^ anfosten eiaentf ' ch betrafen sollte , istselbst " erständlich an eine Entwicklung privater
Bantätiakeit nicht zn denken .

Für snätere leiten — falls einmal der pri -
agte Wof >>, » nasma '' kt möglich w ^̂ den sollte —
hat hie (Stadt als Res >t, ? rin non ??ehn »auscnden
non Wof ' N ' ' » aen die Möglichkeit der Beei ^ klns -
n,ng d >>s WobnnngSmarktkS und der Mi - te .? icher ssnd auch dio daf 'lr onfa <" nen ^ et »' n t^ el -
der out anaeleot . i? b aber die ^ ' adt alS Ver -
Mieterin o >el Freud >> gn den Mietern hoben
wird ob die ennen Wobnnnaen nicht recht bold
iebr stark »ermobnt nnd verbraucht lein werden ,da « sind die Gegenfragen , die man stellen muß .

Immerhin ) st dieser Bäumenden , de? Wiener
Stadtnermaltung s --br großes Interesse ent -
aeaen ^ nürinaen . ES wäre z. R . denkbar , ein
solche? ^ ronrnmm unter dem GesschtSnunkt kür
unsere Verhältnisse nmzuaestalten . d " ß man die
spätere Znsammenleanna von »mei Wobnnngeu
^u einer von nornberein ins Auge faßt , ein
Gedanke , der ia schon mehrfach aufgenommen
worden ist Interessant an dem Wien - r Pro -
aramm ist aber , daß eine sozial >' tische Vermal -
tuno ein solches aroßzüoigeS intti mit anerken¬
nenswerter Tatkraft verwirklichtes Nnterneh -
men inS Leben aernken hat . wäbrend man Sei
uns de« entaeaenoefe ^ ten Weg gina . nicht mal
für ein Don " elbanS eine gemeinschaftliche
Tre « ne — in Wien lieaen an einer Trepne bis
zu 28 Wobnunaen ! —, den meitränmii " ' n Flach¬
bau vrovan ^ ? »e und nlt in schlechten Ersa ^ bau -
meilen auskübrte . Es ist eine Sache sväterer^ eit . kest - nstessen . melcher We " der ri -̂ tiae war .B ? id -> baben ibr für und w ' der . nicht nur in
technischer nnd sozialer .̂ insscht . sondern ihr
Wert mird anch bemaßstgsit non d -n ^ orde ^ nn -
oen h ' 9 momentanen Bedürfnisses und der
frnch ' bringeuden Investierung von großen Ka -
pttolien .

Anch zu der ^ rage . ob und wie lanae selbst
in Wien , mit seinen eioenartia - n W ? *mv ? ?bSIt °
Nissen , eine so weitreichende Zwangswirtschaft
im Bau - und WobnnnaSwesen ssck, wir ^ balten
können , kann man heute noch keine ^ tellnna
nehmen , denn anch hier brechen niele Momente
mit . die teil « örtlich aeoebene . teils innerpoliti »
sche lind . Sicher wird den oedachten Vorteilen
auf der einen Seite der Mnin nnd der Nieder -
aang des ArchitektenstandeS und deS nrivaten
Bgnaewerbes von nicht zu unterschätzendem
Nachteil « sein .

Die Gefahr der Schlacken bei
Eisenbeton

Zum Einsturz der Dachdecker - aus Schlacken-
beton über einem Pferdestall in Barmen .

Bon
Diplomingenieur Soll .

Der Einsturz der Dachkonstruktron tSattel -
dach ) aus Schlackeubeton über dem städtischen
Pferdestall in Barmen , der in der TageSpresse
vielfach erörtert wurde , hat in Baukreisen be¬
sonders deshalb Beunruhigung hervorgerufen ,weil daö Dach etwa S Jahre nach seiner Fer -
tigstellung eingestürzt ist.

In der einst gern gelesenen Zeuschrift »Ze .
ment und Beton ", die seit 1012 mit der „Ton
industrie -Zeiluug " vereinigt ist , findet man im
Jahrgang 1010, Heft Nr . 11 , Seite 177, einen I
Aufsalz : „Schlackenbeton und Bimsbeton ". >Dabei wird von einem l -Träger berichtet und >im Bild gezeigt , der während 0 Jahren eine I
Stampsbeton . Declc getragen hatte , die aus sei - >\nem untern Flantsch verlegt war . Der Äaum !
zwischen Declenobersläche bis Trägeroberkantewar mit Schlackenbeton ausgestampst . Beim
Abbruch der Decke zeigte es sich, daß da , woder Schlackenbeton daö Eisen des Trägers
berührt hatte , dieser „so stark angegrisfen war ,daß Rostkrusten von 3—8 Millimeter Stärke
abgingen , während der untere , im LieSbeton
liegende Trägerteil ohne jede Spur von Rost -
bildung geblieben war ."

Im gleichen Aussatz heißt es fast wie eine
Voraussage weiter : . Diese Tatsachen mahnen
zur größten Vorsicht bei der Anwendung von
Schlackenbeton , denn durch solche Zerstörungen
von Eisenkonstruliionstcilen . . . . kann unter
Umständen der Einsturz ganzer Gebäudeteile
herbeigeführt werden ."

Der Barmer Unfall gibt dieser
Warnung vor IL Jahren Recht ! Am
Mittwoch , den 12. August d. I ., gegen S Uhr

vormittags , stürzte plötzlich ungefähr der dritte
Teil der 270 Qnadratmeter großen Dach -
fläche über dem einstöckigen , städtischen Pferde -
stall ein , wobei einige Pferde erschlagen wur -
den . Glücklicherweise waren die Mannschaften
noch außerhalb der Stallungen , sonst wäre die
Katastrophe namenlos geworden . Der Befund
an der Einsturzstelle zeigte folgendes :

Die ans Schlackenbeton mit Streckmetall
bewehrte Dachdecke war in unmittelbarer Nähe
ihrer Ankläger sowohl an den Mauern als auch
an den Trägern glait abgeschert und die Eisen
an der Abscherstelle scharf abgerissen .

Beim Herabstürzen wurde die Deckenplatte in
Stücke von 1—2 Quadratmeter zerschlagen .
Die Eiseneiulage zeigte sich fast überall mehr
oder weniger v e r r o st e t ; an einigen Stellen
war sie v o l l st ä n d i g durchgerostet .
Nirgends konnte man an den Eisen der herab -
gefallenen Stücke einen zementsarbigen Ueberzug
erkennen . An den Trümmerteilen , wo die
Deckschicht unter dem Eisengcflecht abgeplatzt
war , war der Mostabdrnck der Streckmetall -
Maschen so stark , baß man genau hinsehen
mußte , um zu erkennen , wo noch überhanpt Eisen
lag . DaS sonst so starre Streckmetall Nr . 10
konnte an einzelnen Stellen leicht mit der Hand
abgedreht werden .

Eine Nachprüfung der statischen Berechnung
ergab , baß dieselbe im großen und ganzen nicht
zu schwach bemessen war .

Der Beton selbst bestand aus normalem Ze -
ment mit verkleinerter Schlacke aus der Bar -
mer MüllverbrennungS - Anlage . Diese Müll -
schlacke war ohne Sand - ober KieSzuschlag ver -
arbeitet worden aus der guten Absicht heraus , in
der damals geldlich schwierigen Zeit Baukosten
zu ersparen . Die Beschaffenheit des Betons
konnte nicht als schlecht bezeichnet werden, ' denn
sonst wär er beim Herabstürzen in kleinere
Stücke zertrümmert worden . Das Anschlagender Stücke gab einen scharfen , hellen Klang /rohe Schlagproben lieferten kein nennenswertes
Absplittern oder Abspringen von Betonteilchen .

Die Verwendung reiner Müllschlacke ohne je -
den Sand - oder Kieszuschlag war jedenfalls nichr
richtig . Man hat zn oft gelesen und gehört , daß
jede Schlacke schweflige oder andere Beimen -
gungen enthält , die bei Zutritt von FeuchtigkeitdaS Elfen zum Anrosten bringen . Die Wir -
knng dieser schädlichen Stoffe wird durch Zu -
mischen von Sand zwar gemindert ,aber nicht völlig aufgehoben . ES istallzu bekannt , daß da ? rostende Eisen aus seine
UeberdecknngSschicht sprengend wirkt , also z«
Rißbildungen führt , in diesem Zustand ist der
statische Znsammenhang zwischen den Zug - und
Druckkräften in den Querschnitten nicht mehr
vorhanden, ' die Konstruktion ist gefährdet . Die -
ser Zrrstöriingsvorgang war an einigen herab -
gestürzten Betonplatten deutlich zu sehen : teil -
weise war die 2 cm . starke UeberdecknngSschichtder Eisen plattensörmig abgetrennt .

Daß die Risse , die vor dem Unfall schon be -
standen haben , nicht erkannt wurden , lag daran ,daß seinerzeit unter der sattelförmigen Dacydeckeeine 8 cm . starke Rabitz -Schutzdecke aufgehängtworden war , einmal , um die Stallräume vordem Einfluß der Außentemperatur zu schützen ,nnd dann , um die Stall - Dünste iAmmonniak )von der eigentlichen Dachdecke abzuhalten .

Daß der Einsturz nicht schon früher erfolgtwar , wird wahrscheinlich darin seine Erklärungfinden , daß kurz vorher die große Sommer -
Hitze herrschte , aus welche eine Abkühlung durchdie reichlich einsetzenden Niederschläge erfolgte .Diesen Temperatnrbewegungen konnte die Deckemit den durch Rost zerfressenen Eisen nicht mehrfolgen : die Katastrophe mußte eintreten . DieDecke riß an einer der geschwächtesten Stellen
entzwei, ' nur wenige Augenblicke hingen die auf -
gespaltenen Platten an ihren Auslagern , vondenen sie sich infolge ihrer hohen Eigengewichte( 1—2 gm . und 12ein . stark ) abrissen und , wie oben
gesagt , glatt abscherten .

Man fragt sich nun unwillkürlich , wie es mög¬lich war , daß man sich beim Bau des Dacheszur Mallschlacke ohne Sandznsatz entschließenkonnte .
Nach den alten „Bestimmungeu " sür Eisen -

beton vom Jahre 1010 dars gemäß § 5, An¬
merkung 2, zerkleinerte Hochofenschlacke als Zu -
schlag verwendet werden . Nach den „ Besttinmun
gen " sür Beton in 8 v, Anmerkung 2, beißt es :
„ Sollen Schlaclen iiiessel - oder
schlacke, zerrieinerte Hvchosenschlacte , Müu -
verbrennungöruckslände u . dgl .j als Zuschlagverwendet werden , so ist vorher zu prüfen , ob sie
sich dazu eignen ."

Die Kombination dieser beiden Anmerkungen
führte zu dem Gedanken , die MüllverbrennungS -
schlacke als Äietortenschlacke zu Eisenbeton zuverwenden . Borher waren von den beteiligtenStellen Gutachten eingeholt u. a . von einer
staatlichen PrüsuugS -Auitalt . Einer der Herren
Gutachter schreibt in einer Veröffentlichung :
„Die Barmer MüllverbrennungSschlacke kann
demnach in dieser Weise zur Herstellung von Be -
tonkörpern und Eisenbetonkörpern verwendet
werden , und somit ist ein früher als wertlos
angesehenes Abfallprodukt wieder nützlichen
Zwecken dienstbar gemacht . "

Mit der Auslegung dieser Ansi6,t mutz man
jedensallö etwa ? vorsichtig sein müssen , da Müll ,
schlacke kein Mischprodukt ist von ständig gleich -
mäßiger Zusammensetzung . Ich kann nichtglauben , daß der betr . Gutachter Eisenbeton anS
Müllschlacke ohne Sandzuschlag gemeint hat .

Es steht zu vermuten , daß die zum Bau ver -
wendete Müllschlacke in ihren Rohstossen solche
Briinengnngen enthielt , die zu irgend einer kri -
tischen Sänrebildnng im abgebundenen Beton
führten . Da das Eisen verschieden stark ver -
rostet war , müssen diese schädlichen Wirkungen
ungleich verteilt gewesen sein .

Der fragliche Bau ist der einzige in Barweü '
der in Müllschlacke ausgeführt wurde .
stehen gebliebene Teil des DacheS mußte «fr
getragen werden . Ich vermute , man wiir ^
manche Ueberraschnng erfahren , wennältere Decken - AuSsührungen anS Schlackenbeton
zwischen l -Träoern untersuchen würde . 3 ^
Interesse der Elfenbetonbanwcife mnß bervoi '
gehoben werden , daß Anlaß zu Befürchtung
nirgends vorliegt , wenn Eifenbetonbauten "
Ki - s -Sand - Beton hergestellt werden .

fZlnS der Tonindustriezeitung . Berlin '

Ein Hochbaming in Hamburg
Bon

Architekt Dr . Roland Eisenlohr .
Wohl keime andere Stadt hat mehr Ver »oan ^

fchaft mit am « ri5an >isch<n Großstädten als Ha ^
bürg , einmal weaen seiner gewaltigen Hafe^
awlagen sden größte « des Kontinents ) , und da»,

'
ivegen der engen Bcgrenznng der kür die „ CFit " '
die Geschäftsstadt zur Verfügung sehendenmes , der begrenzt ist durch die HaseuonlaS ^Teile der alten Stadt , die eine Aenderung »i«'
zulassen , durch die Alftei und Sie Politik
Mrenzeu deS Hamburgischen SdaateS g «g
Preu -ßen .

Nachdem nun durch das Chile - und daS ®«''
linhanS . sowie den erfolgreichen Wellbewerbein ungeheures Messehaus . daS für Rl >00 V ' v.foiten Geschäftsräume bieten soll , großziiM
Baugedankeu aufgeworfen und verwirk ! !^
worden sinÄ , drängt nun auch die Frage der
künftigen Gestaltung des GeschäftSm -ertelSWeichbild von Grof -̂Hamburg zur JdeenenMrung und Lösu -ng .

Die beiden Hamburger Architekten HO^und Oskar Gerson haben eS sich zur Ausg «"
gemocht , der Frage näher zu treten un » okl
össentlichten soeben ihre großzügigen Pläne
Erweiterung der Hamburger Eity in derschrift „Städtebau ^ «Verlag Wasmuth A .<̂Berlin ) , um die Diskussion über dieses schw ^wiegende Problem in Fluß zu bringen . In W
Gebiet Zwischen Millerntor und Dammtorbah ^
Hof verlegen sie die neue GeschästSeity in Weiner Ring st raste von etwa 5 Kilometer L»n»mit einer Querstraße von « wem Kilometer , u »*
haben dabei eine durchgehende Hochhansbeba »'
nttg mit vi -erzehnstöckigen Gebäuden vorgesehenBei der Breite der Berkel,rs ŝtraßen , wie sie >'
einem i«m so starkem Geschäftsleben durchflut !'
tr « Stadtteil erforderlich sind , ist ein « Gebäu ^
höhe von S0 Meter durchaus angemessen il' id" « ngften Stelle stehen sich die Häusersroni -/80 Meter geg .e«nüber . so daß eiu Einfall des SiHtes unter 45 Grad mindestens gesichert ist £ <"
für die groben VerkehrSftraßen auch Hochstraßfür Schnellverkehr ohne Kreuzung vorgesch .̂.sind , ist eine selbstverständliche Forderung . ® ,Planschöpfer verlegen das Messegebände . W
vorläufig noch in der Nähe de ? Hauptbahnhol ^
geplant ist. auch in diesen Geschäflsviertel -Ri ^
und begründen dies durchaus richiig . NachPlane der Brüder Gersou käme dann die tfi '
fenaulage der Messegebände der Universität •* '
»enüber zu liegen .

Zwischen dem Bahnhof Stcrnichanze und d^
»Neuen Pferde man kt" . müßte allerdings ein ^trächilbcher Teil völlig bebauten Geländes Wdie GeschäfiSeity abgerissen werden . Abersind Forderungen , wie sie auch in anderen Gm '
städten über kurz oder lang einmal aiis die ® >'
gesorönitng kommen werden . Die Verwirflichung des Gerionlchen Planes würde jaJahrzehnte in Aufpruch nehmen , innerhal ,deren daS Niederlegen heute schon unwirticka '^ucher ^ »traßenzüge durchaus im Bcreich h*'
Möglichen und Durchführbare » liegt . Die ^wall igen Umwälzungen auf dem GebieteVerkehrs und des Gütertransportes haben m«"'
gehenden Einfluß aus daS Geschästsleben aU^gclibl , und die Wirkungen werden noch in o^ !
größerem Maßstäbe während der nächsten Iaä *}
l , äci 5<' n- Daß sie aber auch weiterwirkendie Gestaltung des zukünftigen Stadtplanesdie Anlage der VerkehrSftraßen und -Zentr «^
ist eine augenfällige Tatsache .

Die in der Zeitschrift .Städtebau " ausführt ^imi zahlreichen Bildern ausgestattete Abha "^
lung verdient dadurch besonderes Interesse . w<!sie zeigt , wie weitgehend bei solchen Stadterw ^ '
lerunaen die noch möglich « V e r ke hr s st eig e rund Wohndichte der alten Stadt und die in !>e>"
neuen Stadtteil zu erwartende zukünftig « E »' '
Wicklung des Wirlschastslebens mit seinem P <s.sonalauswand und deS Berkel,rsivesensallen Arten mvderner Fahrzeuge gegeneinand ^'
abgewogen werden müssen , um auch einereichende Sicherheit sür den verkehrstechniM ^
und baulichen Zusammenhang der beiden Stadlteile und eine harmonische Bindung zu gemähtleisten . Wir haben hier ja in der völligenli-erung der Südstodt und der teilweisen
BahnhofSstadtteils von der Altstndt ein klas!>°
scheS Schulbeispiel , wie man eS nicht machen f>>U'
Erfreulicherweise hat aber die Stadtverwaltungauch hier öle Initiative ergriffen , um mit ro£ lt<
Ichauender Planung und hoffentlich auch der tt '
forderlichen Tatkraft unsere Stadt mit neue »
lebenspendenden Verkehrsadern zu vcrsehc ^
Mit diesem , mit dem „A m a l i e n st r a ß c n '
Projekt "

zusammenhängenden Problem wc - '
den wir nächster Tage unS näher befassen .

Literatur .
BerN « im Wandel der Zeiten . Eine Wawdcrun ^vom Sck>loß nach Cl>arlott « nburs durch

Jahrhunderte . Bon Bogdan Krieges450 Seiten mit 215 z . T . ganzseitigen Abb >^
Taseln . «Berlaa ^düngen und 7 farbigen

anstalt Hermann Klemm ,wald . ) Preis geb . 12 Mk .
Berlin - Gru - e-

Leraniworili » : Dr ..Z»» Raland Slicolodr . S ^rlsrut «'
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Aus dem Etadtkreise
Immer noch Paßtontrolle .

„ Die französische Paßkontrolle in der
» « alz ist nicht eingestellt , wie vielfach im
rechtsrheinischen Teutschland angenommen wird .
Es ist sogar in der lebten Zeit eine Berschär -
>Ullg der Pakkontrolle zu beobachten,
ffogar am Allerheiligentag wurde in Kaisers
lautern am Bahnhof eine Pahkontrvlle an an -
kommenden Reisenden vorgenommen , die zum
Srohen Teil Kränze zum Schmücken der Gräber
truoen und die über die Belästiguna um so
Aehr erbost waren , als sie geglaubt hatten , nach
^vearno von so unnötigen Maßnahmen ver -
lchont zu bleiben . Auch nach Erlaö der sogen.
^Erleichterungen durch die Rheinland >kommif -
»on bleibt der Pahzwang im besetz -
>e n Gebiet bestehen , worauf nicht ein -
dringlich genug hingewiesen werden kann . Die
J^ u erlassene Ordonnanz Nr . 308 der Rhein -
landkommission bestimmt ausdrücklich , dast alle
Uber lg Jahre alten Personen wie bisher im
Besitz eines von einer deutschen zuständigen Be¬
hörde ausgestellten und nnierzeichneten Perso -
uolausweises oder eines von ihrer Äeimat -
behörde ausgestellten oder visierten Passes sein
Glissen . Tie Ausweis « utt-b Pässe müssen auf
Ae Anforderung der alliierten oder zustän¬
den deutschen Behörden vorgezeigt werden .

Die einzige sogen . „Erleichterung " im Paf ^
u>eien besteht darin , dah die „Tatsa ^ " des Nichts
Besitzes dieser Papiere keine Veranlassung zu
Urichtlicher Verfolgung vielen kann , ' all ? der
betreffende sich rechtsertig .'n oder mit trif -
' >ten Gründen entschuldigen kann" . ES
» uf, dringend gewarnt werden , sich auf diese
"Erleichterungen " , die wie die meisten andern
Zugeständnisse " . nicht? weiter alS eine schöne
^ este sind u. deren Auslegung vollkommen dem
tteien Ermessen der BesatzungSbehörden über ,
fassen ist . zu verlassen , zumal die französischen
Funktionäre , wie verschiedene Borfälle 4n der
alleriünasten Zeit gezeigt baben , sich keines-
wegz auf den „Geist von Loenrno " umgestellt
haben.

*

Frühstlickswagev in den Wintersportsonder »
zügen.

Den Bemühungen des Schwäbischen Schnee -
Ausbundes ist es gelungen , im Einvernehmen
ZU der Reichsbahndirektion Stuttgart eine
Steuerung durchzuführen , die in allen Winter -
wortkreisen sicherlich mit Befriedigung aufge -
!>° Mmen wird . In jedem Frühsonderzug wird
!? . der Zugmitte ein FrühstückSwagen mitge -
'^Srt . in dem gegen billiges Entgelt ein war -

Frühstück geboten wirb . Auf der
Ruckfahrt aus de» Schneegebieten werden diese
^ agen ebenfalls mitgeführt .
. . " Uf unsere Anfrage , ob man in Baden
^>ne ähnliche Einrichtung beabsichtigt, wird unS

informierter Seite mitgeteilt , daß daß
?>cht der Fall ist . Die besondere Einrichtung
•?, Württemberg , die im vorgebenden erwäbnt
®' td , ist getroffen , weil die dortigen Bahnhofs -
bittfchaftSverhältnisse nicht so günstig liegen
wie in Baden . Bei den Zügen , die in Baden
kür den Wintersport in Frage kommen , wird
°urch einen längeren Aufenthalt auf
b>e Bedürfnisse der Wintersportler Rücksicht
kommen . Danach erübrige eS sich, in Baden
^ 'Ne ähnliche Einrichtung zu treffen .

Remis -Tag im Moskauer Schachturnier .
In der 11 . Runde des Moskauer Schachtur -

?^ rs konnten nur zwei Partien von zehn gc -
"" elfen zu einem Siege geführt werden , und
»war siegten Robinowitfch über Rubin -

und Dus - Chotomirski über Gott -
Z,

" ' - Nicht weniger als fünf Partien endeten
^ emis , nämlich : LaSker gegen Reti . Eapablanea
S? ken Torre . Subarew gegen Tartakower .
^ rünfeld gegen Bogartyrtschuk und Bogoljubow
Men Marshall . Unbeendet blieben die Spiele
Komisch gegen Löwenfisch und Romanowfki
» cgen Werlinfky : in beiden stehen die erst -
» enannten Spieler günstiger . LaSker geriet in
>einer Partie gegen Reti schon bald in eine

ungünstige Situation : Reti hatte grobe
.^ wiiinchancen , nützte diese aber nicht aus . so

t .
" a2ker noch ein Remis erzwingen konnte .

Ter Stand dcS Turnier ? nach der 11 .
^ »nde ist folgender :

7ar - Tie - Rc - B «r - Vnnk - Häng «
tien 9« tni8 lug tu partien

LaSicr . Teutschlan »
;• Zorre -Mexiko
> wat | &oa .« merito
, < artakow «r -Kranknich
, Aubinstcin - Polen7- Zl » n^ »entivS «i. RubI .«• jtaoa6tflit « a -(Suba

w Zom « n ° wKki-Ruhland in
ii R - ti»Ocstcrr - ich 11
}
' • Bogarttirtschuk -Rußl . 11

i, L ° Unoiv >lIch -Rubl . 11
u Tus -ebowimreei -RuhI . in 8
jZ ^ rllnscld - Oestereich 10 3
,« Kvirl !nann . T « u» chland 10 "
£ • « ctiin £.£n . 31u6l « irt »
}
' • Sömcn« [<&.aiu6Uirb

lo Subarow- Ruhland
£!■Aamtlch.? « utschland
A ' ^ ottbils.Rllblani,

, ^ ach der Hälfte des TurnterS steht Dr . LaS -
. Deutschland mit nur 1 ** Verlustpuukten

, w günstigsten . Marshall - Amerlka hat 2 : Bogol -
lubow und Torre -Mexiko folgen mit je 2 '/i Mi¬
nuspunkten . Allerdings hat Dr . Lasker noch
Men Bogoljubow . Torre , Marshall und Tar -
Prower . alS eine Anzahl sehr gefährlicher Gcg^

zu spielen . Tie weiteren Partien gegen
^ vielmann . Dus - Chotomirski . Löwenfisch. Sä -
wisch. Gotthilf . Subarow und die Hängepartte
«ege » Grünfeld sollten ihm leichter fallen ,
^ « ngefchlagen sin» nach der 1l . Rund nur noch
Ar . LaSker und Tartakower . während Subarow -
i?uk!land mit 7 . Gotthilf .Rubland mit <Z. Wer-
- ." ° ki- Nuhland und Spielmann -Deutschland mit
ie v Verlustpartien die meisten Nieterlagen auf '
zuweisen haben . Ter einzige Spieler , der noch
keine RemiSpartie hat , ist Werlinfki , die beiden
Einzigen ohne Siege sind Sämisch-Deuischland«»U> Gotthilf -Nuhland . Allerdings hat Sämisch
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mit keinen acht beendeten Partien eine Anzahl
sehr schwerer Spiele , so gegen Torre , Rubin -
stein , Jljin -Genewski , Reti usw . hinter sich.

Der Weltmeister Eapablanea hat nur noch
sehr geringe Aussichten auf einen Sieg . DaS
Ende dürkte zwischen den augenblicklichen vier
Ersten : Bogoljubow , Dr . LaSker . Torre und
Marshall liegen .

Neuerlicher Schneefall hat der Natur nun ein
umfassenderes weißeS Klei 'd gegeben . Die Tem -
peratur ist dem Schnee aber noch immer feind -
lich . Wenigstens ist für den Wintersport noch
nicht allzuviel zu erhoffen . Wir werden morgen
früh neuere Einzelmeldungen über die Schnee -
verhältnisie bringen .

Die deutsche Krankenversicherung. Von Lau-
renz Lang . lSiaatSbürger -Bibliots ^ k . Heft
126.) 8° (48) . M .-Gladbach 192f>. VolksvereinS -
Verlag . G .m .b .H . -M 0^ 0. ES ist vornehmste
Ausgabe dieses Büchleins , immer wieder vor -
kommende Fragen der Praxis zu klären , daher
ist auch mit Absicht unterlassen nach dem Wort -
laut der GesetzeSparafraphen vorzugehen . So
kommen nach einer kurzen Schilderung der Eni -
wicklung . Organisation und der Mitgliedschaft
VersichernngSpflicht , Versicherungsfreiheit und
freiwillige Versicherung und alSdann die Lei-
stnngen der Krankenversicherung zur ausgie -
bigen und übersichtlichen Würdigung . Beson-
dere Gruppen von Versicherten , wie Landwirt -
schakt, Dienstboten , unständig Beschäftigte , Wan -
dergewerbe nnd ErwerSlose werden eigens ' be -
bandelt .

Befreiung von den Erwerbsloscubcitrügen .
Bon der BeltragSleistung für Erwerbslosen -
fürsorge sind nach einer Verordnung des
Reichsarbeitsministers vom 14 November IVA
land - und forstwirtschaftliche Ar -
b e i t e r . die selbst solche Betriebe zu Eigentum
oder in Pacht haben oder ' aus mindestens 1 Aahr
oder auf unbestimmte Zeit einpestellt sind , fer -
ner Lehrlinge . HauSgehilsen und ländliches Ge -
sinde befreit . Tic Befreiung ist aber daran
geknüpft , dak Arbeitgeber und Arbeitnehmer
bei der Krankenkasse die gemeinschaftliche An -
zeige erstatten , daki sie Beitragssrerheit in An -
spruch nehmen . Von dieser Anzeige durften die
Krankenkassen nach einer Verfügung des württ .
Arbeitsministeriums vom 28 . November 1S24
bei HauSgehilsen und ländlichen Tienstboten
absehen . T -as Rcichsarbeitßmintsterium hat je-
doch hiergegen Einspruch erhoben und nach einer
Bekanntmachung ist die Anzeige wieder vor -
geschrieben. Soweit sie nicht erstattet wird ,
dürfen die Krankenkassen die Beiträge zur Er -
werslvsensürsorge vom 2 . November 192ft an
für die Dienstboten wieder einziehen . Es emp-
fiehlt sich daher , die Anzeige alSbald zu er-
statten . Sic mufc die Art und Dauer der Be -
fchäftigung angeben und vom Arbeitgeber und
?lrbeitnehmer unterzeichnet sein. Anzuführen
ist auch die Versicherungssumme des Dienst -
boten . Die BeitragKfreiheit beginnt dann mit
der Woche , in der die Anzeige eingeht .

Aussichtc -Auöholznugen an der Schwarzwald -
bah«. Die Ausblicke an der Sibwarzwald -
bahn Offenburg —Triberg —Konstanz , vor allem
im Lauf der Triberger Doppelschleifen , sind
vielfach durch BaumwuchS beeinträchtigt . Durch
die in Frage kommenden Stellen wurde « die
Punkte , die ausgeputzt werden sollen , festgelegt.
Da auch die Wiederkehr der früheren AuSsichtS.
wagen über die Schwarzwaldbahn angestrebt
wird , dürft « auch in dieser Hinsicht bald wieder
der frühere Zustand hergestellt sein.

Unbekannte Leiche . Am 8 . Oktober wurde bei
A u e n h e i m lAmt Kehli eine männliche Leiche
aus dem Rheine gelandet , deren Persönlichkeit
nicht seftcestellt ist . Beschreibung : Grütze
1,65 Meter , Alter 80- 40 Jahre , Beruf : ver¬
mutlich Arbeiter , untersetzt , Haare dicht ,
schwarz , Stirn : niedrig . Augen grau . Augen¬
brauen dunkelblond , zusammengewachsen . Nase
eingebogen , klein , schwarzer , dünner ' etwa 2
Zentimeter langer Schnurrbart . Zähne voll-
ständig , Kinn breit . Ohren mittel , Gesicht breit ,
Hände nnd Fübe gewöhnlich . Schubmah 42. B «»
kleidung : grauer Sommeranzug , graue
Weste, dünne , rötliche Socken . Schnürschuhe mit
hohen Schäften . Trikothemd mit Einsatz , offenes
Unterhemd mit einem blauen und zwei gelben
Streifen , zwei leinene Unterhofen , gezeichnet
17 . ll . 1925 und R . H ., trug ein französisches 50-
EentimeS -Stück bei sich Um sachdienliche An-
gaben Uber die Persönlichkeit dieses Toten er -
sucht das Babisch« Landespolizeiamt — Ber -
mihtenzentrale .

Unfälle . Ein 75 Aahre alter Handelsmann
aus Weingarten stürzte gestern abend die
zum Bahnsteig 10 führende Treppe hinunter und
blieb dort liegen . Er wurde nach der Polizei ^
wache am Hauptbahnhof gebracht , von wo aus
er nach etwa einer Stunde in Begleitung eines
Bekannten die Fahrt fortsetzen konnte . — Fn
der städt. Sandgrube im Stadtteil Tarlanden
blieb ein SS Jahre alter Fuhrmann Seim Füh -
ren der Pferde an einem Gegenstand hängen
und stürzte zu Boden . Durch den Sturz zog
sich der Mann einen Rippenbruch zu und mutzte
in das Städt . Krankenhaus gebracht werden . —
Auf einer Rampe am Güterbahnhof geriet ge¬
stern abend ejn verh . S5 Jahre alter Fnhrmann
unter eine etwa 6 Zentner schwere Kiste und
wurde schwer verletzt . Der Fuhrmann
trup einen Schädelbruch und Rippenbrüche da-
von und mutzte in das Städt . Krankenhaus auf -
genommen werden .

Bon Bubenhand wurden in letzter Zeit in
i>erschicdenen Stadtteilen zahlreiche Firmen¬
schilder hiesiger Gewerbetreibender nachtS
teils gestohlen , teils beschädigt . Anhalts -
punkte , die zur Ermittlung der Täter führen
können , wollen der Polizei mitgeteilt werden .

Brand . Auf dem Balkon einer Wohnung in
der Karlstratze geriet heute früh eine mit Ge-
rümpel gefüllte Kiste in Brand . Tas i^euer
konnte von den Hausbewohnern noch vor dem
Eintreffen der herbeigerufenen Feuerwach « ige -
löscht werden . Der entstandene Schaden ist un-
erheblich.

Festgenommen wurden : ein Schiffer von
; Huchenfeld , der von der Staatsanwaltschaft hier
! recfen Unterschlagung gesucht wurde , ein
- vom Amtsgericht in Landau zum Strafvollzug
I gesuchter Arbeiter von HagSfeld , ein ebenfalls

zum Strafvollzug ausgeschriebener Kellner von
Saarbrücken , ein Kutscher von St . wallen , den
das Amtsgericht Billingen wegen T i e b st a h l ä
steckbrieflich verfolgte , ferner 8 Personen wegen
verschiedener strafbarer Handlungen .

Mitteilungen des Nad Landestheaters .
Di « für i>rciws . 37. November , angesetzte AnsMb -

run » oon Schiller » „ Räubern ' tft bclonders für
« u « wSrttg - Tbeaterbeincher besttmmt .
Dank » cm Sntgegenkommen der Reicks -
babndirektivn werden an diesem Taae die letzt? »
Nbeirdzllae tsabrplanmäMg bter ab nmk> Ossenbura
10 80 Uhr . nach Bruchsal 10 .50. nach PforBcim 10.48)
ausnabmSwcisc und »um Versuch 23 Minuten na »
Tbeatcrschliih erst abaelasien werden . Da die Vor -
ftellunq gegen 11 U !>r endigt , werden anSwärttze Be -
sncher den S « S ?»r Heimfahrt unter allen Umständen
erreichen .

Beranffalwnaen .
gnftrn « «» t»lverein SarlSrahe . Am Srcitag . 27. No .

vember . abend » 8 Uhr . gibt der Jnstrumentalneretn mit
der Gesellichaft Eintracht zusammen sein »weite »
S » n«er < in diesem Wintcrbawiahr alS Feier des
m . StiftunfletofleS de» Snstruinentalveretnö . Um ein
Wld auS irr Rotokozett m geben , enthält daS Pro¬
gramm Werke von Job . Cbrift . B a « . Momart und
dem Wiener Operndirektor Antonio E a l i e r i . Ann ,
ersten Male werden im vokalen Teil auch Quartette
und Terzette - u » der «̂ anberslöte und - uS Palmira
durch Damen aus der GeiamSschule von » rau Bürg -
Gtrinmann vom Munz ' schen Konscrvatoriuin »u
Gehör « brachl Einige Liedcr mit Orch - sterl -egleituna
a« S Morris Jugendzeit werden Frl . Else Schlimm ,
yrl . Martha B a st e l . Frl . Hedn Schöning und
Sri Solveia Hagel vortragen . Ebenso gehören der
ersten Echassen »»cit Mozarts die ans der Ballctbvanto -
mime . Lcö octit » rien »" ausgewählten Stücke an . Mo -
, artS 1. Sinfonie In D -Dur wird das Konsert beichlie -
Ken . Karten lind auch ilir Nlchtmitalieder b«i den
Musikalienhandlunaen grltz Müller und ftr .
Do er « erl >ä !tli <h . «Siehe die Anzeige .»

Oas Sptelkystem 0es (Süddeutschen
FußbaU - Verbandes .

DaS Spielspstem des Siiüd . Futzball -Ber -
band ? steht seit der gemeinsamen Sitzung der
Kommissionen der beiden Klasseugruppen vor
14 Tagen in Stuttgart wieder im Vordergrund .
Ueber eine Erhöhung der heute bestehenden
Ligabezirke für die nächsten Jahre wurde zwi -
scheu den Kommissionen eine Uebereinstimmuug
erzielt .

Interessant ist . dotz die Kommission der
Kreisliga - A - B C -Klasse mit einem weiteren
Vorschlag kommt , der eine Neueintcilung des
VerbandsgebieteS bezweckt , die dann eine wei-
tere Vergrößerung , als vor 14 Tagen beschlossen ,
notwendigerweise zur Folge hätte . Die Kvm-
misston ist mit ihrem Vorschlag auch gleich an
die Oeffentltchkeit gegangen . AuS d -" - ^ ^mStag -
Ausgabe d«S „Sport - Ech-o" ist der Vorschlag zu
entnehme « , der im wesentlichsten folgende Aen -
derung empfiehlt :

Bom Rheinbessen - Saargebiet soll
das Saargebiet mit Pirmasens für sich kommen.
DaS übrige Gebiet soll an den

Bezirk Rhein angegliedert werden , wäh -
read von diesem Darmsladt zu Frankfurt kom-
men soll .

Der Bezirk Main soll mit dem KretS
Franken aus de« Bezirk ZZoneru weiteren Zu -
wachs bekommen . Außerdem soll vom

Bezirk Bauern noch der Albgau . sowie
der Gau Oberschwaben , also Ulm . abgezweigt
werden an den

Bezirk Württemberg , der anstatt
Freiburg und Karlsruhe die Ulmer Gegend be -
kommen soll . Mannheim Freiburg und Karls -
ruhe sollen dann den Bezirk Baden bilden .

Nun hat die BezirkSliga das Wort , die wohl
von diesem Vorschlag sehr überrascht sein wird ,
da die Vereinbarung auf dem Heidelberger Ver -
bant >stag nur unter dem Gesichtspunkt der evtl .
Vergrötzerung der Bezirksliga . aber nicht einer
GebietSneueinteilung zustandekam .

Die unteren Klasse« bedienen sich , wie man
an der Veröffentlichung im „Sport -Echo" er -
sieht, der Presse , — sie erivarten und nicht mit
Unrecht davon eine Unterstützung : nnn auch die
Stellungnahme der Gecenseite kennen zu ler -
nen , würde eine «Noemeine Besprechung wesent -
lich erleichtern .

Kunte Chroni*
Sin Gedenkblatt a« den Reichskriegertag »od

die Kriegsgesallcnen wurde eben ausgegeben .
ES ist ein künstlerisches Kupferdruck »Wandb >ld
nach dem Gemälde von Professor Gg. Schwenk-
Dresden nebst Erinneruugstext . Organisator -
Verlag A . -G ., Leipzig 80. Fn seiner sinnigen .
tiefemPsundenen Darstellung ist eS für alle
Kriegsteilnehmer und Kameraden , Angehörige
und Bekannte der KriexSgefallenen von Daner -
wert , ein edler Wandschmuck.

Begrabene Schätze. Die Sitte , oder besser gc -
sagt Unsitte , den Toten Juwelen und andere
Kostbarkeiten WS Grab mitzugeben , wie eS einst
in Aegypten der Fall war . lebt in Amerika von
Jahr zu Jahr mehr aus . Wie der Vorsitzende
der Landesorganisation der amerikanischen Lei -
chenbestattuiigs -Anstalten kürzlich mitgeteilt hat ,
beläuft sich bereits der Wert der mannigfachen
Gegenstände , die die Reichen in den Grüften

ra

kosten, die der wachsende Pomp der Beisetzung ?
icierlichkeiten verschlingt , sowie die Aufwendun -
gen . die fstr die Sichernna der Grüfte im Hin -
blick auf die Reichtümer , die sie beherbergen , ge -
macht werden So gibt eS auf amerikanischen
Friedhöfen bereits Grüfte , die dnrch Stahlkam -
mern gesichert sind, da die granitenen Maufo -
leen ihren Inhabern offenbar nicht sicher ge -
nug scheinen. Die alten Aegypter bauten
schließlich ihre Pnramiden ursprünglich auch nur
auS Sicherheitsgründen , aber Stahlkammern
sind natürlich noch sicherer. ES sind angeblich
irische Einflüsse auf die es zurück, ufUhren ist .
daß in dieser Weise verfahren wird . TatsaMich
besteht in Irland seit jeher die Neigung . Ber -
storbene möalichst reich zu schmücken , wahrend
der puritanische Gescbmack England » hierbei die
äußerste Sparsamkeit anstrebt . Da das irische
Element im Rahmen der « nerikauischen Ei »-

andernng in den letzten Jahren eine über -
agende Rolle gespielt hat , ist eS immerhin mög-

lich , daß die puritauifch - angelfächsische Tradition
tatsächlich durch den wachsenden irischen Ein -
schlag der Bevölkerung erschüttert worden ist.
Jedenfalls ist eS keine Seltenheit mehr , datz
wohlhabende Amerikaner ihre Toten jetzt in
Silbersärgen begraben lassen, von denen die
wohlfeilste Ausführung an 25 000 A kostet. Was
in die Särge hineingelegt und ihnen beigelegt
wird , ist in diesen Fällen jedoch noch weit kost-
barer .

Krieg den Chansseure « ! In Paris hat sich ein
„Verband der Futzpänger ^ unter ber Devise
„Behaglichkeit und Sicherheit " gebildet , dessen
Satzungen soeben im „Journal ossieiel" zur
amtlichen Veröffentlichung gelangt sind. Der
Präsiden ? der neue » Vereinigung hat siel, über
ihre Ziele und Absichten in einer öffentliche«
Versammlung dahin anSgcf,,rochen : „Wir kön -
nen nicht weiter dulden , daß vier Millionen
Bürger von sechzigtausend übermütigen Chauf -
seuren vergewaltigt werden . Sie sahren mit
ungehöriger Schnelligkeit in den Straßen herum
und scheuen sich nickt, die Fußgänger oft in ärg »
ster Wels« zu gefährden . Die Behörden stehen
diesem Unfug machtlos gegenüber . Deshalb
verlangen wir , datz jeder Ehanffeur für jede
Nngehörigkeit und noch mehr für sedeu Unfall ,
den er im Straßenverkehr verursacht . In vollem
Umfang verantwortlich gemacht wird . Ja , wir
begnügen uns auch damit noch nicht, sondern
tragen kein Bedenken , unseren Mitgliedern zu
empfehlen , entsprechende Strafen an den leicht-
sinnigen Aulomobilsührern selbst zu vollziehen ,
und zwnr so nachdrücklich, daß sie den Betref -
senden lange in Erinneruna b ' eibt .

" Die An¬
kündigung hat nickt verfehlt . Eindruck in den
Kreisen der Chaulseure zu machen. Tie gehen
bereits mit dem Gedanken um . ihrerseits einen
Schutzverbaud zu gründen , um sich gegen die
vier Millionen Fntzgänger in Verteidigung ?-
zustand zu fetzen

Was unsere ßeserwißen wollen.
ffl . G . l« SB . ES Ist meist auherorixntllch gefährlich ,

eine RechlSautkunft >n einer nicht gan » klaren An -
gelegeirbett zu geben , ohne beide Teile gekört zu habe » .
?! ach Ihrer Darstellung könnte eS allerdings der Fall
lein , dah Ihnen 3 . fchadenSerfatzpflichtig ist . Keines¬
falls werden aber Ihre Rech !* einen Wockcnlohn über¬
steigen . denn Ihre Kündigungsfrist war ia ein « Woche.
Für Ahr « lklage wäre da » Gewerbegcrichl zuständig .

W. SB. in B . Da im vergangenen Jahre die 3inS -
iäbe lehr wesentlich höher waren , als in dkfem Jahre ,
fo ist die Bank «rfiiw Zweifel berechtigt , für die normale
Laus »cit des Darlehens de» damals üblichen 3in $ zu
berechnen . Der von Ihnen genannte Beirag übersteigt
aber , soweit wir unterrichtet stnd . die fräter In Geltung
a«kommcn «n ZlnSsSde sehr erheblich . Unseres Erach -
ienS haben Sie keinerlei Bervslichiung . diese ungewöhn -
lich hohen Beträge zu bezahlen . Wir bezwciseln leb -
Haft , ob »ie Bank diese Zink « einklagen wird .

Wetternachrichtendienst
der Badifcheu Landeswetterwarte KarlSrnde.

Mittwoch , den 2S. November .
I « Baden war eS gestern meist bedeckt bei

zirka 2 Grad unternormaler Temperatur . Ber »
einzelt , namentlich in Nordbaden , kiel Schnee .

Ueber der Nordsee hat sich eine Zyklone ne «
gebildet , die bei starkem Sturme an der Küste
den Zustrom volarer Lustmassen nach Sude »
weiterhin sicherstellt . Zunächst liegt unser Ge -
biet allerdings im Bereich ihres «warmen Sek -
tors " . so daß der Kälteeinüruch noch etwas ver --
zögert wird . Mit dem Weiterzug der Zyklone
— wahrscheinlich nach Osten — wird die Kalt -
luft auch zu uns gelangen .

Wetteraussichten für DonnerSta «. 26. Nov . :
Nach vorübergehender Temveraturzunahme
lGebirge noch Frost ) später erneute Temperatur -
abnahm «. Verbreitete Niederschläge lGebirge
Schnee ) . südwestliche , später nordwestliche
Winde .
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Die „Gesolei" in Düsseldorf.
Von

Siegfried Raetzer, Weimar.
Bei der Gründung de? R i e s e n u n t e r »

nehmens , daS der Name „Gesolei " deckt,
handelt eS sich um eine Veranstaltung größten
Stils » nd von weitestgehender Bedeutung für
unser ganzes deutsches Volksleben , nämlich um
die „Grobe Ausstellung Düsseldorf
1 92 6 für G EsnudheitSpflege . SOziale Für -
sorge und LEI besübuugen . Diese Ausstellung
wird veranstaltet von der Stadt Düsseldorf , trägt
also damit den Stempel eines gemein . nützi »
gen Unternehmens . Die Spannkraft dieser
durch die jahrelange feindliche Besetzung schwer
gedrückten Stadt ist bewundernswert !

ES handelt sich um eine Schau , die , aus idea -
len Beweggründen entstanden , den Zweck ver -
folgt , dazu beizutragen , das ; unser Volk wie -
der erstarke und gesunde , dah unsere
VolkSkraft nicht verschleudert werde und f ü r
unsere Kinder eine hellere Zuknnft
e r st e h e l Die Besucher sollen durch das Dar -
gebotene beeinflußt werden , hieran mitzuarbei -
ten . Um diele großen und edlen Ziele zu errei -
chen , sind hervorragende Wissenschaftler . Ge -
lehrte . Künstler nnd Industrielle aufgeboten und
haben bereits seit langem eine rastlose Tätigkeit
entfaltet . Entstanden ist der Plan zu der Aus -
stellung auf der 88 . Versammlung Deutscher
Naturforscher und Aerzte zu Innsbruck , und
jubelnd wurde mit der Losung : „Zum Rhein ,
zum deutschen Rhein !" der Beschlnß gefaßt .

Bei dieser Ausstellung wird man nicht
„ausstellungSmüde " fein ! Haben sich doch bis
jetzt über hundert Körperschaften . Vereine und
Gesellschaften deS In - nnd Auslandes mit einer
Teilnehmerzahl von über 200 000 Personen ge¬
meldet ! Und diese Zahlen wachsen täglich . Der
alt « Ruf Düsseldorfs , der Ausstellungsstadt
Deutschlands , daß eine Schau in seinen Mauern
noch stets ein überragender Erfolg gewesen ist .
wirkt eben auch heute . Im übrigen hält man
sich ja auch sonst gern in der genußsrendigen
eleganten Kunst - nnd Gartenstadt mit ihrem
weltstäd ^Fcheu Gepräge auf . Dazu lockt die alte
Poesie des Rheinstromes mit ihren Zauber¬
weisen .

Die gesamte zur Bebauung vorgesehene
Fläche betragt etwa 120 000 Quadratmeter , wo -
von etwa 70 000 Quadratmeter auf offizielle
Bauten der Ausstellung entfallen . Damit wird
sie einen ganz gewaltigen Umfang haben . Die
ganze Länge des Geländes durchzieht eine fast
40 Meter breite » nd drei .Kilometer lange
Hauptstraße , die sich in ihrer Mitte zu einem
Festplatz von 300 X 150 Meter erweitert . Das
Hauptrestaurant bietet Raum für 2800 Personen .
DaS auch für Vorträge und Festakte vorgesehene
Zeißsche Planetarium hat — ohne die Galerien
— Sitzplätze für 2900 Personen . Die Gebäude ,
die nach der AuSstellnna stehen bleiben und durch
Aufnahme der Kunstsckätze Düsseldorfs eine Art
Mnfeumstadt bilden sollen , haben eine Gesamt -
fassade von etwa einem Kilometer Länge ! Den
Personenverkehr innerhalb d« S Geländes « trd
eine Kleinbahn besorgen .

Wenn wir auf daS Wesen der Ausstellung
selbst Eingehen , finden wir im Vordergründe
die Gesundheitspflege . Viele hunderte
deutscher Wissenschaftler arbeiten rastlos an der
Ausgestaltung diese ? HauptteilS . Er ist in zehn
Hanptgrnvpen nnd 20 Sondergrnppen gegliedert
und zeigt den Menschen in seinen vielseitigen
Beziehnngen zur belebten und unbelebten
Natnr .

In Hauptarupve 1 bringt daS Deutsche
Hvgiene - Museum in Dresden seine
B*ch modernsten Grundsätzen aufgebaute Scha " :
„Der Mensch " , deren fesselndsten Teil „Der
durchsichtig « Mensch "

, ei » Wunder der Technik ,
bildet . Sierzu die Sondergrnppen 1—5 : „Der
vorgeschichtliche Mensch "

. „Die Geschichte der
Naturwissenschaften nnd der Medizin "

, „Die
? hemie im Dienste der GefuudheitSpslege "

. „ Tie
ibrtf

* in ihren Beziehnngen zur Gesundheit ? -
pflege "

..Die ^ orschnn -'-smethoden nnd ihre
Hilfsmittel " und ..Die Elektrizität im Dienste
der Gesundheitspflege " . Sauptg ^uppe 2 zeigt
nnter Leitung der Deutschen Gesellschaft
für Raffe u Hygiene die Rassenbnaiene und
ErblichkeitS ^ebre . Sanvtgruppe 3 schilfert die
Wetter - und Klimawirkunaen auf den Menschen ,
Hauvtgruvve 4 stellt dar die Entstehung , Ke -
schichte. Wirkungsweise uud Behandlung d »r
Kleidung , .̂ auptaruvue 5 : „Wohnnna « " d Sied¬
lung "

: Wobnnugshngiene , 55riedhosswesen .
Feuerwehr , Badeanstalten . Ablallbeseitiaung ,
Licht . Gas - und Kraftwerke , Straßen nnd Plätze ,
Wasserversorgung . hierzu Sonderarupve 7 :
Bebauungspläne , technische Einzelheiten deS
Gausbaus — insbesondere eine geschlossene Dar -
stellung der Relenchtnng durch da ? Lichttech -
nische Institut in Karlsr » he — : Hei¬
zung und Lttktnng . Dazu Sondergrnppe 8 :
„Hnaiene deS Verkehr ? und der Verkehrsmittel
zu Wa ^ er und zn Lande " nebst R >' ttung ? we ?en
am Wasser . Hauptaruppe 0 : Ernäbrnng . Die
Gewinnung und Verarbeitung einer Reihe
Nährstoffe nnd Gen » ßmittel darnnter Mübr - n-
erzeugnisse , K ^ go . Tee Kaffee Gewürze . Die
Deckung des Nahrungsbedarfs die Bedeutung
und Zusammensetzung der NahriniaSmittel . die
Fälschungen , die Hygiene der K <>che und des
QandelS mit Nahrungsmitteln . deren Unter -
suchung und Aufbewahrung nnd endlich die Ge -
nußmittel Alkohol und Tabak . Hierzu Sonder -
gruppe 9 : Vitamine und Ihre Forschuna . Haupt -
gruppe 7 : Die gesundheitliche Beziehung zu
Pflanze nnd Tier : Botanik . Veterinärmedizin
nnd Landwirtschaft . Die gesamte G " treidewirt -
schalt die Gewinnung nnd Behandlung von
Fleisch nnd M ' ^ch mit ihren Nebenerzeugnissen
in großen M u st e r a n l a g e n . Sanptarupve
8 : Alle in Europa vorkommenden Austeckungs -
krankheiten mit den Unterabteilungen : Epide -
miologie und Mikrobiologie . Immunität .
Serumbehaudlung . Ekemoth ^ rapie . Desiosek -
tion . Schädlingsbekämpfung . Sondergruppen IS
bis 17 : „Erkrankungen der Augen Ohren . Nase ,
des Kehlkopfes und der Zähne . Eine besonders
interessante Sondergruppe ist Nr . >8 : Die bahn -
brechenden nnd weltbekannten Leistungen
Deutschlands auf dem Gebiet der Kolonial »

Hygiene nnd der Tropenkrankheiten , unter Mtt
wirknng deS Iustituts für Schiffs - und
Tropenkrankheiten . Auch kommt die
im Vatikan gezeigte deutsche Schau „Tropen
kraukheweu " geschlossen nach Düsseldorf . Sonder
gruppe 19 : Kriegs - und Nachkriegsfolgen für die
Gesundheit bei Heer , Marine nnd Zivilbevölke
rung . Hier wird u . a . die verheerende
Wirkuua der Hungerblockade der
Welt drastisch >>or Auge » geführt !

ES schließt sich an eine vom Reichswehr -
mi n i st e r i n m in die Hand genommene
Grirppe : . Gesundheitspflege und Krankenver -
sorgnng durch Heer nnd Marine 1914—1918" .
Diese einzigartige Schau verspricht ein b e s o n -
derer AnziehuugSvuukt zn werden .
Die große Hanot ^ rnvpe 9 : »Verforaunq Be -
Handlung und Vflege von Krankheiten " mit
sondergrnppe 20 : „Die Bedentnna und
Leistungen aller großen deutschen Bäder » nd
Knrorte . Die große Sanvtgruppe 10 : „Ar -
Veits - nnd G e w e r b e h <i g i e n e" : die Fol -
gen der Unkälle in Betrieben : die Erkrankuna ? .
nnd Unfallverhütung : Krankentransport und
RettnugSwesen : Wiederbelebungsversuche und
Hilfeleistungen bei Einstürzen . E ^ ntosionen . .% »
sammenstiißen nnd sonstigen Unfällen : Ret -
tungSgeräte . Werkzeuge , ^ euerlöfcheinrtchtnn -
gen . Eine hierher gehörige vom I n t e r .
nationalen Roten Kreuz geleistet - AnS -
stellung hat allein eine Fläche von 1000 Qm .
Man wird aus Vorstehendem , in knappster
Form Gegebenen schon ersehen haben , über
welch ungeheures fesselndes Gebiet sich dieser
eine Sgnntteil erstreckt !

Aehnl ' ch verhält es sich mit dem der Sozia -
l e n Fürsorge . Auch hier wird man der
Aufgabe gerecht , die Besucher von der Notwen -
digkeit und Zweckmäßigkeit der Fürsorge zu
überzeugen nnd dazu dient ein überreiches Ma -
terial an Modellen . Dioramen . Diavositiven
und AnschannugStafeln , die in eindringlicher
Weife ihre Bedeutung einprägen und einen
dauernden Eindruck hinterlassen . Die Wichtig -
keit einer solchen AnSstellnng kann nicht hoch
genua auaeschlageu werden , nachdem unsere
wirtschaftliche Kraft durch den Krieg und seine
Dolgen außerordentlich geschwächt worden ist .
JVn diesem Hanptteil betätigen sich vor allem die
Kommunalen Spitzen verbände durch
einen geschlossenen Ueberblick über daS gesamte
W »hlfabrtSwefen in Deutschland .

Daneben findet eine Ausstellung der Liga
der freien Wohlfahrtspflege statt .
Dieser Teil zeigt , wie die Fürsorge den Men -
schen begleitet vom ersten bis zum letzten
Atemzuge . Fürsorge für die Mutter , den
Säugling , da ? heranwachsende Sttnfc : für die
BerulSergreifttng : für den Kampf gegen
VolkSkrankheiten , Gebrechen » nd Unsitten ;
Pflege der körperlichen und geistigen Lebens -
notwendigketten : Bildung ? » unk » ErziehungS -
fürforge : Wirtschaftliche Fürsorge ; Fürsorge
durch Versicherung ? Soziale Ausbildung und
soziale Organisationen ; die behördliche und die
„freie " Wohlfahrtspflege und ihre Znsammen -
arbeit . Besonder ? betont wir » die Wirtschaft -
lichkeit der Fürsorge , damit nicht nnprodnkttv
gearbeitet , sondern eine Stärkung der
B o l k S k r a f t und Erhöhung der
Leistungsfähigkeit erreicht wird . DaS
Vol ^SVlichereiwesen ist durch Ausstellung von
Musterbücherelen . Ausleihen und Lesehallen
vertreten . Der Volksbelehrnna dienen ferner
daS berühmte Zeißsche Planetarium ;
dgnn eine Volks st ernwarte nach dem
Muster der Urania und ein Museum für
Witterungskunde . Unter den Begriff
„Soziale Fürsorge " fällt auch die freie , nicht in
Anstalten betätigte Fürsorge für Nervenkranke .
Geisteskranke nnd Psnchopathen Der Verein
zur ' Fürsorge für jugendliche Psy¬
chopathen veranstaltet eine Sonderschau :
„Jugend » nd freie Zeit "

. Auch der Fürsorge
für Epileptiker . Idioten . Taube , Blinde , Alte
und Arbeitsunfähige ist Raum gewährt .

Von der Sozialen Fürsorge ist eS nicht weit
zu den Leibesübungen : denn beide gelten
der Erhöhung des GcsundheitSstandardS unseres
Volke ? und dessen körperlicher Ertüchtigung .
Im Sport erfordern die Unterordnung und
die Hingabe an die Sache einfache Lebensweise
und Sammlung . So ist das Ziel diese ? dritten
Sauptteils der Gesolei zu werten . Es wird
hier nicht fehlen an einer Ausstellung von
Sportbüchern . Leitfäden . Diagrammen und Ta -
bellen ; noch von allen erdenklichen Svort -
geräten und Werkzeugen . Große sportliche Ver -
anstaltnngen in dem der Gesolei angegliederten
über 75 000 Personen fassenden Stadion werben
abgehalten werden . Ebenso bedeutende Regat -
ten mit erheblichen Preisen . Hierfür ist ein
Sporthosen am Rhein vorhanden . Meisterschaf -
ten im Schwimmen sollen ausgetragen » nd eiu
ganz großzügig angelegtes Motorrad -Straßen -
rennen wird gefahren werden .

So streben die drei Sanptteile der lAesolei ,
zwar auf getrennten Gebieten , doch sich harmo -
nisch zu einem Ganzen fügend , dem gleichen
Ziele zu : der Erstarku

'
ug und Gesundung des

deutsche » Volkes . Doch werden anch Sol -
l a n d s Behörden und seine Wissenschaft in
einem besonderen Gebäude vertreten sein . Fer -
ner beschicken die österreichische Regie -
rung und die Stadt Wien die Ausstellung
reichlich nnd haben 14 000 Qm .

' belegt !
Die deutschen Behörden fördern die Gesolei

natürlich in jeder Weise : Reichspräsident von
Hindenbnrg übernahm die Schirmherrschaft : die
preußische Regierung erklärte ihr größtes In -
teresse an der Gesolei ; der Wohlfahrtsminister
wies alle einschlägigen Stellen an . durch stän -
digen Rat mitzuwirken ; der Finanzminister
sagte eine geldliche Beihilfe zu . Anch der
Reichsverband der deutschen Industrie , der
Deutsche Industrie - und Haudelstgg und der
Großhandelsverband haben der AuSstellnngö -
leituug besondere Vertrauensmänner zur Seite
gestellt !

So kann es nicht fehlen , daß die Gesolei ein
Ereignis in unserem Volksleben werden

wird . Möge ihr Erfolg beschieden sein und
möge sie dem deutschen Volk ein Gesund -
bruunen werden !

Möge aber auch das deutsche Volk durch star
ken Besuch und BeHerzigung deS auf der Gefo
lei Erlernten zu diesem Erfolg beitragen und
damit die aufgewendete große Mühe und Arbeit
lohnen !

Au« SaSen
Kehler Gemeindefragen.

dz . Sehl . 25 . Nov . Der Bürge raus schuh
genehmigt « ein vom Gemcinderat aufgestelltes
Kleinwohungsbauprogramm für 1926,
durch d« S auf dem Gewann Mittelplatz 100 Woh¬
nungen von 1 u . 2 Zimmern mit Küche geschaffen
werden sollen . Die Zahl der Wohnungsuchenden
beträgt hier immer noch etwa 500 . Die Kosten
werden auf 250 000 RM . veranschlagt , die auf
dem Wege der Darlehensaufnahme beschafft und
mit 1 Prozent jährlich getilgt werden sollen . Die
vom Stadtbauamt ausgestellten Plan « sollen vor
ihrer endgültigen Fertigstellung von einer vom
Gemeinderat ernannten Sachverständigenkom -
Mission einer Prüfung unterzogen werden. Die
Annahme der Vorlage erfolgte mit 42 gegen 21
Stimmen .

Einstimmige Annahme fand die Borlage des
Neubaues der Gewerbeschule aus dem
städtischen Bauhof mit der Front nach der Kin -
zigstraße . Der Frontalbau soll den Umbau von
Flügeln ermöglichen . Der Neubau ist ein « un -
bestrittene Notwendigkeit , da die Gewerbeschule
bei 820 Schülern nur 3 Schulräiune ausweist und
kein « Lehrwerkstätten besitzt . Die durch den Neu -
bau fretwerdenden Räume der alten l^ werbe -
schule sollen nach Umbau der Oberrealschule zu -
gute kommen . Die Kosten sind auf 40V 000 A
veranfchlagt und sollen ebenfalls auf dem Wege
der Darlehensaufnahme beschafft werden .

Ueber ein eventl . Preisausschreiben
zur Erlangung von Plänen wird der
Gemeinöerat in feiner nächsten Sitzung Beschluß
fassen . Bon einer Reichsstelle ist für die Innen -
einrichtung der neuen Gewerbeschule bereit ? eine
größere Summe zugesagt . Auch vom L<md wird
entsprechende Unterstützung erwartet .

Tagung der Oberrhein -Berufsfischer.
6-!. Säckingen , 25. Nov . Im „Schwert " fand

kürzlich eine vom Bezirksamt Säckingen ein -
berufene und vom BezirkSrat Henniuger « lei -
tete Versammlung der Oberrhein - Be -
rufSfisch « r zwischen ZollauSschlußgebiet u .
Kaiserstuhl statt . Außer sämtlichen Oberrhein -
BerusSfischern waren Vertreter der Bezirks -
ämter WaldNhut , Säckingen , Lörrach , Müllheim
und Freiburg . sowie die Vorstände des Do -
mäuenamtS Säcktngen und des Wasser - und
Straßenbauamts Waldshut erschienen .

Nach einem Bericht des LandeSfischereisach -
verständigen Dr . Koch über den gegenwärtigen
Stand der badischen Fischereiorganisation wurde
einstimmig die Gründun « einer Berus ? -
fisch ereixruppe für das Oberrheingebiet
beschlossen . Zum 1. Vorsitzenden wurde der
Fischer L ü t h y - Murg . zum 2. Vorsitzenden
Fischer Albert Grether » Gr «nzach und zum
Kassierer Käfer - Riederschwörstadt gewählt .
Ferner wurde ein Arbeitsausschuß gebildet .
Der Jahresbeitrag wurde auf 12 Ji festgesetzt .
Der Vereinigung sollen auch die Fischer der
Nebenflüsse de? Rhein ? beitreten , so von der
Wutach . Schlücht . Schwarzach . Alb , Murg .
Wehra und Wiese . Bi ? zur nächsten Sauvwer -
sammlung soll auf Grund der Satzungen der
rheinabwärts gegründeten Fifchergruppeu ein
Satzun ? öentwurf ausgearbeitet werden . An
die Vereinsgründung schloß sich eine DiSkus -
sion , in der vo» allem die Ncuverpachtung der
badischen Oberrheinsischerei und der Jungfisch -
einsatz in die Staubecken zur Sprache kamen .

bld . Durmersheim , 25 . Nov . Als am Sonn -
tag nacht , um Mitternacht , einige Jungen sich auf
dem Wege nach Oetigheim befanden , begegneten
sie aus dem Wege einem Fuhrwerk . ES kam zu
einem Zusammenstoß , wobei der 21jährige Josef
Heitel schwere innere Verletzungen erlitt ,
denen er gestern morgen erlegen ist.

dz . Oetigheim ( Ami Rastatt ) . 25. Nov . Ein
hiesiger Fuhrmaun brachte in der Nacht zum
Montag verschiedene Durmersbeimer Einwoh -
ner nach ihrem Wohnort zurück . Unterwegs
scheute daS Pferd vor einem vorüberfahren -
den Auto . Die Mitfahrenden wurden sämtlich
aus dem Wagen geschleudert . Einer
trug schwere innere Blutungen davon , während
die anderen mit mehr oder weniger schweren
Hautverletzungeu davonkamen . DaS Pserd
raste mit dem Wagen weiter nach Oetigheim ,
wo eS mit einem im Hofe deS FuhrPannSbesit -
zerS befindlichen Wagen zusammenstieß , so daß
die Break erheblich beschädigt wurde .

bld . Rotenfels , 25 . Nov . Man erinnert sich
noch an den Vorfall in der letzten NeujahrS -
nacht , durch den in einem hiesigen Sause infolge
einer Sprengung großer Schaden angerich -
tet worden war . Der Gendarmerie ist es nun
gelungen , den Täter , de, aus Rotenfels stammt ,
s e st z n st e l l e n .

dz . Mannheim , 25. Nov . Beim Ankuppeln von
zwei Eisenbahnwagen geriet im Betriebe der
Pfälzischen M >i h l e n w e r k e ein 23 Iabre
alter Müller zwischen die Pnsser und erlitt in -
nere Verletzungen . — In der Rhein . Gummi -
und Eelluloidfabrik in Neckarau wurde ein 22
?fafiv « grtcr Tgglöbner von dem Flügel einer
Knetmaschine an der linken Hand getroffen nnd
erheblich verletzt . — Im Betriebe deS Ver -
eins Deutscher Oelsabriken zog sich ein 59 Jahre
alter Schlosser eine Quetschung deS reckten
Ober - und Unterschenkels zu . Die Verunglück -
ten mußten ins Krankenbauö gebracht werden .
— Bei der Eisenbahnuntersühruug bei Neu -
o st>h e i m e n t a l e i st e n süns mit Auffüllmate -
rial beladeue Wagen der von Nenostheim nach
dem Gelände bei der Viehhofstraße fahrenden
Feldbahn und rissen einen Mast der Oberleitung
der Straßenbahn vollständig um . Der Straßen -
bahnbetrieb wurde auf kilrze Zeit unterbrochen ,dann durch Pendelbetrieb ausrecht erhalten und
nach etwa einer Stunde regelmäßig aufgenom -
men . <Ners " nen nicht » I« Schoden .

= Oberkirch . 25. Nov . Nachdem wegen des ,für die bereits genehmigte Frtethoferwei - 1

terung nach Westen nötigen Geländes feiten ?
des Grundstückseigentümers in Freiburg nach
längeren Verhandlungen ein neuer Vorschlag
unterbreitet wurde , soll nach Gemeinderat ?»
beschluh mit diesem wegen näherer Verein »
barung tinsbesondere wegen der Zahlung ?»
bedingungenj weiter verhandelt werden . — Für
den in den Gemeinderat gewählten bisherigen
Gemeindeverordneten S ch u b u e l l und Karl
Schwehr treten als Gemeindeverordnete i«
den Bürgerausschuß ein : Schmied Arrdr . H ä t t i g
uird Kernmacher Hermann H ä t t i g . — DaS
Gewerbeaufsichtsamt kann der beabsichtigte «
Verlängerung der gesetzlichen Laden -
schlußzeit von 7 aus 8 Uhr abends an alle »
Samstagen von Mitte Mai bis Mitte Septem -
ber sowie an den Tckgeu vor Ostern und Weih »
» achten nicht ohne weiteres beipflichten , da
hierzu ein dringendes Bedürfnis nicht bestehe .
Der Ortsgruppe des Badischen Einzelhandels
hier sowie der Angestellteuorganisation ist noch-
mals Gelegenheit zu geben , sich zu der Angele -
genheit zu äußern .

Kid . Untercntersbach <Amt Wolsachj , 25. Nov . ;
Die Entstehung deS Brandes im Sauft
der Witwe I f e m a u n vor einigen Monaten .
d« r glücklicherweise sofort entdeckt und sofort gc-
löscht werden konnte , hat eine überraschende
Aufklärung gefunden . Der 2Siährige Ludwig
A . hat zugegeben , daß er das HauS der Witwe ,
in dem er nach dem Brande seines väterlichen
Hauses Unterkunft gefunden hatte , in Brand
gesteckt habe . j

dz . Waldkirch . 25. Nov . In der jüngsten B ü r - .
gerausschußsitzung fanden nach eingehen »
der Beratung sämtliche Punkte der TageSord » .
nung einstimmig Annahme . Diese bezogen sim
in der Hauptsache auf die Einführung de > -
Grundgebührentarifs der Badifchen Kraftlies «-
rungsgefellschast , Aenderung des Vcrweni >ungSe
zwecks des außerordentlichen HolzhiebS für daS
Glotterwerk , Förderung des Wohnungsbaues ,
Verkäufe von Bauplätzen und BauhUfegiwäh -
rung . Ausnahme eines GoldmarkdarlehenS im
Betrag von 72 450 M bei der Glotterwerk A .-G .
zur Abgabe städtischer Baudarlehen und die Er - .
Hebung einer monatlichen Umlag « von 5 Psg -
Der Erlös aus dem Glotterwerkshieb soll 50 009
Mark sür daS Mattenreihenhaus und das B <-
amtenhauS erbringen , ca . 44 000 M für Bau¬
hilfedarlehen zur Förderung privaten Wob -
nungsbauS , 5500 Jl für das Schwimmbad ufw ,

dz. Kirchzarten . 25. Nov . Wie zu dem töd »
lichen Unfall deS Tierarztes Dr . Scher¬
zinger noch berichtet wird , befand sich dieser
mit seinem Fahrrad auf dem Heimweg von
der Nessellache nach Himmelreich . Um den Weg
abzukürzen , benutzte er einen anderen als den
gewöhnlichen , kam in dem Nebel vom Wege ab
und stürzte einen Felsen hinunter . Etwa ein «
Stunde lag er ohne Hilfe , bis ihn der Bahn -
arbeiter fand , der die Benachrichtigung feines
Sohnes und eine ? Arztes veranlaßt « . Dr .
Scherzinger lebte noch kurze Zeit , dann führtet »
innere Verblutungen feinen Tod herbei .

dz . Freiburg , 25. Nov . Mit einer bisher un »
erreichten Zahl von 119 Schülern eröffnete di«
Landwirtschaftliche KreiSwinter -
fchule ihren 58. UnterrichtSkurS . Der gut «
Besuch der letzten Jahre hatte schon den Gedan -
ken einer Erweiterung der Schule nahegelegt .
Durch den jetzigen Besuch ist diese zur unbeding -
ten Notwendigkeit geworden . Sie konnte da -
durch iu zusriedenftellenier Weise ermöglicht
werden , daß der KreiSrat Freiburg daS ehe-
malige . an daS Anwesen der Schule angrenzende
Kindersolbad käuflich erwarb und zwei Schulsäle
sowie «ine Anzahl Schlafräume einbaute . Durch
Anschaffung neuer Jnventarstücke wurde daS
Internat so « rweit « rt . daß Wohnung für 100
Schüler zur Verfügung st« ht und am Kosttisch
weit über 100 Angehöriae der Anstalt teilueh -
men können .

dz . Ttiberg , 25 . Nov . Das große R a v e n n a°
Viadukt der Höllentalbahn . da ? inner -
halb der Zahnradstrecke dieser Link die Rfl -
vennaschlucht in einer Höhe von 34 Meter in
Läng « von 144 Meter mit « iner auf drei mäch-
tigen Steinpfeilern ruhenden Gitterkonstruktio «
übersetzt , wird das nächste große Bauwerk sei»,
daS im Schwarzwald umgebaut wird . DaS Ziel
ist wie beim Hornberger Viadukt die Ersetzung
der Eisenkonstruktion durch Stcinbogcn » .bau . um den modernen Ansprüchen der Bc - .
lastung zu genügen . Die Arbeiten am Raveuna -
Viadukt sollen bis Mm nächsten Herbst beendet
sein .

dz . Waldshut . 24. Nov . In Schönau i . W
ng ein junger Mann mit einem Koffer auf di«
leise . Am Tage nach seinen , Weggange wurde

sein Koffer am Walde oberhalb der „Wilhelms¬
ruh " gefunden . Der Koffer war erbrochen . Da
der junge Mann nirgends aufzufinden ist . wird
angenommen , daß ein Verbrechen vorliegt .

dz. Vom Bodcnfce . 25. Nov . Der Wasser -
stand des Bodensees geht bei der gegen¬
wärtigen trockenen Witterung nnd der fast an »
haltenden nördlichen Windrichtung , die den Was -
serabsluß in den Rhein wesentlich begünstigt ,
täglich um einen Zentimeter zurück . Er beträgt
heute nur noch wenig über drei Meter . Bei
Fortdauer dieses Zuitondes dürsten für die
Dampfschiffahrt wieder schwierige Zeiten bevor -
stehen .

Kus MachbartSnöern
dz. Darmliadt , 25. Nov . In Griesheim

bei Darmstadt vergnügten sich einige Junge »
damit , daß sie mit einem Flobertgewehr Svave »
schössen. Dobei wurde der 13iährtg « Sohn einer
Kriegerwitwe von dem 15jährigen Sohn cineS
Bäckermeisters so unglücklich ins Au ^ e ge -
troffen , daß er bald darauf starb . — D « r
kürzlich in Darwstädter Blätter gegen eine Be -
lohnung von 200 M gesuchte gcstohlene
Bär eines aus Damaskus stammenden Tür -
ken , ist jetzt in ber Nähe von WormS zwischen
Lorsch und dem Rhein bei einer ZirfuSgesell -
schaft gefunden worden . Der Zirkuslciter hatte
ihn herrenlos « n einem auf einer Wiefe frei -
stehenden Baum entdeckt und in Fürsorge ge '
nomm «n . Der Bärendieb , ein gewisser Emil
Dürr » konnte daS Bärenob ?ekt wahrscheinlich
schwer verwenden und hat sich aus dem Staube
gemacht .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aus Baden

WWW Karlsruhe
Motorenwerke Mannheim .

Wie von uns bereits gemeldet , ist die Sanie -
d«r Motorenwerk « Mannheim erfolgreich

^ die Wege geleitet worden . Von dem Direktor
?>elm« tt«r der Knorrbremfe A .-G . sind der Ge¬
schäft schon vor einigen Wochen ca . 1,7 Mill .
p» . an Krediten zugeflossen . Des weiteren hat
W die Diskontogesellschaft Berlin einen Bar -
^edit von 1,6 Mill . Rm . gewährt und sich weiter
-krpflichtet . die Zdundenwechsel der Motoren -
?krke zu diskontieren . Als Gegenleistung haben
7» die drei Grobaktionäre der Motorenwerke
?irpflicht « t . ein Drittel ihres Aktienbesitzes ab -
« treten . Diese Transaktion hatte nun Gerüchte
£■* Folge , wonach die Maschinenbauqesellschast
Karlsruhe — eine der Großaktionäre — beträcht -

Geldopfer hätte bringen müssen . Wie uns
®l* Verwaltung der letzteren Gesellschaft mit -
" lt . sind aus ihren geschäftlichen Beziehungen
F den Motorenwerken Mannheim bisher
Überhaupt keineVerluste entstanden
M auch nicht zu erwarten , da keine ungedeckten
?>wnziellen Verpflichtungen bestehen . Ihr gan -

Opfer bei der Sanierung ist die oben er-
Nbnte Abgabe von Aktien der Motorenwerke
Mannheim , nämlich insgesamt »00 Stück , welche
'« der letzten Bilanz der Maschinenbaugesellschaft
pjt M 7650 .— bewertet worden sind . Die er -
°lgte Sanierung fr« Motorenwerke Mannheim
J für die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe
sofern erfreulich , als nunmehr die gemein -
gastlichen Lieferungen , wie sie im
Meressengemeinfchaftsverirag vorgesehen sind,

t der aufgenommen werden können .
- Irgendwelche finanziellen Schwierigkeiten ha-

bei der Maschknen -baugesellschast Karlsruhe
bestanden unö ihre finanzielle Leistungs -

U 'gkeit ist unter allen Umständen sichergestellt .*
Jj- Belegschaft beträgt zur Zeit 1200 Arbeiter

«no Angestellte , für welche auch ohne die Zusam -
°>k»»arb«it mit den Motorenwerken Mannheim
?>Uf mehrere Monat « volle Beschäf -
r 6 u n g vorhanden ist. Durch die Sanierung
i ?r Motorenwerke Mannheim haben sich aller -
:% 8 die Beschäftigungsmöglichkeiten wesentlich
^ bessert, so bah nach Ansicht der Verwaltung

starke Kursrückgang der Aktien weder in den
^"eren Verhältnissen , noch in der derzeitigen
^ kchöstslage begründet ist . Dieser KurSrück -

ist ja allerdings sehr ansehnlich ( 1. Juli
S -25, 1 , Okt . 82 , t . Nov . 27,50 , 14 . Nov . 24,75,

Nov . 18) , jedoch ist zu berücksichtigen , daß er
* der Hauptsache auf die schlechte Wirtschafts -

zNd Börsenlage zurückzuführen ist . die bei einer
, /ihe an<deschensten Gesellschaften Kursrück -
N ^ae in annähernd demselben AuSmatz zur^"lge hatte .

tottieuttcIcUMaft Babifchc Seöcrwctlc in « arls »'» He-Mtihlburg . Die Gesellschaft erzielte in dem
M 30. Juni abgelaufenen GeschSstSjahr einen
^ triebSgewinn von 406 SS3 Rm . Andererseits
Mrderten die Generaluwkosten einschließlich
Abschreibungen SR 328 Rm . , Reparaturen und
LuterhaltungSkosten 18114 Rm . , so bah ein
Reingewinn von 33 250 Rm . verbleibt . Es
!£&«« daraus 5 Prozent Dividende und SSM
, Ut. als Tantiemen verteilt , einem Dispositions -
ükT" kiir Arbeiterunterstützunge « 15000 Rm .
Erwiesen und 12 060 Rm . vorgetragen werden .
M der Bilanz erscheinen die Vorräte mit dem
w &ck Betrag von 1,48 Mill . Den Debitoren

®n 0,24 Mill . stehen Kreditoren mit 0,65 Mill .
«kqenüber . Der Geschäftsbericht läkt jede An -
??° e über den Verlauf des Geschäftsjahres , über
^ gegenwärtige Beschäftigung ofrer über die
^^ ichten vermissen . <G .B . 5. Dezember in

_ ®«Sir «ÄBfe Behandlung bei Altbefitianmeldnngen
j? '' Jnduftri «»Qblig « tl »» en . Noch immer oersuchen
,. °ustrieile Schuldner , der Anmeldung von Altbeslh
st *' * Teilschuldverschreibungen Schwierigkeiten » ni>
«I? ? ungen in den Wen zu legen , dt « al » unberech -

bezeichnet werden müssen . So hat nach der ftrfs .
3n

n- die Rheinische Cisengieberei und
» " f ch i n e n s a b r t k in Mannheim ( vorm .

v o s f m a n n u . S t « d e n ! ejner Bank , die für
» , .V< Kunden einen geringen ObligationSbetrag al »

angemeldet hat , und welche die Bestätigung ,
» J » er angemeldete Betrag für den Kunden bei der
a».? ! im Devot ruht , beigefügt bat , die Mitteilung
!?^ h«n lassen , dab daS Papier als Altbesttz nicht habe
^ tgenierkt werden können , weil die Bank unter den
gereichten Unterlagen die Angabe von Aolto und

? >n «r de ? Depotbnchc » nicht gemacht habe . ES
» 5,°^ bedauerlich , daß immer wieder in solcher
2i '

„>* aus Formalitäten zurückgegriffen wird , die eine
i ^ tlonu Altbesiyanmeldung erschweren . Man hat
» ^ Eindruck , als wenn sich die Gesellschast mit solchen
Ausreden einige Mark sparen wollte .

Wirtschaftliche Rundschau .
^ "anziernng des Auto -Absatzes in Amerika.
.̂ Da die Frage der Kreditgewährung an die

Autoindustrie in Deutschland im Mittelpunkt
öffentlichen Diskussion steht, interessiert - ine

Erstellung amerikanischer Finanzierungs -
Mhoden . die Dr . Waldemar Koch im ,,B . T .
^ bt . besonders .

den Vereinigten Staaten werden von den
^ uigeren Automobilen etwa 90 Prozent , von
i \ n größeren Wagen etwa die Hülste auf Ra -
*. J I Zahlung verkauft . Das Bemerkenswer -

ist dabei , daß das Geschäft im Regelfalle
^ wt von der Fabrik finanziert wird , sondern
. einer besonderen Finanzgesell -
' »>aft für Abzahlungsgeschäfte , deren

» 500 bis 600 größere und noch mehr kleinere
Ut . Einige von ihnen dienen nur dem Absatz

W«s Konzerns . Für Ford sollen etwa 50 der-
Nige Gesellschaften arbeiten . Von 45 der größ -

„Finanzgesellschaften wurden 1923 insgesamt°? 998 Wagen für Konsumenten finanziert
Nsen Akzepte in Höhe von 234 81 .', 559 Dollar .
^ Ncnwärtig werden im Automobilhandel etwa
^ Milliarden Dollar Darlehen im Jahre ge-
^ ahrt . Die Detailfinanzierung wird völlig ge-
'rennt nnd unter anderen Bedingungen vor -
benommen wie die EnaroSfinanziernng . Der
Händler hat fein « Geschäftsverbindung mit be-

stimmten Finanzgesellschaften und verweist Kun -
den , die auf Abzahlung kaufen wollen , an sie,
Diese prüfen die Bonität .

Bedingung ist in allen Fällen eine An »ah-
lung von 25— 40 Prozent . Der Hänfrler muß
schriftlich bestätigen , daß er nicht etwa zu dieser
beigetragen hat . Ford ist neuerdings mit der
Anzahlung auf 12.40 Dollar heruntergegangen .
Der Rest der Zahlung erfolgt in Raten , die sich
Uber 6 bis 12 Monate , vereinzelt über 18 bis
24 Monate erstrecken . Für diese Raten werden
Akzepte des Kunden mit dem Giro des Hand -
lers an die Finanzgesellschaft gegeben , die ihrer -
seits den Wagen bei Kauf voll bezahlt , das
Eigentum an ihm erwirbt und bis zur völligen
Abzahlung behält . Ein « B «rsicherung deckt das
Risiko der Veruntreuung , ein Abkommen mit
der Fabrik auf Rückkauf unbezahlt bleibender
Wagen zum vollen Preise das Risiko der Zah¬
lungsunfähigkeit .

Die V e r l u st e haben sich in der Praxis als
sehr gering erwiesen : sie lagen im normalen
Geschäft bei 0,18 Prozent freS Umsatzes . Der
Fabrikant hat sofort bei Lieferung den vollen
Preis und vermag sein Geld wieder in der Pro -
duktion rollen zu lassen . Auch in der Finanzie -
rung der Fabrikation kommt die Engros - Finan -
rung zu Hilfe . Diese gilt dem Verkehr zwischen
Fabrikanten und Händler und ermöglicht es dem
letzteren , ihre Aufträge mit einer Gleichmäßig -
keit auf das ganze Jahr zu verteilen , so daß die
Fabrik ein « gleichmäßig « Produktion erzielt , das
Wichtigste für eine rationelle Fabrikation . Eine
Anzahlung wirb bei diesen Finanzierungen nicht
in jedem Falle verlangt .

Sämtliche deutsche« Walzwerke im Grobblech -
verband . Durch den StahlwerkSverbaud , Ab -
teilung Grobblechverband , wird dem MTB . mit¬
geteilt : Mit beiden Werken , nämlich der Deutsch -
Luxemburgischen Bergwerks - und Hütten -A .-G .
und der Linke -Hosmann -Lauchhammer - A .-G . ,
über deren endgültigen Beitritt zum Grobblech -
verband bis jetzt eine Einigung noch nicht er-
zielt worden war , haben sich die übrigen Werke
des Grobblechverbandes verständigt . Es sind
nunmehr sämtliche Werke , die im deutschen Zoll -
gebiet liegen , Mitglieder des Grobblechverban -
bes .

Unveränderte Einschränkung der Rohstahl -
erzengnng . Die Rohstahlgemeinschaft beschloß,
an der bisherigen Einschränkung der Rohstahl -
erzeuguug in Höhe von 35 Prozent auch im D e -
z e m b e r 1925 festzuhalten .

Gegen eine neue Reichsgeireidestelle . Eine in
Kassel abgehaltene Versammlung von Vertre -
lern einer großen Anzahl Getreidebörsen
und - markten , darunter auch die Frank -
furter Börse , Abtlg . Getreide , in Frankfurt a.
M . und die Mannheimer Produktenbörse , nah -
men Stellung gegen die geplante Wiedereinfüh -
rung einer Reichsgeireidestelle oder ähnlicher
Einrichtungen . In der Entschließung heißt es
u. a . :

Handel » Nd Müllerei sknd in der Lage , die Ber -
sorgung der Bevölkerung mit möglichst billigem Brot
» u sichern . SS muß daher auf da » entschiedenste ab¬
gelehnt werden , daß durch eine einzige Aufkaufstelle ,
mit all de« ihr anhaftenden schädlichen Nebenwirknn »
gen , die Getreidepreife unwirtschaftlich beeinflußt und

. grobe Mengen de» wichtigsten Lebensmittels durch
unsachgemäße Behandlung dem Verderben ausgesetzt
werden . Der so notwendige Wiederaufbau unserer
Volkswirtschaft erfordert , daß Maßnahmen , die sich
bereits alS verfehlt erwiesen haben , nicht aufS neu «
wieder aufleben . ES muß deshalb gefordert werden ,
daß schon vor Anfertigung eineS Reierentenentwurfes
über eine Einrichtung , die das Volksgan,e sehr zu
schadigen vermcg , di ^ sachverständigen Kreise deS
Handel ? und der Müllerei ans allen Landesletlen ,
unter gebührender Würdigung ihrer in der Zwangs -
Wirtschaft gemachten Erfahrungen gehört werden .

Z « « KoukurS der Süddeutscheu Gartenbaugesell -
schaft Ludwigshaf «« . Der Gl äubiger - Ausschuß
der in Konkurs geratenen Süddeutschen Gartenbau -
Ausstellung hat sich im Einvernehmen mit der Lei -
tung ter „Sü «a " mit dem Beschluß der Stadtverwal -
tung LudwigShafen befaßt , einen weitere « Teil der
Verpflichtungen der AuSstellungSleitung zu über -
nehmen und sämtliche Gläubiger mit 60
Prozent ihrer ursprünglichen Gesamt -
sorderung zu befriedigen , unbeschadet des
RechtsstandpunkteS , daß die Stadtverwaltung rechtlich
nicht zur Deckung der Schulden der Süga verpflichtet
ist . Der Gläubiger -Ausschuß war einstimmig der
Auffassung , daß die Ouote von 00 Prozent zu niedrig
ist. Dementsprechend wurde beschlossen , bei der Stadt -
Verwaltung um eine Erhöhung der Quote einzukom -
men und ihr zur Kenntnis zu bringen , daß ein Ein -
Verständnis der Gläubiger mit dieser Höhe der Ab -
sindungSsumme voraussichtlich nicht zu erzielen sei .

Chemische Fabrik Griesheim — Elektro « A .-S .,
Kra » ks « rt a . M . Die G .V ., in der 120 701 Stamm¬
aktien und sämtliche 10 000 Vorzugsaktien vertreten
waren , genehmigte einstimmig den bekannten u -
sionSvertrag mit der Badtschen Ani -
lin - und Sodasabrik in Ludwiashasen , wonach
das Vermögen der Gesellschaft als Ganze » an die
Badische Anilin übergeht zum Werte von Rm . 48.72
Mill . gegen Gewährung von uom . !Nm . 44 .SW Mill .
Aktien der Badischen Anilin im Verhältnis 1 : 1. Die
Badilche Anilin übernimmt auch d̂ie Verpflichtung ,
innerhalb der neuen Gesellschast „l . G . starbenindu -
strle A . -G .

" die Firma von Griesheim als i^ irma
einer Zweigniederlassung fortzuführen . Mitgeteilt
wurde , daß Vorarbeiten für eine Zusammenlegung
sämtlicher PensionSkassen im Gange seien und daß
im übrigen die Zusammenlegung eine längere Frist
in Anspruch nehmen werde , so daß sich heute über
Einzelheiten nichts sagen ließe , daß aber jedenfalls
alle ? geschehen werde , um die notwendigen Härten
möglichst zu mildern .

Banken
Zahlungseinstellung von Bankhäusern . Das

Bankhaus Wilhelm Pauli A .- G . in
München hat am 24. November die Zahlungen
eingestellt und G e s ch ä s t S a u f s i ch t beantragt .
Die Bank erklärt , daß mit einer fast völ -
ligen Befriedigung der Gläubiger
zu rechnen sei . — Die Gesellschast wurde 1917
unter der Firma „Hypothekenschutzverband für
Brandenburg und Groß -Berlin " gegründet : 1923
wurde der Gefellschastssitz unter obiger Firmen -
änderung nach München verlegt . lEig . Draht -
meldg . j

Die Bankfirma Nathan Stern u . Sohn
M e l l r i ch st a d t bei Würzvurg ist durch Rück-
gan « der Effekten und Nichteingang von Aussen -
ständen illiquid geworden nnd hat am 23. No¬

vember dir Zahlungen eingestellt . Die Firma
soll aktiv sein . In München finden Berhand -
lungen statt zwecks Liquidierung durch die Treu¬
handgesellschaft (Tochtergesellschaft der Baye¬
rischen Hypotheken - und Wechselbankj .

Heber das Bankhaus A . A . Ap e l t i n F an k-
s u r t a . M . , das vor einiger Zeit in Zahlungs -
schwierigreiten geraten war . ist da ? Konknrsver -
fahren eröffnet worden .

Markte
Fortgesetzt scharfe PreiSerhöhnugeu an der

Berliner Produktenbörse vom 25. Noveinber .
lFunkspruch . j In Uebereinstimniung mit den
gestrigen festeren Notierungen aus Chicago
zeigte der Berliner Prodaiktenmarkt heute er-
neut sehr scharfe Kurserhöhungen . Preisbesse -
rungen bis zu 6 M sowohl für Weizen als auch
für Roggen setzten sich im amtlichen ^ Verkehr
durch. Das Inland hält mit seinem Angebot
mehr und mehr zurück. Im Zeitgeschäft eröffnete
Dezemberweizen mit N3 , März 261, Mai sogar
mit 264 . Aehnliche Gewinne erzielte Roggen .
Hier wurde Dezemberlieserung mit 171, März
mit 186 und Mai mit 191 festgesetzt . In Gerste
erhält sich die Nachfrage für gute Brauquali¬
täten . Die Tendenz lvar hier gleichfalls fester .
Hafer gleicht sich der Tendenz für Brotgetreide
an . Mehl merklich teurer , Futterartikel be-
haltet » mit wenigen Ansnahmen ihren ruhigen
Verkehr » .

Berlin , 2S. Nov . lEig . Drahtmeldun « .) Produkten -
anfanaSnotierungen : Wetzen Dezember 253 , März 961,
M « i 284 , Roggen per Dezember 172. März 186, Mai
100.

Preisrückgänge ans der Frankfurter HS « te «» kii »»
am 24. November . Die Auktion begann mit der
Ausbietung von vollwolligen Schassellen , in denen
das Angebot gewachsen ist . Die Preise waren fest und
gingen 10 Prozent « ber die im Oktober erzielten
hinaus . Di « übrigen Sorten Felle und Häute lagen
schwächer . Für Kalbfelle ohne Kopf bis 0 Pfund wur¬
den 150,25 geboten gegen erzielte Preise von 160,75
bis 178 im Monat Oktober . Dt « betr . Lose wurden
nicht zugeschlagen , daun aber freihändig zu M, 1,58
bi » 1,55 verkauft , was immerhin einen Preisrückgang
von über 10 Prozent gegen den Bormonat bedeutet .
Auch die Kalbfelle ohne Kopf über 9 Pfund und die
schwarzen Kalbfelle bis v Pfund verzeichneten Preis -
rückgänge bis zu 12 Prozent . Eine kleinere Partie
Fresser ohne Kops erreichte den Preis von 04,75 , d. i.
ein Rückgang von ca . 5 Prozent gegen den Bormonat .
Für leichte Häute ohne Kopf wurden 75,75 bis 86,50
erzielt , was einem Preisrückgang von dnrchschnittlich
10 Prozent gleichkommt .

ES erzielten ( in Psg . pro Psd . >:. Schasselle , Voll¬
wolle 54,50—60,50 , Halbwolle 57. Blößen 45 : Kalbfelle
ohne Kopf , rot . bis v Pfd . 155- 155 freihändig , über
9 Pfd . 125- 180, schwarz , bis 0 Pfd . 110- 115, über
fl Ptd . 110— 115,75 ; Fresser ohne Kop ! 94,75 : leichte
Häute ohne Kops , Klaffe 1 . btS 29 Pfd . 75,75—80.50.

Im wetteren Verlans der Versteigerung
ergab sich kaum eine « enderung in der Haltung : die
Preise blieben etwa 10 Prozent hinter den im Vor -
monat erzielten zurück . Für Ochsen o . K . Kl . I, 50 bis
99 Psd , erfolgt « zu den gemachten Geboten der Zu¬
schlag nicht , die Ware wurde dann freihändig zu 71,50
Pfg . abgesetzt . Im übrigen erzielten lin Pfg . pro
Pfund »: Rinder o . K . Kl . I 80 - 49 Pfd . 75—78, 60 bis
59 Pfd . 68—70, 60 - 79 Pfd . 78—81,50 ; Ochsen 0 . K .
Kl . I : 80—49 Pfd . 61,25 «Gewichte bis 100 Pfd . frei -
händig 71,50 ) , 100 Pfund aufwärt » 70—72,25 ; Kühe
o. K . Kl . l : 80 - 49 Pfd . 50—52, 50—59 Pfd . 67—61,50 ,
60—79 Pfd . 65- 71,25 , 80—99 Pfd . 70,50 ; Kn . Ri ,
OchS o . K . Kl . II : 80—43 Pfd . 50—51,50 , 50 Pfd . auf .
wärts 44—51,25 , alle Gew . 46—47Hl>: Bullen o. K.
Kl . I : 30—49 Pfd . 64. 50—59 Pfd . 52—54,75 , «0—79
Pfd . 44,75 - 48,50 , 80—99 Pfd . 47,75- 49, 100 Pfd . auf .
wärt » 46- 48,50 : dito Kl . II : SO—49 Pfd . 52. alle Ge .
wichte 41,50 .

R i n d e r m . K . Kl . I ; 80—49 Pfd . 70,25 , 50—09 Pfd .
55,50 , 60- 99 Pfd . 65,75- 69 : Ochsen m . K . Kl . I :
S0—49 Pfd . 54. 50- 59 Pfd . 52, 60—79 Psd . 66, 80- 99
Psd . 65- 67,75 , 100 Psd . auswärts 67,75 ; K ü h e IN. K .
Kl . I : SO—49 Psd . 46.50, 50 - 59 Pfd . 48—50, 60—79
Pfd . 58—61, 80—90 Pfd . 64 .75. 100 Pfd . aufwärts Ol ;
Ku . Ri . Ochs m . K . Kl . II : alle Gewicht - 42 ; Bnl -
len m . K. Kl . I : 50 - 59 Psd . 50.25 . 60—NS Psd . 44,25,
100 Pfd . aufwärts 42. R o ß h ä u t e über 220 Zen -
timeter lper Stück ! M. 18,10 , bi » 220 Zentimeter A 8 .

Vom Weixmarkt . I » den meisten Kaiser stuhl «
orten ruht der Weinabsah fast ganz . Wo Verkäufe
stattfinden , sind die Preise außerordentlich gering .
So wird berichtet , daß in KiechltnSbergen « in
Wetnkommiflionär ca . 70 Ohm Neuen z « 55 M auf .
kaufte . Da » Viertel Neuer käme also ans rund
8 Pfennig zu stehen . In Böblingen wurden
von einem Händler 50 M pro Ohm geboten . Der
Verkauf kam iedoch nicht zustande .

Börsen

ichien . Bei Beginn des offiziellen Verkehr » neigte
man jedoch der Anficht zu , daß der französische Fran -
kenrückgang in dem gleichen Tempo sich kaum weiter
fortsetzen werde , sondern vielmehr mit amtlichen In -
terventlonen zu rechnen sei . Die hieraus sich er -
gebende günstigere Ausfassung am Effekten « arkt
wnrde noch verstärrt durch die Anssührungen in der
gestrigen ManneSmann -Bersammlung . den Abschluß
der Laurahütte , der einen erheblichen Reingewinn
anfweift lder aber nicht verteilt wird ) , die im <?V >b°
blechverband erfolgte vollständige Einigung , zi « ^ -
sichtliche Kombinationen über das Ergebnis «er
Schachtreise nach Amerika und die bevorstehende Un «
terzeichnung des dentsch -holländischen Handelsver -
träges , der vor allem gewisse Krediterleichterungen
bringen soll . Die Aktienmärkte , die so unter wider -
strebenden Einflüssen standen , lagen daher anfäng -
lich uneinheitlich . Dagegen waren für ausländische
Renten , namentlich für türkische Werte infolge an »
geblicher Absichten der türkischen Regierung zur Wie -
derausnahme d «£ Zinfendienstes , nnd für österreichisch -
ungarische Worte Interesse vorhanden .

Am Geldmarkt blieb kurzfristi «es Geld mit
7,5 bis 9 Prozent angeboten . MonatSgeld dagegen
knapp , 10—11,5 Prozent .

Am Termin markt waren die Schwankungen
im allgemeine » gering . Montanwerte eröffneten
teilweise bis I Prozent niedriger , konnten aber diese
Verluste während der ersten Börsenstnnde wieder ans -
holen . Chemische We >rte von vornherein 1—2 Pro -
zen ! befestigt , ebenso Elektrowerte , von diesen vor
allem Acenmulatoren . Dentsckc Maschinen und Oren -
stein ansänglich etwaö ermäßigt , aber später gleich -
sall » freundlich . Schisfahrtsaktien H —1 Prozent
höher , desgleichen einige Banken . Am variablen
5k a s s a m a r k t blieben die Kursverändernngen
ebenfalls klein . Ueber lK Prozent aIngen die Schwan -
fünften nach beiden Seiten nicht hinanS . Im allne
meinen war aber ein frenndlicher Unterton nicht »u
verkennen , namentlich in Maschinen - und Metall -
werten . Heimische Renten unverändert . Psandbriese
stabil . Späterhin beobachtete man einig « Deckung »-
käuse der Spekulation , so daß bei gleichzeitiger Er -
leichternng der Lage am Einheiißmarkt die Tendenz
allgemeinen zuversichtlicher wurde .

Berliner Stankungs - und Terminfturse .
vom 25 Norember

SobluB
24 11.

(" In rnrfcen li . lt
dto . ZoIIobl .

t ' /» 1914 Ungarn
«°/o unp . Goldr
4°/0 ii. Kronenr .
Mazedonier . .
Rotiantiingbalin
naltlmore . .
Can&da . . .
H.-Amer . Pak .*
N' ordd . Lloyd *
Herl . Hanculs .»
Commerib .A . *
narmst . rtank *
üeoMoheBank »
Diskonto 0 «b *
Presdn . Bank *
Mltteld . Credit *
Oe»t .Kredltaht .
Wiener B»i»kv .
Boehum lull . *
Bnderus . . . .
Otseh . Uaem .*
OelBenklrcher .*
Harpen «* * . .
Klnekner weihe
I.uurahnttc .
Mannesmann *
Oberbedar ' *

Die mit •
kuno per

Sehlii t!
24 11.

bezeich oeten
Ultimo .

Oberschi . Inc .*
Phönix * . . .
Kheinst &hl * .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Weiterepein
Bad. Anilin *
Chetn . Grienh . *
Qjrnam . Nobel *

Ocbst . Kart *
Rhenanla . . .
A.-K.-G . * . . .
Kl. Ueferanjten
IJcht u . Kraft *
Felt « .G « flle . ,
üahmejei . .
Schuckert * . .
Slem .u .Halake *
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krau »
Deutseh . i. lsenli .
Hl rech -K upfer
BkeinmeUll . ,Zell»tv ,W »Idliy?
Ph .Holtmann
lunrhane . .
Veu-Gnlnea .
Ota» ! * , .

Knree ssnfl
25 .37

min «

Devisen.
Züricher Mittolknrse vom 25 November

New-Vork .
London . .
' arls . . .
Brüssel . .
Italien
Madrid
Holland . .
Stockholm
Oslo .
Kopenhagen
Prag 15 -371

Deutschland .
Wien . . .
Budapest . .
AgTdra . .
Sofia . . . .
Bukarest . ,
Warschiu . ,
Ii eliinglort
Konstantin . >
Atten .
Buenos Aires

S*. U .

K

Ausländische Deviseoknrse vom ii . Noo . sMittelkurfes .
Amsterdam : 100 RM . = 68.22 (24 . 11. 68.21 ) .
Reuy » rk , 24. Nov . : 100 9IM = 28.81 Doli . ( 23 . IL 28.81 )
Paris : 1 engl . Psd . - 128.60 (24. 11. 126.— ) .
« riilsel : 1 engl . Psnnd - 10S.86 (24. 11 . 107.36 ) .
Amsterdam : 1 engl . Psd . - 12.04A hfl . (24. 11 . l2 « 4X ) .
Mailand : 1 engl . Psund - 119.60 (24. 11. 119« ) .
Nenyork , 24 . Nov . : 1 engl . Pfund = 4 .84' /, » Dollar )

(28. 11 . 4 .84' /« ) .

Unnoftierfte Werfte :
Frankfurt a . M ., 26. Nov . Nachdem »u Beginn des

BörsenoelchästS der außerordentlich niedrige Stand det !
sranjöstschen Kranken laegen London bis 129^ gehan¬
delt ) der Tendenz etwa ? Abbruch getan hatte , konnte
sich bald die Stimmung allgemein erneut
b e I e st i g e n . Zum Teil wird die festere Stimmung
auf iveitere Deckungen der Kontremtne »urlickaeführt ,
zum Teil auf bessere Nachrichten aus der Industrie , so In
erster Linie aus bi« Beilegung des Lohnstreiks In der
chemischen Industrie , wovon in erster Linie die cheini»
schen Werte stark profitierten . Diese waren zum ersten
Kurs bereit « um mehr als 2 Proz . gebessen . Auch für
dl« Schifsahrtsaktten ergaben sich Kursgewinne von
2 Prozent , während die MontanweNe gegen !>U an der
gestrigen Abendbörse genannten Kurse nicht nievr viel
anzogen . Die übrigen Marktgebiete waren gut behanv -
tet . Am Markte der zu Einheitskurs gebändelten In -
dustriepaviere waren erstmals heute wieder Rückkäufe
in diesen Papieren zu beobachten , die sich allerdings noch
in ingen Grenzen hielten , aber doch ein weiteres Sin »
ken verbindertcn . Deutsche Anleihen gingen in be-
schränkte « Umsange um mit Neignng noch oben , wäh °
rend von den auSlöndischen Renten wieder Ungarn und
Türken sehr fest lagen und weitere Kursgewinne ver -
zeichnen konnten .

Der Freiverkehr war ebenfalls erholt . Man
nannte Api 0 .860, Becker Kohl « aber schwach. 88.26,
Ben » 24, Browu - Boverie 62, Growag 88 , Ufa 49 , Un -
terfrankea 49 .60.

Berti » , 26. Nov . (Funkspruch . ) Die bessere , in
der Hauptsache auf Deckiingskänfe und JnterventionS -
Hoffnungen begründete Stimmung ist rasch wieder von
der Börse gewichen , da heute eine n ( u t starre
Beunruhigung durch d e n r a p i d e n » o r t .

gang der französischen
eintrat . An den wichtigsten curovä schcn D - ° iscu .

Vlatten kamen gestern nachmittag und he » tc s r̂üh um
sanareicke ^ rantenbetrilfte an den Markt , so oay sico
London gegen Pari » schließlich aus 129 st^ te . Die
Bennruhlg !! ngen über die « uSwirkungen die,er Be -

ivegung aus de » Auslandsabsatz der deutschen Jndn -

strie waren naturgemäß stark , so d « ß vorbörSlich am
Effektenmarkt eine starke Verstimmung einzutreten

Karlsruhe , 25 November

iren \
sllch

Alles In Kelchamsrk .

böra
Adlet Kalt . . .
Api
llad . Ixihomotiv -

werke . . . . .
Italiiur I
liecker Kohle
liecker Stahl
llen » . . . . . . !
Brown Hofen
Oontin Holrver -

wertung • • • •'
( Usch Lastauto
Usch . Petroleum
Oerm . Linoleum
Urimller Zigarr
( Jnißkraflwerk

Württemberg
llansa Lloyd .
Helilbur « vor -

nug8 - Aktien
Inag . . . . . . .
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt
Kamnierkirsoh
Karstadt . . .
Knorr . . . . .
Krllgersnall

Ver-
Klüt . kaut .

78

*1C

a

Ver-
Kaut . k&ui .

Laudeswirtech .
Stelle kllr da *
Bad . Handw .

Meiliand Chem
Meurer Sprltx -

metall . .
Muninger Br .
OfTentig . Spinn .
Fax , Industrie

u . Hand - A .-G .
I ' eterslig . Int .
Kostatt . Waggoii
Hi >di ä Wienen -

berger . . . .
Kuxsenliank . , .
Schnevg
Siehe ! . . . . .
Sloman
Tabak - Handel »-

A .( i -
Teichgrilner . . .
Textil Meyer .
Turbo - Motoreo

Stuttgart .

Zurkerw Speck 0 30

♦10
"
23

«

32

043

♦82

Die mit « bezeichneten Kurse verstehen sJdi In Brotent .

VVertbcHtaniturc An -anen in lülhonen Mark aas Stl 'ck
6 * BadlM -bc Kohlenwert -Anleihe
g % Maiitiheiiiier Koblenwert - Anleihe
? % SHchsiw he Itraonkuhlesw - Anl .
5 % Rhein Mnin r ><inaii -Oi ' ld - Aoleihe
5 % Nerkarwerke Onldanleibe
6 * HreuB Knliwert - Anl pro 100 kt

SHchi . Ki .ggenw - AnL pro Ztr .
6 * Slldd Feftwerthank -OliIigatii ' neD
ß % Krelburner iloltw - Anl . o Fe »tm

In Honetigen nnnotlerten Werten «Ind wir « tetf
^ »ulqnt Klinker und VerkBnfer

Beer & EBend . Bankgeschäft .
Karlsruhe , KalserstraBe 209 , Tel . C22S , 6224 , 6221.
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Gamaschen
beste Fabrikate , Ia Stoffe und Verarbeitung

für VaMeN wegen Aufgabe des Artikels

K( |tpo|t(n
Herren zum Aussuchen

ganz beöeutenS anter Sem regulären preise

Julius Strauß

lern , hreu *-
saitig . fast neu.

«ehr preiswert
Zahlungs -

Krleichtoning

Hang
KaiserstraUe 167
BaUmacderschuhhe .

Privat-

Tanz - I
Institut

Vollrathl
Cudwlgsplatz 55 II . I
Beginn neuer Kars « I

Einzelunterricht . I

Anmeldung, {ederzelt|

Mlljillyl
wirft «eivifienfwli aus «
« führt - Frau ffrltOn
Hu » er . Mafseufe . Au -

24 , IV . red

Piano
■a besonders « Un
stlgen Bedingung .
die Ihuen den Kaul
möglich machen

- l. m
Kaisers traiie 10)
Saiamanderscbniih .

Ehen
in Stadt n . Land ver -

Rzu H . Ersinger ,
Sarloritbe . Zähringcr »

strafte 27 , 3 . Stock .
Nückvorto erwünscht .

Luche i . meine i5reun -
»In . 80 I ., co „ blond ,
kl. Erscheinung , einen
durchaus gebild . Herr » .
( Beamten od. Kausm . I
von vornehm . (5bar ., der
mit ihr in Gedanken -

iStauich treten möchte ,
treugste Diskret . erbet .

llngeb ., mögl . mit Bild .
» . Nr . 7614 i . Tagblattb .

anrirtuci

rfannkutji .

SamStaa , 28 . « o » e« b «r . abds . 8 Uhr ,spricht im « hcwie OöHooJ der Techn.Hochschule
Sebttmrat m strobentuö
(Universität Krankiurti über die

SegenWe der Kulturen
(mit Lichtbilde » « . )

Mitglieder haben freien Zutritt (gegen
Borweis der Novemberkartei . Preise für" ichtmital .Mk 2 - u 1. - (Stehplätze ,

fitgl . d. Kantgefellfch erhalt für Sibvläyrrmäbiauna um die SSlfte , Stuiiereno «Ermäßigung
erhalten au » die Stehpläve Ermäfeiguug .

Instrumental- Verein Karlsruhe
Gesellschaft Eintracht.

W.SMlMgskonzert
da * instrumentalvereina

am Freitag , den * 7 . November 1083 ,abends M I hr . im Maale der Eintracht
Mitwirkende : Die Dunen ans der Oeeangsaehnle
von Praa Bar « Hteinmann : Krlluleln Klse
Schlimm , »ofreljr Hagel , Marth * Rastel ,Hedr Schöning . — LusIIlgl sehe Leitung :
Masudlrekior Tneodor Munt . — Vortrags
folge : Simonie inB -dur von Joh . Christ Bach .
Ballet,pantoznirae , ,Le« petits riens " Ton Mozart ,Sinfonie Kr . 1 in D-dar Ton Mozart , Gesangs¬stücke : Quartett a . d . Zaubertlflte von Mozart ,Terzett ao .t Palmira von Antonio SaUerle ; Lie¬
der mit Orohesterbegleitiinx Ton Mozart :
Arle aus dem sschaiiapieialrektor , An Chloe ,Warnung .

Eintrittskarten für Mitglieder beider Vereine
ju 60 Ptg . und rar Nichtmitglleder ia Mit. 2.—und ilk 1.— in den MusikalienhandlungenFritz Maller und *> . Doert , sowir an der
Abendkasse erhältlich .

Bert . Illustr . Zig . : — di» Einwohner des Städt¬
chens zogen es sehr bald Tor , Ton ihrem Apo¬theker Katsohllsje an Stelle der Medikamente zu
empfangen . Die Heil 'ing einer gelähmten Eng¬länderin trug Cou4s Namen zum erstenmal Uber
die Grenzen . Tatsächlich gelangen Ihm
dabei Hinge , die an die Wundergeschichte der
Bibel erinnern . Personen , die gelahmt zu ihm
sefohii weiden,beginnenwiedei m .demdebranch
Ihrer Glieder — Das Amüsanteste ist , da » die
also Geheilten oft selbst nicht an diesen plßtz -

| liehen Umschwung glauben wollen — und sindbeinahe enttäuscht , weder bei ihrem nächsten
Besuch noch später jemals etwas davon kon-

I statieren zu können • — Der beglaubigte Ver-
treier des Herrn Co«e in Nancy , Herr Jean Berit , I
wird in einem Vortrag die Methode auseinander I
scizen und demonstrieren . Voittagam moiglgen [Donnerstag 8 Uhr im Eintrachtsaal . Karten zu
Sik . 180,2 .- , & - und 4 - bei Kurt Neufeldt ,Waldstraße 39. 1

ÜberzeugendeTatfachen
« « gii i>£> rain imrbMIlcur <%ufi igtüfig< fWn
lA i ouinay mit Fransen co. ÄU££ ,ujcuarant . schwerst . Chemn . Fabrikat - « 0 . »

82 .
Axmnstej -Ti

bekannte <ä<-luppiche .a . ca .Ichs . Uualltaten .

11.50
3. >5
4.75

QU/300
m -

Oettvor.area von cfid bis 4.,.. aniw&rts
Gobelin - , Tlsdj- und Divnndechen in relobeAuswahl bll ' igsi von 10.- an
Ueisededtea in Mohairplüsch 34.. ,Kxme .haar 38.- , Seal skinpiQsch 15.30
la CocosUutei , BUcm breii p, m J.SO

o-J cm Dreit .
Bok .'el &uler uv cm breit , p m »AI

ws cm breit
Cocosmntten . doppelseitig , 1,30, 70 und R ) .
jOrsteamatten , 4.25, 3,25 und
(talbstorea , Filet -Imitationen von A3ti an
Hasdarbeitsstores , '■ cm Meli mit dnru •

s,enenden Motiven von 10.- bis 200.- aulw .
.selig ) and . Madras -Uatnlturan , JU «, - n ,

licht- und wastbedit . Uä ; 9Äi 9 . ^ 0
jukelgruna . Madras • Garnituren ,

tlg . indanthreniarbls ; mit Seiden -
iransen , oder Ferlbesa « , moderne
Formen . . . . >».. und

SAmti I nn - und Uekorat onssto .ie, oimarbi
und gemustert , zu besonders günstigen Preiset '

Kein Laden , daher so billig ! V

Teppichiiaus Huber
Kaiserstrats « 235 (antler Huschstr
Werkstätten (. moderneInnendekoration

14 -

Bekannt feine Marke • Überall käuflich
Cor ! 3ctofler Tee Import Karbruhe '/Boden

Kunststopt-Arbeiten
. . . _ m mmm mm werden an Kleidungsstücken billig ausge ' Bhri .

QOitfrißa laf £ IIV Herren - und Damei .schneideioi ' Kunstwetarei )wwani ' caa — ** " Telefon 4Ä9K KnrlNr he I . U . ' Zirkel L7

MAZDAZNAN
3 Oeffentliche Vorträge

vop Dr . med . Karl Sorge , Erlangen ,
niamstag , Ztt . S » »„ croOer Hstiielskammersasi , Karlstr 10Nontae , 3 (1. \ ovrinber und Dicnstni ; , 1 . l >eaomber .KrbprfnKenflchlilOlc , llitteretr 7, jeweils abends 8 Uhr , Ober:

1 . Ernährungstorheiten (Weg zur Krankheit )
2 . Körperpflege —■ Schönheitspflege
3. Die sexuelle Not (Ehe ), Verjüngung . Langlebigkeit

Unkostenbeitrag 1 Mk . pro Abend . Minderbem ., Schaler , Studenten 50 It 'g .
Mazdaznan -Vereinigung Karlsruhe

Hur der Friseur
als Fachmann verkauft Ihnen das
für Sie richtige Koplwasaer gegen

Schuppen und Haarausfall .

TRAURINGE
nseliert .

( Symbolische
Ornamente )
glatt poliert

und mattgotd
m

8 . 1UU .18 Karat Gold liefert
D 1/KMnUlirC UHRMACHERu -JUWCUER
anfliTiPnuLö karisruhe «« MM

Weit unter Preis
ein Posten

Herrenwesten , Damenwesten
Blusenschoner , Jumpers

Strickjacken

C. W. Keller
Lndwigsplatz

WtM

Sagb-BttvaMung
Die Gemeinde gorbach . Murgtal , labt die Aus¬

übung der Jagd hiesiger Gemarkung (recht ? der
Murgl am

£ am <Maa , de» 12. Dezember 1925,
nachmittags S Uhr .' in Korbach auf die Dauer von

In Pacht versteigern ,
rechts der Mnrg . in welchem

. 71,78 Hektar. .. . umfaßt ea
äld und 4»,S» Hektar fteld und

lande .
Hierzu werden Liebhaber mit de

lo Meter nur solcheeingeladen , daft als Biete . .
»» gelassen werden , weick ^ sich im

agdpasteS befinden oder durch « in schriftliches' . . . . . (J3eji r tg am t )

im
. erlonen
efiöe eines

eugutS der , m
nachweisen , dnb gegen Sil
partes ein Bedenken nicht

Der Entwurf des Zagd :
dem Ratbause vom Tage
zur Einsicht otjen .

iustäudigen Behörde
.. gegen Sie Erteilung de« gagd

Bedenken obwaltet
Pachtvertrages liegt auf

age der Ausschreibung an

Semeindmt !
» rtb . Snnsch .

Bon Grobbandelskonzern wird jüngerer ,
unbedingt bilanzsicherer

Buchhalter
für RevifionStLfigkeit . Nur
käst kommt in Zraae . An >
iuf, ZeuguiSabichrisien und

deferenzett unter Nr . 7518 ins Taablattbüro erb .

Zmngs -
Versteigerung .

Donnerstag , den 2«.
November 11)25. nachm .'i Nbr . werde ich in dem
Pfandlokale . Herren -
strabe 45» , hier gegen
bare Zahlung im BoU °
ftreckiingswege öffentlich
versteigern :

a ) 1 Lastauto ( Man -
neSmann . i 1 Änmml -
maiifel , 1 alter Anzug ,
2 alte Mäntel , l Akten -
moppe , 12 Bande « las -' iter und 65 BSndchen
Romane :

b ) 1 Elektrodrehstrom '
Slaiilchmotor , 1 Hülfet
1 GewUrzmiidle , 1 soia ,
ü (ecffel u . 25 Al . ver¬
schiedene Liköre .

Die Berfteizetung der
unter ai verzeichneten
dachen findet bestimmt
Natt .
iiarlSrube , den 25. No¬

vember 1925.
Strang . WenditSvonjiehmmmm

49etdilaant >b <uefreic
> » immer . W » dn « « a .Bad , Sveiiekamm . Ber .,Bahnhofnahe IWeiher -

iickerj . aeg , 2000—3«i04» jt
Baukostenzulchukzu ver¬
mieten . Angebote unter
Nr . 74V5 in « Taablaitb .

Kinderloses Ebev . tucht
z — s Zümmer -

Bofinung
. . . im -tetttr . 2_ S .»

, . oh » ung steht mr Ber -
sügnng . Angebote unt .
Nr . 7474 in « Tagblattb .

Zu mieten gesucht
ein Luden.

ier
send

it in der Nähe
M'Ubenitrave , vaj -

für Schnbgeittiäjl
(*)cH . Angebote u . Nr .
7520 in s Tagblallh . erb .

ifflnna
4000 Mar»

auf 1. Sopothek gegen
hohen Zins von Ge -
fchaftSmann ans dem
Lande gesucht . Angebote
unt . Nr . 7505 ins Tag
blattbnro erbeten .

» aufmanu oder abae «
bantem Beamten mit

10090 Marl !
rottet Gelegenheit gebo¬
ten , an älterem , gut -
gehendem Geschäft lich
still oder tätig zu betet -

toef

Offene Stellen
Tüchtige

Kranhenfdiiaeifer
für ärjH . PrartS auf
1 . De », bei freier Cta -
tion und gutem (Äehalt

es . Aug . mSgl . m . Licht -
ild unt . Nr . 7515 ins
agbiattbüro erbeten .

^>ch suche eine ganz
XSL Sliffeerin

ins Saus . Adresse im
Tagblattbüro zu ersrag .

niiTOBnniiTjüTI

Wang!
Schneidermeister fer¬

tigt erstklassige
Makauzüge

von 50 M an , erstklais
Berarbeiiung , sowie Aiv
u . Schnitt . Komme ins
Haus zum Anprobieren .
Angebote unt . S! r . 7519
ins Taablattbüro erbet .

Verkäufe
Zu »erkaufen

1t ~ " "

(» ° ötampen
"

ü
"

ver7 » ied .Hausrat . Borl >otzstr . 21.

Mrischnsts-
tische.

Aargen
blatte

ob . Bla !

Kühe und Zargen in
Eichenholz , Platte in
Tannenli ., roll . Blattgr
1.soX 0.80 ni , 0,78 in hoch,
billigst abzugeben .

Markstabler & Barth .
TeL 649« .» arlstr . «7 .

Zu verkaufe «
ca . 22 Ster
Buchen - Brennholz .

Näheres bei
N . cM bA « e. m.Brunnenstrabe 4.

SAaukelpferd
gebraucht , au kaufen ge¬
sucht . Vlngcb . unt . Rr .7487 itiä Taablattbüro .

Gut erhaltenen

Scede -Waae»
billig abzugeben . Ange -
böte unter Nr . 7517 tnö
Tagblaitbüro erbeten .

Tonner¬

luftbereift . hinten
Zwillinge . Gummi neu ,
Tragkraft 40—45 Ztr . .Ersavteile überall er¬
hältlich . fahrbereit und
gut erhallen , verkauft
billigst wegen Änfchaf -
sung eines größeren
Wagens :

Wilhelm Ruhmaun .
Seifenfabrik .

^ Pforzheim .
Telephon 1255.

Wen aller Art von
5 JC an verkauft

Sommcritvnfte 80.

Pianos
und

Harmoniums
| cröflte Auswahl

Ktlnstisste
Zahlungs -

beduimingon
i Katalog umsonst I

! Otfeonhnus
Xalnerttrals 175
Telephon 339.

Senfs Briefmarken -
ionrnal 1900/07 , 8 Ori -
ginalbändc , billig .

Eugen Graf Sc Co . .
» OPPÄÄ 32.

Karlsruher Kunst - Stopferei
1 a ♦ Herrenstrnfie 33 * Ketei

Onnlehtbar . Rinneben sänitl . Cieivebesehttden
ä0 ~ Eigene Werkstätte am PiaU *

Das Beste
ist immer

das Billigste
Der heutigen schwierigen Lage Rechnung
tragend , bieten die unterzeichneten

Damenhut -
Spczialgefdiäfte

ganz besondere Vorteile .
Wir gewähren in Anbetracht der vorge¬rückten Saison bis auf weiteres

größte Preisermäßigung !
B. & H . Baer

Kaiserstraße 233 .
Dosenbach * Schäfer

Herrensiraße 20.
Geschw * Gutmann

Kaiserstraße 122.
Elly Hebenstrelt

Kaiserstraße 193.
Regina Herz

Kaiserstraße 132,
P. Müller

I.udwig-Wilhelm - Straße 11 .
E. Ottmann

Werderplatz , Südstadt .

S. Rosenbusch
Kaiserstraße 137.

Mary Schapke
Kaiserstraße 110

Geschw . Schneider
Kaiserstraße 186

Maria Spetht
Waldstraße 35.

Stoll -Haumann
Waldstraße 6.

S. Wein heimer
Herrenstraße 13.

L. Ph . Wilhelm
Kaiserstraße 205

Vle

Lelegramm-Jeitung
fltt

Münchner Neuesten Nachrichten
bringt neben öen letzten politischen u»ö
lokalen Kachrichtentäglich öen vollstänöi»
gen Aktten -Kurszettel Lei Münchner VLrse
sowie Surs - Berichte Ser Berliner / Krank-
furter , Stuttgarter u. Augsburg « Vörse .
Außeröem wirb in besonöeremMaße Ser
Sport unö Ser Unterkjaiwngsteil gepflegt .

*

Die Telegramm -Zeitung erscheint
Montag srüh , Vienstag bis Kreitag
nachmittags 4 Uhr als Abenöblatt

»
Bezugspreis monatlich Mk. ».70 unö jo Pfennig
Zustellgebühr / Linzel - Nummer nur 10 Pfennig
Auf Wunsch erfolgt kostenlose Probelieferung.

•
Bestellungen nehmen entgegen alle postonstaite », Sie Lllwie »
See Münchner Neuesten Nochrichten u. Sle yauptgeschüsttstell »

in München , SenSlingerstrap » to

i « Metall , sowie Matrahrn
Paienlröste u Bettfedern aukerge -
wöbnlich billig . Aui Wunsch Zah .
lunnserleichteruun

« ottfr . Atcttcnbcimcr .
Markgiafenftr . 52, b. »tondelletav .

SämnTche

Farbenlacke ttc
^ cbrancha .crt ^ür Anstriche aller Art . vorteilt !. . .

NN
farbenhaus „ Hansa "
«VuldsiraH » 15 neim Kolosseum

Echlafzimmer - Vilder
preiswert . Bilder für alle Räum ? ^ ' Ulahmunaen ,« alentio Schläfers » u «stba » dl « u >>. . datierst » t »

Entlausen ^weife und grau gefieck?
« ade , rechte Seile Kitzin Her,form . Abzug . Z?
Heller , « esteudstr . »

Llmbbuttek
?rirna l.andbuiier vcf'
«endet das Pfund *"

Mk 1.90

Ludwig «imilitg
Griesbach iRencbta"

Telefon 18

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beimHeimgang meiner lieben Frau

Alwine Munck
sage ich herzlichen Dank.

Karlsruhe , den 25 November 1925.
BelfortetraBe 5

Im Namen aller Hinterbliebenen i
Alexander Munck

Apotheker .
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